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? ^ n s ta g  hat in dem heißumstrittenen

die R c k L ? " ' ^ ?  '  und 2 (Magdeburg 3) 
k- ^ ^ s e r ja tz w a h l für das vom Re,chs- 

ungrltig erklärte Mandat des Sozial- 
m e b N °7 -? « 5 ^ 7  stattgefunden. Sie hat in 
aebr,i!?m überraschendes Ergebnis

- N.cht der Kandidat der fortschrittlichen
sondern E ?  ^?>e Sicherheit gehofft,
die i-^ ;4 ? ^ , E ^ " a a t iv e  Kandidat kommt in  
^ „^ lc h w a h l m it dem Sozialdemokraten. da der 

n,ervatlve Kandidat, M a rtin  Schiele-Schol- 
" 7  Stimmenzuwachs von 2129 Stimmen 

b e i i« r? ? "7 "  ^at. Es haben erhalten: Euts- 
^ons.) 11999, Expedient Haupt 

000 und Fleischermeister Kobelt (fo rt­
sind!! Volk-partei) 6893 Stimmen. Es 
§z!nn! 7 " ?  Stichwahl zwischen Schiele unr 
l 9 i ? ? ?  Hauptwahl im Zanurr
B n e r n !^ - ^ n .  Haupt (Soz.) 11992. von 
parteN Ä ?  ^ 0  und Merten (fortschr. Volks-

^  Stimmen über von
l  der 15 256 Stimmen erhielt.
E" der erheblichen und erfreulichen 

aui5än-E".?^ahme für den Konservativen ist am 
Stimm ^  der Rückgang der freisinnigen 

trmmen von 8291 auf 6893 oder um rund 1400
oa!?- ^gleich die fortschrittliche Volks- 
bura^ Fleischermeister Kobelt (Magde-
wökl n ? ?  Kandidaten gefunden hatte, der so- 
burn ^  lruherer Vertreter der Stadt Magde 
>ein^ ^ "^b ta g e , als ganz besonders in 
we^cn, als mittelständlerischer Hand-
dj° I ? ?  günstige Aussichten hatte, in 
e rs w » l? "^ 7  ^  gelangen. Daß er einen so 
bab-!. ? ^"..b ^""m enverlus t erleiden würde, 
lassen .^^ 's t"u igen  gewiß nicht träumen
dab Wahlarbeit «ine so rege war.
wäre ausschlaggebend gewesen
ten — Recht auf einen Erfolg hoffen dürf- 
füi- als auch die Nationalliberalen
ur den Fort,chrittler gestimmt kaben. Man

P  i L ^  den Niedergang des Freisinns 
Tendenz allgemeinen manchesterlichen
n a tio n a l^  Karte i, im besonderen aber der 
ti« ! /  E / " ^ ° ^ l W g k e i t  seit dem berüch- 
1912 ^lichwahlabkommen vom 17. Januar
und weh! K l^ rb e ?  des Freisinns schafft mehr 
und 0 ^ "ch en  rechts und links
stnn ic k e id ? " ? ? " ^ " *  ^  begrüßen. Am Frer- 
haben^a u ch 7 -  lSeister. Die Freisinnigen 
K o n s t r n a ? ? ? '" m a l  v e r s a g t .  Von den 
wähl zw ic k e ? ? "^ -  lhnen im Falle der Stich- 
belt u^d' "  7 ^ -  freisinnigen Kandidaten Ko- 
terstü?n? 7  Sozialdemokraten Haupt die lla -  
worden letzten Mannes zugesichert
gegen die "^ e re n  Falle der Freisinn
Auf dies«,, ^ ^ ld e m o k ra t ie  stimmen würde. 
V o lkspa !?  ^  0 -ng die fortschrittliche 
Hauptwabr so llte  vielmehr erst die
Mögkch ^  Es ist sehr wohl

nunmehr die Stich-
kraten°au??s? f ü r  den Sozialdemo-
W ählern-^ lrotzdem eine freisinnige
solche in Eenthin sich gegen eine
der V e » l ! n ? ! ? E " . ^ l .  Sie wurde aber von 
wie 1 9 1 °)""-'' Parte ile itung ebenso desavbuiert. 
°rg°uisalionem fortschrittlicher Lokal-

d e n ^ 'sg le ich  der konservative Kandidat durch

einen e r ^  "'"^Oe W ahl
durch s - i?  Vor.prung gewonnen und La- 
besteri r. /  .^iichwahlaussichten wesentlich ge- 
S t ic h m ? ? !"  '!!- einerseits die fortschrittliche 
soweni» für den Sozialdemokraten eben- 
soziald?,? ""lerschätzen, als die Zunahme der 
Aum,d.p, "leati'chen Stimmen um 608 Stimmen. 
? l i ° l d e ? ? ?  berücksichtigen, daß die 
gunö?  ,7  "uu  alle erdenklichen Anstren- 
u n g e ^  machen wird. den Mahlkreis zu behaup- 
d i e ' ^ r  man der bevorstehenden Stichwahl 

Zahlen von 1912 zugrunde (15 263 fü r den

Sozialdemokraten und 15 256 fü r den Konser­
vativen), so braucht der Sozialdemokrat einen 
Zuwachs von rund 2690 gegen 3271 in der vo­
rigen Stichwahl, der Konservative von rund 
3200 gegen 5386 Stimmen. N im m t man m,t 
einiger Sicherheit an, daß von den fü r den 
Fortschrittler abgegebenen rund 6900 Stimmen 
die kleinere Hälfte von den Nationalliberalen 
stammt, die in  der Stichwahl doch zweifellos 
dem nationalen Kandidaten zugute kommt, 
würde dieser die erforderliche Stimmenzahl zum 
Siege wieder nicht erreichen, wenn es nicht ge 
kingt, die Wahlsäumig-en der Rechten zur Urne 
zu bringen und auch noch mehr N ationallibe 
rale, die etwa m it dem Hansabunde zum F re i­
sinn halten, herüberzuziehen. Jedenfalls g ilt 
es die Ze it bis gur Stichwahl durch eifrige 
W ühlarbeit auszufüllen, um im Wahlkreise Je- 
richow wieder das nationale Banner aufpflan­
zen zu können. W ie aber das Wahlergebnis 
schließlich auch sein w ird : die Vermehrung der 
konservativen Stimmen ist von großer sympto 
matischer Bedeutung. Sie darf als ein weite­
res Zeichen dafür gelten, daß verschiedene E r­
eignisse dem Volke die Augen geöffnet über die 
wahre N atur des Freisinns, daß di« deutsch 
nationale Gesinnung wieder erstarkt und wei 
tere Volkskreise sich von der gleisnerischen, in 
ihrer Gefahr erkannten Demokratie abzuwenden 
beginnen, zurück zu der alten deutschen Treue 
zu Kaiser und Reich, in  der für uns allein das 
Heil zu finden ist.

Politische Taaesschau.
10,1 M illia rde n  deutsch« Ausfuhr.

Nach der jetzt vorliegenden S tatist,! über 
Deutschlands auswärtigen Handel für 1913 Hit 
Deutschland im vergangenen Jahre im reine» 
Warenverkehr eine Ausfuhr von 10,1 M il l ia r ­
den Mark erreicht. Das bedeutet gegenüber 
dem Vorjahre einen Z u w a c h s  v o n  m e h r  
a l s  e i n e r  M i l l i a r d e .  Dagegen ist die 
E in fuhr auf dem Stande des Vorjahres m it 
10,7 M illia rde n  stehen geblieben. Hierdurch er­
gibt sich eine günstigere Gestaltung unserer 
Handels- und Zahlungsbilanz, da die E infuhr 
die Ausfuhr nur noch um 0,6 M illia rden  über 
steigt. Noch im Jahre 1912 blieb die Ausfuhr 
um 1,7 M illia rde n  hinter der E in fuhr zurück 
Die Aüsfuhrsteigerung erstreckt sich auf fast alle 
Warengattungen. Sie betrug beispielsweise bei 
den chemischen Erzeugnissen 132 M il l .  Mark, der 
Textil.ndustrie 96 M illionen , den Leder- und 
Kllrschnerwaren 41 M illionen , den Waren aus 
unedlen Metallen 241 M illionen, bei den M a ­
schinen- und elektrotechnischen Erzeugnissen 112 
M illionen. M it  diesen Ausfuhrzahlen verbes­
sert Deutschland seinen A n te il am Gesamthan- 
del wiederum nicht unerheblich. Noch im Jahre 
1891 stand Deutschland in seinem Eesamthandel 
m it Frankreich und den Vereinigten Staaten 
auf einer Stufe, wurde aber von Großbritan­
nien um rund 75 v. H. übertroffen. Heute hat 
Deutschland F r a n k r e i c h  u n d  d i e  U n i o n  
w e i t  ü b e r f l ü g e l t  und ist dem b r i t i ­
schen Geiamthandel s e h r n a h e g e r ü c k t .  Im  
Jahre 1912 stellte sich die Ausfuhr in Deutsch­
land auf rund 9 M illia rde n , in Frankreich auf 
5. in Großbritannien auf 9,9 und in  den Ver­
einigten Staaten auf 9,1. Der britische Gs- 
iamtbandel übertraf also 1912 den französischen 
um 92 v. H-, den amerikanischen um 44 v. H. 
und den deutschen nur noch um 10 v. H.

Ruhestörung durch Musik.

Die N o v e l l e  zur G e w e r b e o r d n u n g ,  
die der Bundesrat soeben gebilligt hat, regelt 
nicht nur d.e kinemaiographischen Vorführungen, 
ändern e rte ilt auch der Polizeibehörde die E r ­
mächtigung, Musikaufführungen in Schank- 
wirtschaften oder in  anderen öffentlichen Orten 
zu untersagen, wenn dadurch die Nachbarschaft 
erheblich belästigt w ird.

Deckung sür die Aufbesserung der AltpensionSre.

In fo lge  der Besoldungsnovelle und des 
Gesetzentwurfes über die Aufbesserung der A lt ­

pensionäre, der Anfang M ärz dem Reichstage 
vorgelegt werden soll, mutz für 6 M illionen  
Deckung gefunden werden. Wie die „Tg l. 
Rdsch." hört, w ird  das Reichsschatzamt den ver­
bündeten Regierungen vorschlagen, die zu er­
wartenden Einnahmen aus dem Buchmacher­
konzessionsgesetze, das ebenfalls an die gesetz­
gebende Körperschaft baldigst gelangen w ird, 
zur Deckung des Mehrbedarfes zu verwenden.

Die W ilds« im  Reichstage.
Eine Berliner Nachrichtenstelle meldet, es 

seien im Reichstage Bestrebungen im  Gange, 
die sogenannten W ilden und die kleineren 
Gruppen, die geschäftsordnungsmätzig keine 
Fraktion bilden können, aus praktischen Grün­
den parlamentstechnisch zu einer E inhe it zu­
sammenzuschweißen, also gewissermaßen eine 
Reichstagsfraktion der W ilden zu schaffen. 
Diese M itte ilung  ist nach der „Deutschen Tages­
zeitung" falsch. Eine derartige parlamentstech- 
nische Zusammenschweißung ist ebenso unmög­
lich, wie sie zwecklos sein würde. Vielleicht liegt 
der Meldung die Tatsache zugrunde, daß zwei 
von den drei M itg l i^ e rn  der deutschen Re­
formpartei sich der wirtschaftlichen Vereinigung 
anschließen wollen.

Gescheitert«« Verständigungsversuch.
Z ur Beilegung der Streitigkeiten zwischen 

der „Deutschen Volksversicherung", und den 
öffentlich - rechtlichen Versicherungsgesellschaften 
haben, nach der „Kreuzzeitung", fängst im 
Reichstage Verhandlungen stattgefunden, die 
aber zu einer Ein igung nicht geführt haben.

Hessische Lehrergehälter.
' D ie erst e K a m m e r  des hessischen Land­

tags nahm das Besoldungsgesetz nach den Be­
schlüssen des Ausschusses an. Entsprechend der 
Regierungsvorlage lehnte sie damit die M ehr­
forderungen der z w e i t e n  K a m m e r  betreffs 
des Lehrergehaltes m it 190 000 M ark durchweg 
einstimmig ab.

Beharrlich verstärkt Frankreich feine Ostgrenze.
Am 1. A p r il d. I .  werden 9 Reiterregimen­

ter, die bisher ihren Standort im Inne rn  
Frankreichs hatten, in  die Nähe der Ostgrenze 
verlegt. Von den 10 Kavalleriedivisionen, die 
das französische Heer besitzt, sind 4 so gelegt wor­
den, daß sie binnen wenigen Stunden auf 
deutschem Gebiet erscheinen können.

Der neue portugiesische Ministerpräsident 
Machado stellte am Dienstag in  der Kammer 
die neuen M in ister vor und verlas das P ro ­
gramm des neuen Kabinetts. Es enthält eine 
Amnestie insbesondere für politische Vergehen 
und eine Revision des Trennungsgesetzes. D ie 
Verwaltung soll im Sinne einer Beruhigung 
der Parteileidenschaften gehandhabt werden. 
Alexander Braga, der Führer der Demokraten, 
bot der Regierung seine volle Unterstützung an. 
Lamacho, der Führer der Unionisten, erklärte, 
daß seine Parte i der Regierung jede Unter­
stützung gewähren werde , die sie verdiene. 
D 'Almeida, der Führer der Evolutionisten, sagte 
daß seine Parte i sich nach der Regierung rich­
ten werde. ' '

Der russische Reichsrat 
hat bei der Beratung des Antialkoholgesetzes be­
schlossen, gcwöhnl.cher Branntwein solle m in i­
mal 37, rektifizierter 40 und S p iritu s  55 Grad 
Alkohol enthalten.

Persische Reformen.
Eine Kommission, der zwei Belgier ange­

hören, arbeitet gegenwärtig Voranschläge zum 
E ntw urf eines Budgets aus, das, wie man 
hofft, vor dem Zusammentritt des Medschlis 
iertig gestellt sein w ird. Persien hat bisher kein 
ordentliches Budget gehabt. —  Am Freitag, dem 
Geburtstag des Propheten, w ird  ein Dekret 
veröffentlicht werden, wonach die Krönung des 
Schahs am 21. Ju n i, dem Tage. an dem er sein 
17. Lebensjahr vollendet, stattfinden w ird.

Z u r innere,, K ris is in  Japan.
Aus T o k i o  w ird vom Dienstag weiter be­

richtet: Bei Anbruch der Nacht würden Trup­

pen aufgeboten, um jeden weiteren Versuch 
eines Aufruhrs zu unterdrücken. A ls  gegen 
Abend die Erregung zunahm, besetzten die 
Truppen Stellungen» welche die wichtigsten 
Zunkte beherrschen. Die Volksmenge wanvre 
sich gegen die Redaktion der Zeitung „Ehuo", 
des Organs der Regierungspartei. H ier kam es 
zu dem ersten Zusammenstoß m it der Polizei, 
wobei vier Personen durch Säbelhiebe verletzt 
wurden. Das militärische Aufgebot und die 
entschiedene Haltung der Polizei in  Verbindung 
m it der starken Kälte dämpften die Erregung 
und bewirkten, daß sich die Menge gegen.10 Uhr 
abends zerstreute. —  Nach einer „Reuter"-M el- 
dung war am Mittwoch keine Spur von der E r­
regung mehr übrig. Obgleich die Opposition ihre 
Aufmerksamkeit nun der Steuerfrage zugewen­
det und ihre A g ita tion  durch das ganze Land 
tragen w ill, glaubt man doch» daß ihr das Nück 
gvat gebrochen sei, und daß die Regierung die 
Krisis überstehen werde.

Neuer Generalgouverneuir in  Südafrika.
W ie aus London gemeldet w ird, ist Handels­

minister Buxton zum Eeneralgouverneur von 
Südafrika ernannt worden. An seiner Stelle 
w ird  John Burns Handelsminister.

I n  Mexiko
verschlimmert sich die Lage infolge der Erhe­
bung der Ind ianer, die alle Leitungen zu zerstö­
ren drohen, welche die Hauptstadt m it K ra ft und 
Licht versorgen. Durch die Erhebung werden 
besonders englische und andere ausländisch« 
Interessen bedroht. —  Im  Weißen Hause zu 
Washington w ird eine Besprechung zwischen 
dem hier weilenden englischen Gesandten in  
Mexiko, Carden, und dem Präsidenten Wilson 
stattfinden, in  der die mexikanischen Angelegen­
heiten behandelt werden sollen.

Ruhe in  H a iti.
W ie das amerikanische M arineam t erfährt, 

sind die Truppen der Mächte, welche während 
der letzten W irren  die internationale Schutz- 
wache in  Port-au-Prince gebildet haben, wie­
der zurückgezogen worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Februar 1014.

—  Die Kaiserin w ird  bereits Ende März, 
vermutlich am 28. März, zum Kurgebrauch nach 
Homburg reisen. Es heißt, daß auch der Kaiser 
längere Zeit im Hamburger Schloß verweilen 
und die beabsichtigte Reise nach Korfü ausgeben 
werde. Die vor einiger Zeit begonnenen Re­
novierungsarbeiten im  Schloß werden eifrigst 
gefördert.

—  Nach Zeitungsmeldungen w ird der ä l­
teste Sohn des Prinzen Heinrich» P rinz Walde- 
mar, der als Referendar beim Landratsamte 
Hannover arbeitet, zum 1. A p r il dem Landrats­
amte des Kreises Springe zugeteilt werden; die 
Hofhaltung verbleibt einstweilen in  Hannover.

—  Im  Hohenzollernsaal des Hotels „Der 
Kaiserhof" vereinigten sich gestern wie a lljäh r­
lich 20 alte Belfortkämpfer zu einem Erinne­
rungsmahl. Es nahmen daran te il die Gene­
ralleutnants z. D. Hencke und Fromm, Oberst 
z. D. Wolfs, Oberstleutnant z. D. Frobenius, 
von Schroeder, Raiders, O'Grady, Regierungs­
präsident a. D. von Puttkamer, W irkl.X  Ech. 
Kriegsrat Seidenspinner, Ober.-Reg.,Rat a. D. 
Fuhrmann» M a jo r a. D. von Tiedemann-See- 
heim, Kommerzienrat Muscate, Landw irt­
schaftsdirektor Francke, Rittergutsbesitzer Spal- 
ding, Verwaltungsgerichtsrat von Köhler 
u. a. m.

—  Bei dein Staatssekretär D r. Dslbriick fand 
am Dienstag Abend aus Anlaß der Tagung des 
deutschen Landwirtschaftsrats eine Abendgesell­
schaft statt. Staatssekretäre, preußische M i­
nister, Vertreter der Stadt B e rlin , die P a rla ­
mentspräsidien Dose, D r. Porsch, von Krause 
und von Becker, ferner Abgeordnete aller bür­
gerlichen Parteien des Reichstags und Abgeord­
netenhauses waren erschienen.

—  E in  überraschendes Ergebnis hat der 
Eeneralpardon in Remscheid erzielt. E in Bren-



ilereibesitzer in  Rem scheid, der äußerlich in  den 
einfachsten Verhältnissen lebte und bisher zwei 
M ill io n e n  M a rk  Vermögen versteuerte, hat zum 
W ehrbeitrag aufgrund des Eeneralpardons ein 
Vermögen von 19 M i l l .  M a rk  deklariert.

—  W ie  der „P ost" von wohlunterrichteter 
Ze it«  berichtet wird» hat Oberst von Reuter 
außer den bere its gemeldeten 73 000 Glück­
wunschtelegrammen anläßlich seiner Freispre­
chung auch über 30 000 Briese, Postkarten und 
Drahtungen beleidigenden In h a lte s  aus dem 
Elsaß zugestellt erhalten.

—  F ü r die Arbeitslosen in  München spen­
dete K ön ig  Ludw ig  aus S tiftu n g sm itte ln  
100 000 M ark.

Düsseldorf, 11. Februar. Der P ro v in z ia l- 
landtag hat nach längerer Debatte die E rrich­
tung einer Provinzial-Lebensversicherung m it 
einem G rundkap ita l von einer M i l l io n  be­
schlossen. F ü r den A n trag  hatte sich der S taa ts ­
kommissar, Oberpräsident D r. F re iherr von 
Rheinbaben, lebhaft ausgesprochen.

Eolnmr, 11. Februar. Das vom Bezirks- 
präsidium des Oberelsaß verbotene Theaterstück 
„D e r 14. Z u li" ,  das von Henry Lallemand. 
einem Colm arer Buchhalter, stammt, ist, w ie 
das „Elsäsfische Tageb la tt" schreibt, das 
schimmste deutsch-feindliche Tendenzstück, das 
man bisher kennt. Es wurde noch nirgends 
ausgeführt.

Aus dem Reichstage.
-  (Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Schädlinge.
B e r l i n ,  11. Februar.

Aus Abend und Morgen ward der siebzehnte 
T ag der Debatte über das Reichsamt des In n e rn , 
und man ist bis zum Kap ite l von der biologischen 
Anstalt gÄüehen. Da w ird von a lle rle i winz^aen 
Lebewesen gesprochen, von allerle i Schädlingen der 
Land- und Forstwirtschaft, und der Zentrumsabgr- 
vVdnets Baumann, wie der N ationalliberale Paajche 
befürworten Resolutionen, in  denen Präm ien für 
Erfindung eines zuverlässigen M it te ls  gegen den 
Heu- und Sauerwurm und dergleichen verlangt 
werden. Vom Bundesratstisch aus w ird  ihnen er­
widert, daß man dam it nicht weiter käme, denn der 
alte französische P re is  von hunderttausend M ark 
aus dem Jahre 1878 sei auch noch immer nicht ver­
te ilt. Wenn ein Erfinder w irklich etwas Tüchtiges 
herausbrächte, dann brauchte er nicht einmal eme 
Prämie, sondern wäre durch die industrielle Ver­
w e rtu n g  seines M it te ls  ein reicher M ann. Zwei 
andere Redner, der Zentrumsabgeordnete Astor und 
ssr NaLionalliberale Hepp, find m it dieser Aus­
pu fft sehr wenig zufrieden, und letzterer wünscht 
insbesondere ein Gesetz zm Bekämpfung der Faul- 
örut und Ruhr bei den Bienen. Noch emmal treten 
ein Zentrumsmann und ein N ationalliberaler auf 
den P lan , denn in  der Hauptsache stellen ja  diese 
Parteien die Vertreter wenigstens der meisten 
Weingegenden des Reiches. Dann werden die bei­
den Resolutionen angenommen.

Schon find w ir  bei dem Patentam t, und auch da 
hat man es m it Schädlingen zu tun. unter denen 
die Erfinder zu leiden haben : den Patentanwälten. 
So behaupten wenigstens einige Redner. Aber rvre 
es böse Bazillen und gute Bazillen g'ebt Bazillen, 
denen w ir  die Verheerungen der Weinberge, und 
andere, oenen w ir  sie Edelreife des Weines ver­
sanken, so mag es ja  auch Patentanwälte verschie­
dener Sorten geben. Die Debatte erstreckt sich sogar 
noch bis zum Reichsverstcherungsamt. einem der 
wichtigsten K ap ite l im  E ta t des In n e rn ; a-b"r Da 
sind nur noch wenige Zuhörer anwesend. Unermüd­
lich ist nur der Abg. Groeber. Freilich nicht im Z u ­
hören, sondern im  Öffnen und Lesen zahlloser De­
peschen. V or ihm steht auf seinem Platze ein mäch­
tiger Rosenstrauß: der schalkhafte alte Juris t feiert 
nämlich seinen 60. Geburtstag. Da tauchen auch 
diejenigen, die er einm al fü r Schädlinge des öffent­
lichen Lebens erklärt, die Journalisten, ihre Federn 
nicht in  G ro ll, sondern gedenken fröhlich des Sie­
gers über M üller-M ein ingen aus mancher Rede­
schlacht.

Ausland.
Lands». 11. Februar. Der deutsche B o t­

schafter Fürst Lichnowsky wurde heute Abend 
vom K ön ig  im  Buckingham-Palast in  Audienz 
empfangen.

Der schwedisch« Minister Staasf.
D ie  Rüstungsfrage, die das schwedische Volk 

b is in  sein« T iefen aufw üh lt, hat zu einem 
schweren K o n flik t zwischen dem König Gustav 
und seiner Regierung geführt. D ie  schwedische 
Landbevölkerung, die energisch fü r die W ehr­
fähigkeit Schwedens e in tr it t ,  hakte bekanntlich 
vor einigen Tagen eine grandiose Kundgebung 
veranstaltet, in  der zur Erhöhung der Schlag­
fe rtigke it des schwedischen Heeres aufgefordert 
wurde. D er K ön ig  hatte bei dieser Eslegenhert

selbst eine Rede gehalten» in  der er sich im  Ge­
gensatz zu seiner Regierung fü r die Forderun­
gen der ländlichen Bevölkerung aussprach. Es 
wurde eine Gegendemonstration ins  Leben ge­
rufen, in  der der K ön ig  durch den P rem ie rm i­
nister Staasf desavouiert wurde. Auch im  
P arlam ent tra t M in is te r S taasf gegen den Kö­
nig aus, dem er bere its vorher in  einer Audienz 
bedeutsame Vorstellungen gemacht hatte. A lles 
dies führte schließlich zur Demission des K ab i­
netts Staasf. D er K ön ig  hat jetzt dem Lan­
deshauptmann Lou is  ds Eeer die B ildung 
eines neuen K ab ine tts  übertragen.

vom Balkan.
Au Ehren des Prinzen zu M ied fand am M it t ­

woch in  Rom aus der Deutschen Botschaft ein Essen 
itw t, an dem auch der M a rq u is  di «an G iuliano 
und Fürst und Fürstin B ü low  teilnahmen Am 
Dienstag hat der P rinz  mehrere Botschafter besticht. 
— Die römische Zeitungen bringen fortgesetzt A r ­
tikel in  denen die herzlichen Kundgebungen für den 
Prinzen zu W ied in  ganz I ta l ie n  hervorgehoben 
werden. Der P rin z  begegnet überall lebhafter Sym ­
pathie: zahlreiche albanestsche Kolonien in  I ta lie n  
haben Telegramme an den Prinzen gerichtet, in  
welchen sie ihrer bewundernden Huldigung fü r den

P forte ferner beschlossen, in  A lbanien eine Gesandt­
schaft zu errichten, sobald dieses Land eine feste Re­
gierung erlangt hat.

Neue Bündnisse zwischen den Balkanstaat:«.
Mehrere Pariser B lä tte r melden aufgrund einer 
anscheinend vom Q uai d'Orsay stammenden M i t ­
teilung, daß die Bukarester Regierung die Türkei 
in  freundschaftlicher aber fester Weise aufgefordert 
habe, friedfertig zu bleiben, da Rumänien im  Falle 
eines Konfliktes fü r Griechenland eintreten würde. 
— Das Reutersche Bureau erfährt aus d ip lom ati­
schen Kreisen, daß die Mission des griechischen M i­
ll sterprästdenten Venizelos unter ande.en Ergeb­
nissen die Beziehungen zwischen Griechenland und 
Serbien verstärkt und öffentlich unterstrichen habe. 
Sie sind im  Hnblick auf ein Vorgehen bei E in tr i t t  
gewisser Umstände verstärkt und bekräftigt worden. 
F ü r den F a ll, daß Griechenland nur von der Türker 
angpgrrnen werden sollte, würden die anderen 
Staaten nicht eingreifen. Aber lau t getroffener V er­
einbarung würden Rumänien und Serbien sicher­
lich intervenieren, sobald Bulgarien sich an dle 
Serie der Türkei stelle, überdies besteht kein Zwer- 
kel, daß im  Falle Bulgarien Griechenland bedrohen 
sollte, indem es der Türkei, wenn auch nur indirekt, 
berstehe, daß dann Rumänien verpflichtet wäre, ein­
zugreifen.

Provinzialttaclmcimn.
Gnesen, 8. Februar. (PferdemarA. Besitz- 

wechjel. Parteitag.) Der Pferdemarkt hat einen star-

,  . . . . . . .  rdematerial zeichne: sich
durchweg durch einen kräftigen Bau und guten F u t­
terzustand aus. Seit gestern herrsch: bereits ein leb­
hafter Marktverkehr. Zahlreiche Händler find aus 
Westdeutschland eingetroffen. Die Preise sind hoch; 
für gute Wagen- und Ackerpserde (das Paar) wer Leu 
bis 2000 M ark angelegt. Luxuspferde bringen 1500 
M ark und darüber. — Der Besitzer Jurek in Linder- 
brück verkaufte seine 78 Morgen große Ackerwirtschaft 
an einen Landw irt aus dem Westfälischen; der M o r­
gen wurde m it 725 M ark bezahlt. — Der hier im  ver­
gangenen Jahre gegründete nationalliberale Verein 
hielt heute seine erste öffentliche Versammlung ab. 
A ls  Redner traten die beiden nationalliberalen 
Landtagsabgeordneten Kandler aus Gnesen und Dr. 
Lohmann aus dem Westen auf; letzterer sprach über 
die politische Lage.

11. Februar. (Der Pferdemarkt) wurde heute be­
endet; der Gesamtauftrieb w ird auf 2000 bis 3000 
Pferde angegeben. A uf der hiesigen E ilgu tabferti 
gung wurden 1600 Pferde verladen, die nach West 
deutichland verfrachtet wurden- die Frachteinnahme 
beträgt 22 000 Mark. Der große Umfang des Pferde 
marktes ist teilweise auf die günstigen W itterungs- 
verhältnisie zurückzuführen.

11 Uhr 58 M in . abends in  Bromtberg eintreffen. 
D ort ist An.chluß an die Züge I )  21 nach Thorn 
und 409 nach Eulm fee; Ankunft in  Thorn 1 Uhr 
2 M in . nachts und in  Culmjee 1 Uhr 53 M :n . 
nachts. Hierdurch ist also auch die von verschiedenen 
Seiten angestrebte Spätverdindung zwischen Danzig 
und Thorn bezw. Danzig und Culmjee über B rom ­
berg geschaffen. Eins fernere wesentliche Verbesse­
rung Der Zugverbindungen zwischen D a n z i g  und 
den S t a t i o n e n  d e r  W e i c h  sei  st ä d t e d a h n -  
( M a r i e n b u r g - T h o r n )  w ird dadurch erzielt, 
daß der Zug 508, der zurzeit zwischen Marienwerder 
und Thorn verkehrt, vom 1. M a i ab bereits von 
M arienburg abgelassen w ird. Die A bfahrt von 
M arienburg erfo lg t um 3 Uhr 4 M in . nachm. nach 
Aufnahme oes Aiffchlusses von dem um 1 Uhr 33
M in . nachm. von Danzig abgehenden Personenzuge

Lokalnmliriclltkn.
Thorn, 12. Februar 1914

— s M i k i t ä r i j c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Verwaltn,,gsbauinspek.or Lrndenblatt von der Ear- 
nisonverwaltung Schießplatz ist zum Oberinspeltor 
ernannt worden,

gern
- ( A u s z e i c h n u n g e n )  Den Oberbriesträ 
a. D. Sarnowski zu Czersk im Kreise Konitz

und Schröder zu Hagenort im Kreise P r. Slargard 
sowie dem Oberpostschaffner Slaboszewski zu Konitz 
ist das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ' 

— ( W i c h t i g e  V e r b e s s e r u n g e n  i m  öst­
l ic h e n  E i s e n d a h n o e r l e h r . )  Aussige einer 
M itte ilu n g  der Königlichen Eisenbahndirektion 
Danzig an den Verband Ostdeutscher Industrie ller 
soll dem von ihm wiederholt ausgesprochenen 
Wunsche nach Herstellung einer b e s s e r e n  V o r ­
m i t t a g s  - Z u g v e c b i n d u n g  z w i s c h e n  
D a n z i g  und K ö n i g s b e r g  demnächst Rech 
nung getragen werden. Dom 1. M a i d. Js, ab w i.v  
ein n e u e s  E i l z u g p a a r  z w i s c h e n  B r o m -  
b e r g  und K ö n i g s b e r g  eingerührt. Der neue 
Erlzug 61 Bromberg-Konigsberg w ird  um 7 Uhr 
S3 M m . norm. von B.omberg abfahren, in  Teres- 
po l Anschlüsse von und nach Schwetz, in  Laskowitz 
Anschluß nach Eraudenz erhalten und 9 Uhr 48 
M in . vorm. in Dirschau eintreffen. Die A bfahrt 
von Dirschau erfo lg t um 9 Uhr 53 M in . vorm . die 
A nkunft in  Königsberg um 12 Uhr 14 M m  nachm. 
Die Dirschau erhalt der genannte E ilzug Anschlüsse 
von und nach Danzig durch die bereits vorhandenen 
V Z üge 17 (Danzig-BLeslau) und 18 (Köntgsberg- 
Breslau bezw. Danzig) und in M arienburg An- 
chluß von Thorn, wenn auch m it einer einstund:gen 
Übergangszeit. Der G e g e n z u g  L  62 K ö n i g s ­
b e r g  - B r  o m b e r g soll 7 Uhr 18 M in . abends 
von Königsberg abfahren und um 9 Uhr 32 M in . 
abends in M arienburg eintreffen, wo er Anschluß 
A H  etwa ^  Stunden an den Personenzug nach 
-m. tcylau und an einen neuen, weiter unren zu 
^wohnenden Zug Danzig-Graudenz erhalten w i.d .

erfolgt um 9 Uhr 54 M in . 
w rd der Anschluß von und nach Dan- 

U  a A ?  « ^ « r t s  bestehenden Züge bal (ao Dan-
und L  32 (an Danzig 

w i ^ n m O . ^ L  abends) verm ittelt. De- Zug L  62 
A k .-n  2 M  n. abends von Dirschau ab-
sahrm, m  Lastowltz und in Terespol Anschlüsse 
nach und von Graudenz und Schwetz erhaben und

aufnim m t, w ird  gleichzeitig eine weitere sehr gün- 
stige Verbindung Berlin-M arienwerdec gewonnen. 
Endlich w ird  der um 9 Uhr 8M in. abends von 
Danzig abgehende P e r s o n e n z u g  551 D a n z i g -  
D i r s c h a u  über M a r r e n b u r g  nach G r a u ­
d e n z  w e i t e r g e f ü h r t ,  wo er um 11 Uhr 52 
M in^abends e i n t r i f f t . D i r s c h a u  den

Alanen
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552 aus Königsberg aus und erhält in Graudenz 
Anschluß nach Gruppe und S trasburg durch ent 
sprechende Verlegung bereits vorhandener Züge. 
(Siehe auch den besonderen A rtike l).

— ( D e r  L a n d e r w e r b  d e r  A n s i e d e -  
l u n g s k o m  m i s s i o n . )  W ie der „Deutsche Osten" 
m itte ilt, hat die Anstödelungskommisston im Jahre 
1913 im  ganzen 18 8V0 Hektar erworven. von denen 
1600 H e tta i auf die enteigneten Güter entfallen, 
der Rest freihändig gelaust wurde. Aus polnischer 
Hand konnten, abgesehen von der enteigneten 
Flache, nur 2 bis 3VVV Hektar erworben weiden.

—  ( D e r  R e i n e r t r a g  d e s  K i r c h e n k o n ­
z e r t s )  zum Besten der Erneuerung des In n e rn  der 
altstädtischen evangelischen Kirche hat 273,85 M ark 
«rgeben.

— ( E v a n g .  L e h r e r s e m i n a r . )  I n  den T a­
gen von M ontag bis M ittwoch fand vor der P rü ­
fungskommission bestehend aus den Herren Gencral- 
superiiitensent Reinhardt. Provinzialschulrat Kolke, 
RegierunAsrat Bürger-Marie,iwerüer und Seminar- 
direktor John die Abschlußprüfung statt; dieser un­
terzogen sich 36 Abiturienten, von denen folgende Jg, 
die erstgenannten 5 unter Befreiung von der münd-

bestanden: B a tt T ro y l (Neuenburg). 
Schultz-Vildschon (Schönste). Schwarz-Klebow (Pom- 
mpr«: und WenLjcher-

Murgotb-Veh- 
^ ^ > ^ s , » ^ » r s t ö ß e r - S c h ! o p p e ,  

Templm Pakofch (Posen), Zitziaff-Hohenfalza, Ver 
mumm-Tauer, Hecker-Le.bilsch. Piepte und Zierolh- 
Thorn-Mocker, Bahr, Hinkler, Olbeter, Rose, Röfe- 
ner, SLabenau und Etockmann-Thorn, Stegmann 
Ossowke (F la tow ), Willischütz-Thorn Mocker. B ls - 
wanaer-Culm, Dobbrow uns B ü lle r-K l. Lunau, 
Dahlke-Landeck, Dreger-Gr. Metten (Pom m ern).

— ( D e r  R u o e r v e r e i n  T h o r n )  h ie lt
Dienstag Abend im  A rtushof seine Jahresver­
sammlung ab, die außerordentlich stark besucht war. 
Nach Eröffnung durch den Vorsitzer. Herrn SladLrat 
M a l l o n ,  erstatteten der Kassen-, der Ruder-, der 
Boots- und Hauswart ihre Berichte. Die Kasse 
schließt Lei einem Bestände von 64 Mavk m it 4559 
M ark m Einnahme und Ausgabe ab. Der gesamte 
RuderbetrieL hatte* sich ' ................ ̂  ̂ g^en das Jahr 1912 be
deutend gehoben, es wurde eifrig gerudert und der 

- ^  fleißigsten Ruderer des
dem

Fahr:enpreis, '  der'dem fleißigsten Ruderer 
Jahres 1913,ausgehändigt wurde, tragt auf
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mehr wie sonst gepflegt. Aus dem Jahresbericht 
des Vorsitzers ist besonders erwähnenswert die Be- 
teil'guna des Vereins an dem Stafsettenlaus der 
o ^ 2uffchen Jugend. Zwei Mitglieder des Vereins 
q n iÄ i^ E 'n e n  m it der Huldigungs - Adresse die 
Weichsel am 6. in 8V, Minuten. Unvergessen 
isi.der Eo>chicht« aller Rudervereine wird die
Kaistrhu.drglmg des deutschen Rudecveraandes
b^ben, an welcher sich auch der Rucdervere n Thorn 
am 8. Jun i, am Tage der Einweihung des deutschen 
S p io n s  beteiligen ^konn:e. Die Vorstands- mw 
Vereinsratswahlen hatten folgendes Ergebnis' 
1. Vorsitzer Herr Stadtrat Malkon, 2. Vorsitzer 
Herr Eduard K ittle r. Schriftwatt Herr A  tted 
Menzel^ Kassenwart Herr Adolf Kohze 1. Ruöer- 

Schultz. . 2. Ruderwärt Herr 
Albrecht Gölte, Boolswart Herr M ar Müller
Hauswart Herr Richard Gollnick. Vertreter der' 
unterstützenden Mitglieder Herr Walter R invw 
Neuausgenommen wurden 3. zur Auinakm- n n ^  
meldet 2 Herren. Das Winterfest wird am 21^d 
Akts. in den Sälen des Artushoces in Form einer 
grogeren Tanzjestlichkeit gestiert werden "

M W L-LM W Zder Regie von Herrn Direktor Häßler! und mtt Herrn 
Mariens rn der Titelrolle. Die übrio^ m ^ r r n  
sind besetzt mit den Damen Jta? K rü a e ^ r in ^ Ä ^ ^  
und den Herren Hentschel. Schön'au. Somme? Urban 
uno Habermann. Der Sonntaa 1
zum 8. Male „Die K inoköu iS «  A b m d ^  
Premiere des Vaudevilles Der Lieb->«nn!.,--

K°-rr"!..L
U  h-u!«
Sitzung Itatt. rn der Geheimer Oberkrieasaerich«^^

Elsner von 
A c h t u n .

krie-rsger.chtsrat
vertrat. Wegen A c h t u n g s v e r l ^ u n « " '
h a r r e n  i m  U n g e h o r l a m  und ö i ^ e N e r

tieren unter Aufsicht eines UnteroM?-.« ^ ^ k e -  
Haudwllgen vom Fort Planen nach der Kas-rne"zü 
fchaffsn. Unterwegs mein.e der ^
terosfiz er solle auch schieben helstn ^ E 7  'b "stlber 
zu. daß er den Unteross-.zier damit v«r,,tt°n 
A ls ihm der Vorgesetzte ein« Rüqe ° 
s-ch.B u'gehöria und auflässig? d e / m L  
straße fuhr er m:t dem Wagen mehrmals trotz E r­
mahnungen m den Rinnstein, odaß er um^ukiv^n 
drohte. An der Hauptfeuerwache wollte er 
aus den Weg durch d e Stadt nehmen, ohne auf die 
Befehle des Vorgesetzten zu achten. Erst Ä s  d i/  an­
deren Soldaten den Wagen anhielten, bequemt er 
sich zum Gehorsam Das Kriegsgericht hat e den 
Angeklagten Zu 3 Monaten Gesang is verurteilt Er 
bat um eine mildere Bestrafung. Das Beruftr'nas- 
ger'cht verwarf seine Berufung. — Wegen E r k e n ­
nen geben  des U n g e h o r s a m s  und  B e h a r ­
r e n  i m U n g e h o r s a m hatte sich der Musketier 
Richard Schäfer vom Jnf.-Regt. 21 zu verantworten.

A ls  er eines Tages seinen Kaffee holte, war gerate 
eine andere Kompagnie an der Küche ange.reten. -t-a 
die Zeit drängle, stellte Sch. sich an den Flügel, .uNl 
möglichst schnell heranzukommen. Der aufsichtsuA 
rende Unteroffizier N. verwies ihn nach hinten. Cr 
aing auch dahin, benahm sich dann aber ungehörig. 
Der erzürne Unteroffizier verlangte nun stwett 
Namen zu wissen. Der Musketier soll nun einen 
Namen m it polnischer Endung angegeben habe"- 
Darauf verlangte der Unteroffizier den Helm de- 
Sch., was dieser m it der Begründung verweigerte, 
daß er ja seinen Namen schon genannt habe. Das 
Kriegsgericht hatte den Angeklagten zu 22 Tagen 
strengen Arrestes verurte ilt. Dem Muskeüer wird 
von seinen Vorgesetzten ein gutes Zeugnis ausge­
stellt. Der Ger.chtsyos hob das erste U r.e il auf und 
verurteilte den Angeklagten wegen einfachen Unge­
horsams zu drei Tagen M itie larrest.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Manschettenknops 
und ein Schlüssel.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

s Aus dem Landkreise Thorn, 11. Februar, 
(überfallen) wurde Dienstag Abend gegen 9 Uyr 
auf der Chaussee hinter G r a m t f H e n  ein Ansiedler 
aus der Schönster Gegend. Der üoerfallene harre m 
Thorn Einkäufe gemacht und sich abends spät m it fer­
nem Fuhrwerk auf den Heimweg gemacht, wobei er 
infolge des überreichen Altohölgenusses einsch!^ 
Kurz hinter Gramt)chrn wurde er p liM ch  durch un­
sanfte Stockhiebe auf den Kopf aus seinem Schlum­
mer gerüttelt. A ls  er aus verschiedenen Wunden und 
der Nase blutend, zur Besinnung kam, war von dem 
Straßenränder nichts mehr zu sehen. Vom Wagen 
fehlten ein Korb m it Kolonialwaren, eine wollene 
Pferdedecke und eine größere Korbflasche m it Spi­
ritus.

Aus dem Landkreise Thorn, 11. Februar. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) fe:erre 
am Sonntag den Geburtstag des Kaisers im Saale 
des Kam. Gastwirts Janke in Gurske bei so zahlrei­
cher Beteiligung, daß die Räume die Festteilnehmer 
kaum zu faßen vermochten. Nach einem Konzertvor- 
trag der Kapelle des 61. Jnf.-Reqts. wurde die Feier 
durch einen von einer Dame gesprochenen Prolog 
eingeleitet. Darauf nahm der 1. Vorsiter, Leutnant 
a. D. W indm üller-Breitenthal, das W ort zur Fest­
rede, in  welcher er den Kaiser a ls  Fürsten des F a ­
dens schilderte, dem w ir  vertrauensvoll die Geschicke 
des deutschen Volkes in  die Hände legen dürften. M it  
einem brausenden Hurra schloß der Redner, woraus 
die Kaiserhymne gesungen wurde. Danach traten 
die schauspielerischen Kräfte des Vereins in T ä tU e it.  
Es wurde ein Schwank gegeben und darauf das Fest* 
spiel: „De in Kaiser", von Schülern aus Gurske aus­
geführt, das aus die Festteilnehmer einen erhebenden 
Eindruck machte. Leutnant d. Res. Vrunk aus 
Gurske hielt eine Ansprache, in der er den Kaiser 
als Schöpfer der Flotte stierte. E r schloß m it einem 
dreifachen Hurra aus unser Vaterland. Die Anwe­
senden sangen: „Deutschland über alles." Großen An­
klang fanden die beiden nun folgenden heiterest 
Theaterstücke. Den Vorführungen folgte der Tanz. 
V ier neue M itg lieder traten dem Verein bei ustd 
wurden durch den Vorsitzer verpflichtet.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Ansro. en ii> d Name, Stand und Adresse 

des Fragcjtelle,s deutlich anzugeben. An"i,yme Ausr >gen 
können nicht beai-tworlet werden.)

-?-'i Außer den gestern angeführten
Ban'tnlstltuten stt noch der Vorjchußverein Thorst 
nachzutragen, der als Genossenschaft 1860 gegründet 
und bannt das älteste Bankinstitut am Platze ist.

75 Zahre Nildolph hertzog.
Die F irm a Nudolph Hertzoq in B erlin , kann 

am !4 . Februar auf ein 75jähriges Bestehen 
zurückblicken. Am  14. Februar 1839 hat L a rl 
Rudolph Hertzog sein Geschäft, das nachmals sich 
zu einem Weliuntecnehmen ausgestaltete, in einem 
ileinen Laden in der Breiten Straße 13 eröffnet. 
Der junge Kaufmann berief sich in seinem Rund­
schreiben, das er zu seiner Eiiisühruug verschickte, 
aus seine im I n -  und Auslande erworbenen 
Fuchkenntnisse und teilte am Schlüsse einem gk' 
ehtten Publikum m it:  „Schließlich erlaube ich 
m ir, die Versicherung zu geben, daß ich stets be­
müht sein werde, durch reeue Bedienung m ir 
dieselbe Gunst eines geehrten Publikums zu er­
werben, welche mein seliger Vater vor Jahre», 
unter dem Mühlendami», in so hohem Grade 
genoß. Rudolph Hergvg. Vceite Straße N r. 13."

Berlin  hatte damals 300 000 Einwohner, und 
eben eist war die erste Eisenbahn Preutzens, die 
nach Potsdam, erüfsnet worden. Interessant ist, 
wie sich das Geschäft Rudolph Hertzog seitdem 
entwickelt hat. Eine Zusammenstellung, die die 
F irm a aus Anlaß ihres IubOäums herausgegeben 
hat, macht darüber statistijche Angaben. Danach 
beirug der Wareneingaug bei Hertzog im Jahre 
1839 3 g a n z e  F r a c h t  W a g e n l a d u n g e n ;  
im letzten Geichäftsjahr hatte er den aiißerordent- 
tichen Umfang von 6 0  E i i e n b a h n z ü g e N  
z u  j e  2 5  W a g e » .  Der Umsatz beträgt jetzt 
das 400,ache des Jahres 1839. Das kaufmäunische 
Personal ist seit 1864 um das 40fache vermehrt 
worden. Die Geschäitswagen der F irm a legten 
im vergangenen Jahre 847 500 Kilometer zurück, 
m it anderen W ortcn, sie sind 21 mal rund um die 
Erbe gefahren. Der Binüjudenverbruuch betiug 
im letzten Jahre 6 804 000 Meter, zujammeuge- 
tnüpst gibt dieser Bindfaden eine Schnur von 
Ber.m  bis zum Ä-liinundscharo. Die Gioßlager 
der F irm a nehmen drei Stockwerke des Neubaues, 
Ecke B rüde i- und Schai renstraße, ein. Die Ge­
samtlänge der durchschnittlich 3 Meter hohen 
Spriide zur Aufbewahrung von Waren betrügt 
3550 laufende Meter. Die Katalogauflage beträgt 
>m Jahre rund 1»/- M ill .  Exemplare. Probe- 
sendungen wurden im vergangenen Jahre eine 
halbe M ill io n  gemacht und dafür an Stoffen 
aller A n  ni.gefähc 138000 Meterverbraucht. Jähr- 
lrch we.den etwa 400 000 Postpakete verschickt. 
F ü r Porto gibt. die Ftrm a im Jahre rund 290 000 
iü i^ -i '^ "^ h n s e n d lin g t-n  gehen ins Land
im Iahce 20 000 Kiuen uud Ballen im Gesamt«

^  ^ ! ' ^ " " E l , r  1 M ill .  K i ogramm. Die 
309 0> 0 Stuck Kartons, die im Jahre für dre 
verichirdeneii Waren gebraucht werden, kommen, 
wenn man sie flach auseinander stellt, 107 mal so 
hoch als der Eiffelturm . —  Die bauliche Entwick­
lung des Hauses von Rudolph Hertzog ist eben«



b°s Geldö^n im Jahre 1848 hatte
»ieitme er 1̂  Ee>a„„fläche von 155 Ge- 
1804 ichr,' in? bereits von 3710 Geviertmeter. 
15875 Geviertmeter, jetzt ist sie auf
den wo^ °,°"^e er angewachsen. Ein Raum.

schalt aereiM^'k'^ une'.tgtt.Iichschalt q e „ i l? " ^  un°..tgttilich an die Kund̂  
^ 0  Pfund Zucker und

Nuchnilttua -n,j!u?  ̂ b der Kaiser Mittwoch 
der Fahrten» ""d Uhr a»!
s e - pM-.?» ^ r '„ , „ach Potsdam W a n n- 
>» weich»», Begleitautvmodil 1,
taut Korvette»^«^ dieustiiiende Flügeladjii- 
»,,k> der K ;?/, F^therr von Paleske
Tostz beim de.. Traf von der
der gwiiia c,..', P' ioaikrastmaoen
>Ung i» SGm,dt, San„-nl,and-
>vuge„ ivm-a!»' 5"'«""nei>. D-s beiden Krast- 
dche M  tfalu i',- beschädigt. Der kalser
ĥluisjeur erheblich und der

'a-U . ä .  ""'letzt morde,,. Die Adjn- 
?D -  ̂ U''»^!eh.t geblieben.

G r i e b - « b u ch h Z n d l e r
^eisebtzcher ',n ^^^bgründer der bekannten

88. Lebeus-

Dien?tag" ° '0 ereigneten sich
Slrane j„ z - °  "e,n Hanse der Perl,„er 
' ° ' ' L ' ' ' p e ' h ° ' .  Ein dort woh

erlitt Wntanfälle. er ,va,s
en„end-"n"°" Wohnung, n. a. 
ült ti üumpe, auf den Hof. Der

eaniten ^°'nei. Als^«,'ten kamen. ve.bar.ikadier,e sich der

8 > f c h ? G ^  er warf
eine b?enne,T '''»er Wohnung, n. a.
Haiismi. Lumpe, auf den Hof. 
die L e u „ ite / r " ^ ^ ^ " ^ e  die Polizei. 
Tvbchch ve.bar.ikadier,e si,l
idden.^der j ? "h » "n g  und di
eine», Bei, kominen sollte.

«/- L '  5  SchUch»«, U-!Schlietzlich'Vsef die 
Schach « Z  Hi'fe, die...it eine...

"U'dchen .ch,ous der Spree ein. Das Diensi- 
dabei. ^  Tler, ertrank aber selbst

- N o m a V d i e o c h , eit) konnten 
N e u b a . ^  ^  iVnlschte'iche» Eheleute 

^ -d  A n e n d e r »  ,  d. M. feiern.

^°cker.,.e>st?r ^ 2  Jahre alte
seine,,, Ion m° "  . Sonntag gestorben. A» 
rüstig. Sei. d n . '"« r B . noch rech.

( E i n  E k e lte  er.
S e i ,  „  e n  » r ^  E  i ,  r a n, a) hat s i c h  in 
Der 22jahliop Diekefeld zugetragen,
seit Iä>werê  H"b"e vertolgte schon
^äckermeislers^K. Tochter des
ge„. Als er S'blnkroger m,t Liebesanträ- 
tzemiesen m,./n° wieder von ihr ab­
feuerte drei SÜ'.m O er einen Revolver und 
das sofort /n. ss^°"f das Mädchen a 
selbst. * Darauf erschoß sich Hah

' '"e'det der ..Bote aus dem Riesen.Gebirge" , wn »,- aus den, 'Riesen
^Nn.nasser an. K ^ ^ ' ' ?  ^°>°nie Forst
636 Aie.er K-m,.,? di.
>rhr gerinne» Meere liegt, wegen der

ae 1- A pril a»
ZU'r „o.h viel-0 beinchen

sindet des « ^  und nn
E"" Un,e.,°cht stau. «den überhaupt

S « U  au s ^  * w i r d  —  d e n
B esitz  e .n e s "^ , '/  '  ̂^  ° ^ ° h l e „ ! -

"" 's  hatte säum?' 5 . " " " u ,  g e r  Restau- 
en> Fj.j.ch . , L'uge» zu hören, daß
°Mchlich L  r n . l " ' -  T.- fand es ....-
"U!'e. Sch ief ! . . , E r s t k l as s i ge s  Fleisch 

Kach nud d '  ̂ festste,leu. das;
^°b e „ Quantitü ^ " '  'ch'l'G '"
^ „ s  emzw Fleisch seine
"Zusetze,,. De. 'Re , 'r-eilchexlrakt
gestellt. Restaurateur hat Strafn,.trag

^'°»s binskj  ̂ ch r ^ 8 d die.) Der Arbeiter 
2'e> Kocher "  v „  a ermordete seine 
^ « h .e » .  ^ c h  "i. '? "" m" "0 "  ^  6 und
Selbst,„oro Se i»^-r "kgiug dann
°r Atißhnndlm. ? ° ..b " '"  d""e  sich aus Farch, 

"»d schiv e ^  7,"ü ""b  den. Fenster gchü. t 
( E i n  chimgei, erlitten.

S,'^ ist nch der j , . ' R o m a n -  
Ba> o,,j„ Tr„chs»k " ,  Wetzhauien verstorbenen 
^  Baronin !,»,, tzeiragen worden.

Köajg Lud » 7 «chwärmerischer Liebe
„l'""'' Zurück de ?ch^'"° °"ch
» k dessen R>onkn!» "? Erichen z„ wollen. 
^rder»ch Mte" ' MaßnaN.nen

k "  i'e „,ör kritischen Tage
^chwanchg,, in aller Frühe in Nea-
^  Stauiska. 3 'renwüchter. die mit

sogar Miene machte, der Kommission den 
Eintritt in das Schloß zm wehren. Die Ba- 
ronm riß sich los, sliirzie in das Zimmer des 
Königs und bat ihn, sich ihrer Hilfe z» be­
dienen lind sich zu retten. Die Stoatskom- 
miision war jedoch der Bnronin auf dem Fuß 
gefolgt und ehe noch der König einen Ein­
schluß fassen konnte, war er von der Kom­
mission umringt.

( D e r  B a l i  e r  »schreck i n  S t e i e r -  
m a r k  e r l e g t . )  Nach in Wien einge­
gangenen Nachrichten hat ein Jäger des 
Klosters Adnwnd den sogenannten Bauern- 
schieck erlegt, der die Gegend der Koralp seit 
zwei Jahren «insicher machte. Es soll sich um 
einen Puma handeln. Nach einer anderen 
Mitteiiniig der Statthalterei von Steiermark 
ist jedoch in den Alpen Körnten» und Sleier- 
M'ilks von der Erlegung ei»es exolijchen 
Raubtiers nichls bekannt. Die betr.ffenden 
Blätlermeldungett entsprechen daher nicht den 
Tat'achen.

(Dur ch d a s  g r o ß e  L o s  w a h n ­
s i n n i g  g e w o r d e n . )  Der Kleinbänslei 
Franz Riemer in L a u t e n  in B ö h m e n .  
Bater einer Familie von 15 Personen, ieble 
in großer Not, als er mit einem Los 90 000 
Kronen gewann. Riemer zeigte sich niä» 
sonderlich aufgeregt über den Gewinn. E> 
ging noch Weipert in das Bankhaus, erhob 
oe» Gewinn und begab sich nahhause, 
woraus er sich einschloß. Als seine Ange­
hörigen »achnt'auten, gewahrte» sie, wie 
Riemer eine Banknote »ach der anderen an 
einer Kerze verbrannte. Er war p ötzlick, 
wahnsinnig geworden und hatte bereits 58 
Stück Tauleiidkroiienlcheine verbrannt. Mu 
großer Mühe konnte er gebändigt werden.

( V o m  Z u g e  üb e r f a h r e n . )  Bei 
A r a m j o s m a r o t  (Ungarn) überfuhr ei» 
Personenzug infolge dichten Nebels eine» 
Wagen mit 10 Schulkindern, die von Perlep 
;ur Schule sunren. 3 Kinder wnrnen sofort 
getötet, 6 sind lebensgefährlich verletzt. Auch 
der Knt cher erlitt schwere Berletzunge».

( Dynami t exp l os i on . )  Eine Dynomii. 
Niederlage in einer Z  nnmbrik in E s p n e i i -  
t a s (Bolivia) ist Dienstag Morgen explo­
diert. Mehrere Personen sind getötet »nd 
eine Anzahl verwundet worden. Auch in der 
Stadt wurde ein beträchtlicher Schaden ange­
richtet.

( E n g l a n d  a t m e t a u f,) nachdem 
sich die berüchtigten Schwestern Paiikhnrst, 
nie Fiih'erinneu der Suffragetten, entzweit 
haben. Christabel w ill mit der Methode der 
Brandstisinngen und anderen Gewaltiaien 
brechen, Sy oa w ill sie fortsetzen. Da keine 
Einigung zu erzielen war, gerieten sich die 
beiden Schwestern zorneutbraaut selber in die 
Haare «nd ichieden ipinneseind. Die Suffra- 
getten-Bewegling wird unter diesem Zwist 
»atiiriich an Stoßkraft verlieren.

<Z n m K a p i t e > d e r s e x u e l l e n  
A u f k l ä r u n g . )  Unter der Überschrift: 
„S o ll man's den jungen Mädchen sagen?" 
hat eine englische Zeitschrift einer öffentlichen 
Ei örlerung des oit besprochenen Themas oon 
der sexuellen Aufklärung ihre Spalten geöff 
»et. Bitter und Mittter'meldete» sich bald 
zum W ort und ließen viel tiefgründige We>s- 
lieit hören. Ei» Vater aber erschöpfte den 
Gegenstand, indem er dem B latt folgendes 
kleine Erlebnis erzählte: Seine Frau hotte 
ihm ein Kindlein, dos dritte der Zahl nach, 
geschenkt und er erzählte seiner z e h n j ä h r i ­
gen Tochter, der Doktor habe das Baby nn 
Garten aeiimde», sie dürfe das ihrem Bruder 
nach der Schule schreiben. Die Kleine schien 
sehr erfreu«, aber als der Vater sich den Bries 
ansah, las er zu seiner nicht geringen Ver­
blüffung: „Lieber Bobi D» schuldest mir 30 
Pfennig; du hast d ie  Wet t e  ver l oren.  
Es in ein Mädchen . . .

( E i n  g e r e c h t e s  U r t e i l . )  I n  einer 
Botschaft a» die Geistlichkeit M o s k a u s  
erklärt der Metropolit Makorins den Tango 
f̂ » dos größte moralische Übel, das zu einer 
Sittenuerwiloerting führen müsse, wie sie in 
Sodom „nd Gomorrha geherrscht habe.

( R ä t s e l h a f t e r  K n a b e n m o r d . )  
Wie aus K i e w  gemeldet wird, ist i» 

a st o w der jüdische Knabe Poschnow niil 
13 Stichwunden im Hnls tot aufgefunden 
worden. Dienstag ist d r  Bater des Ermor­
deten und dessen jüdischer Konniiis vrrhastel 
worden. Der Leichnam des Knaben winde 
»iisgegraben und zwecks gerichtsärztlicher 
Untersuchung nach Kiew gebracht.

( B r a n d  e i n e s  s j n n l 8 n d i s ch e n 
A r i n e n h a u s e  s.) Beim Brande des 
Armenhames im Kirchspiele H i  1 o m « n l s i  
(Bezirk Knopio) sind 5 Personen umgekom­
men, eine «st spurlos verschwunden, viele 
andere haben Brandwunden erlitte».

( B e i l i s . )  Die Hauptperson im K>ewer 
N tiialmoi dprozeß, der Jjraelit Beilis, ist niil 
dem Dampier „W ien" des österreichischen 
L  vyd i» Attxandrien eingetroffen, wo er drei 
Tage oerbleint, ch B n l  ä st i n a z»
reisen. Viele Pers ne» aus Alexaiioiien uni- 
armten ihn an Bo d »nd brawten ihn iin 
Aiiio ,»s yotel. Er eizänlte, daß ei» In ,, 
presario einer Mnstkiapelle ihn, 80 000 Rubel 
sür eine Tonrnee von 20 Wochen geboten

habe, daß er aber vorziehe, sich. in Palästina 
anzusiedeln.

(E r d b e b e n i n N  e w y o r k.) I n  
einem Teile Newyorks n»d Brooklyns wnroe 
am Dienstag ein leichtes Erdbeben wahrge­
nommen.

Neueste Nacheninen.
Für die Überschwemmten an der Ostseeküste.
K ö n i g s b e r g ,  12. Februar. Die Stadt­

verordnete« bewilligten sür die durch die 
Sturmsluten geschädigten Anwohner der Ostsee­
küste 1580 Mark statt der vom Magistrat ange­
forderten 500 Mark.
Großer überlandflug eines deutschen Fliegers.

P o s e n ,  12. Februar. Der P ilo t Bruno 
Langer» der gestern in Johannisthal zu einem 
neuen Rekordversuch aufgestiegen war, wurde 
um 3,4V Uhr nachmittags über Preuhisch-Star- 
gard gesichtet und traf um 5,25 Uhr in  Königs­
berg ein. Bö« hier aus wandte er sich, ohne 
eine Zwischenlandung vorzunehmen, zur Rück­
kehr. Er ist um 11.45 Uhr nachts bei Kreuz 
wegen BvnzinmanL«ls gelandet. Dem Flieger 
fehlen an der Rekordzeit Zngolds etwa 10 M i­
nuten.

Einberufung des Herrenhauses.
B e r l i n ,  12. Februar. Das Herrenhaus 

wurde zum 19. Februar einberufen. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. eine Novelle zum Lan- 
desverrvaltu ngsgesetz.
Drahtlose Verbindung Deutschlands m it Nord- 

Südamerika.
B e r l i n ,  12. Februar. Zwecks Austausch 

drahtloser Depeschen zwischen Berlin  und New- 
york begaben sich Vertreter von Berliner Zei­
tungen aus Einladungen der deutschen Tele- 
funkengesellschaft heute Nacht nach Rauen. wäh­
rend sich die Vertreter Newyorkor Zeitungen 
auf der Tckefunkenstation Sayville versammel­
ten. Der Telefunkenaustaussch fand 6 Uhr mor- 
gTns statt. M it  Rücksicht darauf, dah Sayville 
heute Nacht zum erstenmal offiziell Dienst mit 
der Station Caetagena der südamer'kanischen 
Republik Columbia aufnahm, wurden vonDerlin 
aus an den Präsidenten von Columbien von 
Neuen aus die ehrerbistMen Grüße gesandt. 
Weiter wurden drahtlose Grüße an die New- 
yorker Kollegen «nd Zeitungen gesandt, die 
dies« erwiderte». Graf Nrco gab selbst die E r­
klärungen.
E in Bater m it zwei Töchtern dmch Leuchtgas 

vergiftet.
B e r l i n ,  12. Februar. I n  dem benach­

barte» Kavlsdorf hat sich gestern ein schweres 
Unglück ereignet. Dort wurde in seiner Woh­
nung der 40 Jahre alt« Tafeldecker Franz Nigisch 
m it seinen be'den T iM er«  tot aufgefunden. Der 
Befund ergab, daß alle drei einer Leuchtgas­
vergiftung erlegen waren.

Verhaftet« Mörder.
E c k h a r t s b e r g e .  12. Februar. Hier 

wurden die beiden Arbeiter Morgenstern und 
Hanisch aus Eckhartsberge die den Tod des Re- 
vicrsörstew Ludwig verschuldet haben, festge­
nommen. Morgenstern gestand ein, den töd­
lichen Schuß abgegeben zu habon.

Fabrikbrand.
M a n n h e i m .  12. Februar. Gestern 

Nacht brach im M ^m ham er Zsolicrwerk der 
Koksstcinfabrik in Reinau ein Feuer aus. Der 
größte Teil der Fabrik wurde innerhalb drei 
Stundm vernichtet. Unter dem Verdacht der 
Brandstiftung wurde ein Arbeiter verhaftet. 
Verschlimmerung im Befanden der Prinzessin 

von Baden.
K a r l s r u h e ,  12. Februar. Bei der 

Prinzessin von Vad-m ist Heute Nacht ein neuer, 
schwerer Schwächezustand eingetreten, der zu 
den sanftesten Besorgnissen Anlaß gb t.

Abreise des Prinzen zu Mied nach Wien.
R o m ,  12. Febriler Prinz zu W ird ist um 

12,05 Uhr nach Wien abgere st.
Brand einer Stadt.

W a s h i n g t o n ,  12. Februar. Nach amt­
lichen Meldungen steht die Hafenstadt Esmeral- 
das (Ecuador) in Flamme«.

Amtliche'.Notierungen derDanziger Produ.ten- 
Börse.

«um 12. Februar lv l4 .
FNr Metreide. HiUselisriubte und Velin,>te„ werden nutzer den» 

»„tierleli Preise 2 Mk. per Tonne lopenniknte Fnkt<'rei.Pr„viii„i» 
ttsnncenuitzjg nmn Manier an den Berkanser verüiitet.

Weiler: schön.
W  ' i z e n  nnv. per Tonne von M )0  Kgr. 

hochbnnt 705 Gr. 172 Mk. nez. 
kutt! 75S-7NO Gk l5 8 - i8 0  Mk. bez. 
rot 6U7-740 Gr. ; 5 l - l 7 5  Mk. bez.
Ne,n»ijerllil,ss-Preis Mk.
per Februar- M ärz 123'^ Mk. bez.
pe, A p . i l -M a i  1W Br.. !89' ^
per September-Oktober 194 Br.. lVZ'.z Td.

N o g a e  n niedr.. per Tonne von will) 
inländ. 65 5 -7 4 4  Ar. 145-152 M l. bez.
!>leollileittttc,splelH 1521^ Mk.
per Fe rnor 152 M k bez. 
per F eb ru ar-M ärz  l52 Mk. bez. 
per M ä rz -A p ril 152' .  Br.. !52 Gd. 
per A p r i l -  ai 151 Mk bez. 
per M a i—Ittn i 155' ,  Mk.

( » e r s t e  stetig per Ton„e von l i E  Agr.
inläitd. arotz 68 0 -70 4  Gr. 132— l52 Mk. bez. 

t z i  e r niedr.. >» r" ,., .
t«i ätto. l32— l64 Mk. bez 
b z n.s e l. l ruhig.

86 ' '/. ' t t . ....... V.Z0 M l.fte i inkl H.
per Vkiober-Dezemder S.8?'  ̂ Mk. bez inkl. S .

.̂r > - ' . X '-i''., lO.li)— lO.vO M  4̂.

H a m d n r'g, : i .  Februar. Rilböl stetig, verzollt 67' 
Leinöl ruhig, loko 51, per Mai-Augrift 53. Wetter: 
schön.

Berliner Börsenhericht.
^»nds:

Oiterretchtlche Banknoten . * 
Nttisische Bonknoten per Zlasle 
Denllche Metchsanlelbe 3' 
Dentlche Nei,bsanlethe 3 .
Prentzische ^ontolo .

- Pien,)ii«be Ztonjot» 5« „ . .
Tborner Slabtantettte 4 " „ .
Thorner Slodtanleihe 3' 
Pojener Pl""bbriete 4 " - . .
Posener Psanbbrieje 3' , »
Nette Weitpienpische Pionbk»t«!<r 4 .
Westpientzts.be Psanbvrlese 3' , ^  . .
Mesti'retttzij.he P j a n b l - r i e i e . . .
Nützliche Ä«aat»le,,te 4" g . . . . .
-lntztzche Staalsrente 4 "/«, von IstNL 
Nnssische Siaotsrente 4", von ttznb 
Polnische Pl""bb, lese 4' . . . .
yombnrg.Amerika Poketsahrt Aktlen .
Nordbentlche Llonb-Altien. . . . .
l)er«ts,be Bank-Aktien . . . . .
ölHlattt-Uunnttattblt-Atttelle . . . .
Nurbbenijche Uiettzt.mltolt.Aktlen 
Ollbant sür r)anbet tinb Gemerks-Ar« 
klltgen,. Elertrizitälsgeseltlch.tzt - Aktl-u 
An,netz F>ieüe-Aktien . . . . . .
Bo.bniner Gntzsiahl-Akilen . . . .
önren'b'nger Bergmerks-Attlen . . .
Geselijch. jür elektr. llntelneba»,:,.Aktie.,
Öaipetie, Bergmekts-AMe», . . . .
tZantabiitre-Aktien . . . . . .  .
Phönix Bergn,erks-Aktlen . . » . .
Nhe'nstabl.Akuen 

We zer« ioko kn Nerogort.
» Mai
O Fnli . ,
« September. ° .

N-gn-,. Mai . . . . . . . . . . .
3"" . . . . . . . . . . .
September . . . . . . .

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzkiissutz S Prozent. 
Privaldiskoiit 3̂  g Prozent.

D a n z i g , 12 Februar (Getretbeniarkt.) Znsnhr am 
Legetor l3!4 tnlättbts.be. 236 rntzilche Waggon». Nellsahrivosser 
inländ. 589 Tonnen, rnsj 5 T, nnen.

K ö n i g s b e r g .  12. Februar. iGetreldemarkt.) Zufuhr 
52 iniänbtzche. 50 ,n,l. Waggon», ezkl. 16 Waggon Lleie und 
25 Waggon ^n.nen

12 Frkr.j 11 Febr.

85,20 85 15
?16 3Z 216,30
8739 87.36
7 8 . - 7/.80
67.96 87,38
77 90 77.88^
S480 94,80

!91,45 10130
69 60 ! 89.59
94 50 94,70
8b - 86.10
78 — —  —

92 39 9190
90 90 91 10
93 29 99 20
90 - 90 10

.44 30 144.10
'1 2 6 - 125 —
258 10 253 10
194 50 194 40
127.75 128.—
12/75 128.—
246 39 246 19
>67 75 166.56
225 60 224 25
«44 50 143 40
l69 50 169.—
138 75 1 8 8 ,-
>64 .- 164 25
.'43 75 242,90
163 50 1 6 2 .-
102 102.—
139 — 199.56
202 25 202 75
196,50 166 15
,58 75 160 25
16! 50 -

160 — 1 6 0 .-

Be i l i t t ,  L l. tzebrnul. (Bniie.beucht oon M ""er L  Braun. 
Berti» St. BlUltnettstratze 14.) Die Zufuhren sind eher
größer als kleiner geworden und der Konsum hat sich noch 
immer nicht gebessert. Dagegen erschweren die dringenden 
Angebote des Austandes, namentlich Südjchlvedeiis das Geschäft 
ungemein. Um deshalb die Abnehmer nicht zn oeilieien. muß 
mit verl..sibringenden Preisen vertan t werden, sodatz eine 
weitere Herabsetzung der Preise nach Lage der Verhältnisse am 
Platze wäre. Heute wurde die Notiz um 2 Mk. auf 128 Mk. 
ermätzigk. W ir vertäuten mit !2 ä - t2 8  Mk.

M a g d e b u r g ,  11. Februar. Zuner bericht. Aornznckek 
88 Grad ohne Sack 8.90-9 .09. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,69—7,10. Stimmung: ruhig: Brotraffinade I  
ohne Fatz 19.12'/,— 19.25. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gen,. Naffmude m.t Sack 18,87'.,— 19.00. Gem. Melts I  mit 
Sack 18 57' 18,50. Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  l l .  Februar. Kaffee good avecage Santor 
per März 50' ,  G d , per Mal 31' .  Gd.. per Sept. 52' ,  Gd., 
per Dez. 52- < Gd. Ruhig.

Weiter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Ha ni b n r g, 12. Februar.

Name
der Beodach. 
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der letzten 
24 Stunden

Borknm 753,: S S W bedeckt 08 2 4 nachts Nled.
Häiilburg /570 SO halb beb. 07 0,4 meist bewölkt
Siviliemüiide /69.9 SO heiter — vorw. heiter
Nettiahnvasser ,04.4 S Dunst - 1 — oorw heiter
Meinet .65,l - O Nebel - 1 — meist bewölkt
Hannover 757.7 S wolkig 03 meist bewölkt
Berlin /6t,6 S bald beb. - 1 vorw. heiter
Dresden /63 3 O wölken«. - 3 — vo»w. heiter
Brestan 765.0 SO »vollem. — — vorw. heiter
Broinberg 764,8 O bedeckt - 5 — vorw. heiter
Dailzig — — — — — —

Metz 759.« S W Regen 08 2,4 nachts Nied.
Fronksiirt. M 760,8 — Dunst 05 meist bewölkt
K ir srnhe 761.1 S S W r.edeckt ! 06 — ziemt, heiter
München 766.! S S W heiter -5 vorw. heiter

BUssingen 754.4 S W bedeckt 07 2.4 nachts Nied.
Kopenhagen 757.7 S W Dunst 05 — ziemt heiter
Stoäholm 7599 S bedeckt 02 — vonv. heiter
Huporanda 7n4.1 S Nebel - 1 — nachts Nied.
Archangel 765.8 S halb beb. - 9 — nachm. Nied.
Petersburg 64.0 — bedeckt 02 — tzeml. heiter
Warschau 76 .1 S S O wolreM. - 4 — Weiterleucht.
Wien 768,3 S S V Nebel - 8 — vorw. heiter
Nom — — — — — ziemt heiter
Krakan 76^.6 — mölke,»t —8 — oorw. heiter
Lemberg 769.8 S SO Nebel - 4 — vorw. Hetzer
Hermannstadi 775.8 SO Nebel - 1 3 — vorw. heiter
Belgrad — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — vorn». Nied.
Nizza — vorw. heiter

W c t t c r a » s a g e.
(Mitteilung des WelterdienNes m Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung sür Freitag den 13. Februar: 
vielfach heiter. Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
oom 12 Februar, früh 7 llhr.

L n f 11 e «n p e « a t ii r : —  2 m,od Eels.
W e t t e r :  trocken. W tnd: Südoft.
B a r o m e « e r N a i» d : .69 ,»,u.

Boni 11. morgens bis 12. morgen» höchste Temperatur: 
1 3 'Krad Oetz.. ,lieb,sitzte — 3 Grab (letz.

Wlsrrsliilldt drr Lvclljjstl, Kriihk uud licht.
Sta «» d des Wasser» am Pegel 

der

Weichtet T h o r« .........................
Zawichost « . . .  
'Warschau . . . .  
Chwatowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Drall« bei Bromderg A '.A g e l 
Netze bei Czarilikau . . . .

Tag w Tag w

12. 2,0 11. 2,oä

12. 1.38 11. 1.90
l l . 2,34 10. 2,38

—

Erschlaffte Nerven 
w e r d e n  aufgef r i scht

durch den täglichen Genuß deS 
ebenso leichtbekömmlichen wie 
nährstoffreichen,a ltbewährtew

Kasseler H a fe r-N a k a -
Tausendfach ärztlich empfohlen.
(Nur echt in blauen Kartons 
für 1 Mark, — niemals lose!)



Mittwoch früh 0^4 Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Herr

listen Ilieüeii
im vollendeten 79. Lebensjahre. 

Dieses zeigen tiesbelrübt an

Sie tmimille Mim
nebst K indern.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 14. d. Mts.. nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Bader­
straße 4, aus statt.

Krieger- Dereii!

Rönigl.
preus;.

Ulassen-
fotterie.

Zu der a»n 13. und 14. Februar 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1 1 1

1 2 4
L 80 .̂0 20 ic

T h o r  » .
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden

r k s c is n
tritt der Verein Sonnabend den 14. d. 
M ts ., nachmittags 2'Is Uhr, am K rieger­
denkmal an.

Schützenzug mit Patronen.
Ter Vorstand.

W l i l M B M .
Freitag den 13. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon Roggenkleie, lt. 
Master, bahnstehend Thorn- 
Hauplbahnhof,

jür Rechnung dessen, den er angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul engler,
____________ vereidigter Handelsmakler.

Mark
ZU huben.

o  rrr il) I» o  w  s  tL r .
königl. meus;. Lutterie-Einnelttuer, 

_______ Thorn. Fernsprecher 57.

LMMMMes KMMWlizMW „Wi". 
A M ,

Waldstraße 35, 2

versichert gegen 
Hagelschäden

durch
„C  e r e s", Ha^el-Verlicheriings-Ge- 
sellschaft auf Gegenseitigkeit, B erlin  

(Selbstschätzer.l
Le b en s -V ers ic h eru n g , deutsche

M il i tä r d ic n s t -V e r s ic h e r u n a s -A n ­
s ta lt H a n n o v e r , K rieg s -V ers tch e -  
rrn ra . A u- und Verkauf von G rund­
stücken und Gärten bei Thorn, sowie 
von Gütern in jeder P ro vin z.

Sessentliche

Am
Freitag den 13. Februar

werde ich um 10.30 Uhr vormittags in 
Plywasezewo bei Schönsee Westpr. bei 
dem Kätner 1 6̂ «  irn « L > i1 v ^ v 1 v L

ein Schwein ^
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

rielsoltkressee,
Gericht-vollzieher kr. A. i» Thorn,

Am Freitag den 13. Februar,
vormittags 10 Uhr,

werde ich:
2 Teppiche,

10 Meter Seide,
10 Herren-Auznge,

Sammelplatz Ecke Attstädt. Markt und 
Breitestraße. demnächst:

5 Mille Zigarre»,
1 kleine Registrierkasse,

Sammelplatz Ecke' Heiligegeist- und 
Windstraße, öffentlich versteigern.

Thorn den 12. Februar I9 i4 .
S o v k s ,  Gerichtsvollzieher

W ttlilH
s u c h t  für die P ro vin z P o s e n  er­
fahrener Landw irt, der Bekanntschaft 
bei größeren Grundbesitzern hat, 
zum Verkauf von künstlichem Dünger, 
F u tte lM itte l, späten Erbsen, Gemenge, 
zn Fu tter und S a a t, gegen P ro - 
sion.

würde meine Filiale Bromberger Vor­
stadt mit angrenzender Wohnung über­

nehmen ?

„Edelweiß",
Färberei, chcm. Reinigung, 
_____ Wcis;wascherei._____

Freitag den 13. Februar,
vormittags 11 Uhr.

werde ich im Auktrouslokal hier» 
Araberstraße 13:

L Bücherschrank m it G lastüren.
1 hohen Spiegel. 1 Ausziehtisch,
2 Tische. 1 Kugetbüchse n. 19 Bände 
AI « ^ « » '8  Lexikon

öffentlich zwangsweise versteigern.
X l u Z .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sessentliche

Am
Sonnabend den 14. Febrnar,

vormittags 9 Uhr.
werde ich vor dem königlichen Land 
gericht Thorn

1 M e i M B
meistbietend gegen Barzahlung »er- 
steigern.

rleisclifresssr,
Gerichtsvollzieher kr. A. ln Thorn.

Sessentliche
Zm iO m ilchem li.

Am
Sonnabend den 14. Febrnar,

vormittags 10 Uhr, 
weide ich in Thorn-M ockev, Vahn- 
hosstraße 1 0 :

2 schwere Arbeitswagen, 
1 Herrenfahrrad, t Knabcn- 
fahrrad, ra. 30 Zentner Heu, 
5 Kummethalsringe, 1 Futter­
kiste, 2 Futtertrögr, 1 Karre, 
1 Gummischlanch, 2 Gaslampen 
n. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

S s r N s r M ,
G erichivvallzieher in Thorn.

An Herr gesucht
zum Verkauf von Z ig arre n  au Wirte rc. 
Derg. 300 Mk. per Mon. od. hohe Proo. 
L .  S o  . Ham burg 19.

Ostseedorsch
empfiehlt .

M W f f N  M k l l M
das Pid. l,1U -1,20 Lik.

Grätenlose, schneeweiße
Fischkolelettes.

Schellfische. 
Kabliau, ohne Kopf. 

prima Naüves-Auftern»
das Dutzend !.80 Mark,

starke Hafen.
gestreift, das Stück 3 .2 5  Mark,

feiste Fasanenhähne nnd 
-Hennen.

Birkmild. Hasel- und 
Schneehühner, 

junge Mast-Puten»
empfehlen

Täglich
f r i s c h e  E i e r

zum Tagespreise,

W k »  S M k l U
größeren Posten, billiger, 

empfiehlt

LünWIrtlAIlWr Si» 
llüüM-VMiü.
Zikiinl»Nn>i>e

z««ge A W s N i n
mit Stenographie uiw Schieibmafchine 
vertraut, einige Zeit bereits tätig gewesen, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen für 
bald oder später Stellung. Gest. Aner­
bieten unter 5S. 3 6 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

W l k U s ' c k l l
für Geschäftseinrichtung

stellt ein
k 's u ! S o r k o w s k i ,

Möbelfabrik.

Lehrling
mit Schulbildung, welche vom Be uch der 
FartbUdnngsschule beseelt, für die 
kausmanuijchc Abteilung meines Tuch- 
Mast- und Mlitärefsetteugeichiis.- gesucht'.

L . Volivn, l̂»»il-Alt»sl)vs.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  M s o t r o w i s k ,
Gerechteste 19 21.

Zu verkaufen:

I .e k i'ü in g «
von sofort oder später verlangt

8 . Steinmetzmeister,
Neust Markt 14.

BreLtschneider
von sofort gesucht.

O . Schiffbanplatz.
Bazarkämpe.

Arbettsburschen und 
Laufburschen

können sich meiden.
G rüne R adier. Baderstr. 2. Tel. 909.

Ein Hausbursche
gesucht Gerber-straße 25, parterre.

Mädchen für Berlin. Thorn u. 
Umgegend. Empfehle Land­

wirtin, Köchin und Mädchen iür alles. 
IsssuSa Lrem m , gewerbsmäß. Stellen- 
vermittlerin. Thorn. Bäckerstraße 1l.

iSuolis
besseres Kinderfräulein nach Rußland, so­
wie Köchin, Stuben-,Alleinmädchen, Lan - 
Mädchen und Knechte. Empfehle gute 
Amme. Köchin und jüngere Mädchen.

D n i t t l»  A l t 8v k ,n s , l ,n .
gewerbsmäßige Stettenvermittierin,Thorn. 

Läckerstraße 29.

W  tü  I « M l
mit guten Zeugnissen, die auch kinderlieb 
ist, wird von osort verlangt.

5rau KsrtL Laan,
Culmer Chaussee 49

W llm im « ii. Lelsl- 
i»Äche>i

für elegante Damenkleider gesucht. Junge 
Mädchen mit Kenntnis der Schneiderei 

bevorzugt.

„Edelweiß",
Färberei, chem. Reinigung, 

Weiftwäschcrei.
A tm  Plätterinnen 
Wie Lehrmädchen

stellt ein

HutwSrlsrln
wird gesucht Seglerstraße 29, 1.

AuswärLerln
gesucht Schitterstr. 30. 2. Anfr. nachm.

Ein anständiges, sauberes

W M le iM A «
für den Vormittag wird gesucht

Mellierrstrake 90. 2 Treppen.

ÜttiS II. YIIPliitlk»

vom 1. M ärz 19l4 zur Ablösung einer 
Hypothek gleich nach Bankgeld.

Angebote unter j^. I» . 1 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

12 M  Mark
auf einem Geschästsgrurrdstück der Brom­
berger Vorstadt zur sicheren Stelle zu 
zedreren gesucht. Gest. Anerbieten unter 
SL. 12 an die Geschäfrsst. der „Presse" 
erbeten.

Geschäftsinhab r, unverh., sucht Dar- 
lehn von

3 -L 0 0  Mark
gegen ho h e  Sicherheit und Zinsen.

Angebote unter IL - 1 0 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

z - I I I I  Mark
zur 2. Stelle oder 14 000 Mark zur 
1. Stelle im Rahmen der Sparkasse-Be- 
leihungsgrenze werden gegen entsprechen­
den Zinsfuß zu leihen gesucht.

Am,ebote unter Nr. 6 8 8 1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

e s o o  W k,
zu 5 Proz. auf kleines ländliches Grund­
stück per 1. April zu vergeben.

.4,'«>n«1t.. Thorn. Sttobandstr. 13.

« e  1 - M  N .
mündeisicher. Angebote u. 8 . IL .  L '. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

We Iier SlA bis IH N.
Geöffnet von früh ' ,9 bis 8 Uhr abds. 

Kaufe
Militär- u. andere Tressen, Oneck- 

silber, Staniolsilberpapier. 
H e u t e .  Fre itag  und Sonnabend, 

letzte Tage.
Srau

am Altstadt. Malkt. Marienitr. S. 1 Tr.

kaum WM,
1,74 m groß, öiährig, geritten, für schweres 

Gewicht,

b r u m m  V a k l i l h .
t.72 m groß. 5 jährig, etwas geritten u. 
gefahren, kleinen Starpunkt aus einem 
Auge. Sehkraft aber vorhanden, vorneh­
mes (tzierieur und gute Gänge. Beide 
Pferde selbst gezogen. Vater Trakehner.

Iomäne Bolschi»
bei Pseiisdorf (Cuimerland), Bahnstation 

Botschin._________
Wegen Uebei füll,mg des Stalles ver­

kaufe aus eigener Zucht

L Paffer.
1) 8 Jahre alte

kam Etiite,
2) 4 Jahre alte

kam Aalt,

müillltcli

Suche von sofort einen

tüchtigen Lehrling
aus braver Familie.

krsriL Nvvtrrskk, Fleischermeister, 
Thorn, Hohestraße 11.

Alhtkrziimilkr,
iOteiilg, weiße Wienermöbel, tadellos 
erhalten, umzugshalber für 200 Mark 
verkäuflich.

Anfragen unter A I. 1 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

beide oldeub. und belg. Kreuzung. Preis 
1500 Mark.

o .  S l A M ,  t z k s - i t z .
Post- und Bahnstation Wrotzlawken.

Ein ungarischer

GÄdluchr-WMch.
8 Jahre alt, 7 " groß. steht zum Verkauf. 

O t t o  IL r r « t « , ' ,  Grämlichen, 
Telephon Leibitsch 7.

»
für jedes Gewicht, ea. l,70 groß gute 
Beine, sehr ausdauernd, in edem Dienst 
und Jagden gegangen, 10 Jahre alt. 
Preis 140!l Mark.

N sm vag, Leutnant.
_________  Riesenburg_______

ZlIW Will. Ällls
steht zum Verkauf bei 

Besitzer L U It ,  
Swierezyn 

hei Swierczynko.

4 B«iie«.
°9 Zentner schwer,

2 seile» .
9—10 Zentner schwer, stellt zum Verkauf

v. vlnm, Clirasiitz.
Post- und Bahnstation Wrotzlawken.

Eine junge, K u h  
hochtragende^T-U-I 
steht zum Verkauf bei

Dr ^clols küiiuv. 
Lulle».

hochtragende Ruhe und 
hochtragende Sterken

hat abzugeben k r . kekSt. Pensa».

hmsstl. Niils
zu verkaufen. 
Besitzer V ivku ig , 

Balkau.

S W M W  W e r.
6 Monate alt. hat zu verkaufen

IL » » 'I lin ib s L n , Thorttlsch-Papmr.

,  « e  SkßlüMßgßU.^
F.uhbiut 1913. zur Zucht, ä 5 Mark, 
hat abzugeben

Forttbaus Ollek bei Thorn.

 ̂ Dobbermaun
billig zu verkaufen Kvndnttstraße 2.

Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine samt! Häuser, 1 Eckhaus, Wiihelm- 

Zentralheizung, vorzügt. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom­
berger Vorstadt am Stadipark, beste 
Mietslage, Mittetwohn., vorzügl. Kapitals- 
anlage, unter günstigen Bedingungen zu­
sammen auch einzeln.

Angebote erbitte an

A . U e n M L lm , B......
Prinzen,hat. Zieaeleistr. 2.

K!» A llM I il iW -U illiÜ s lU
üver 4 Moigen groß, im Kiene Thorn 
gelegen, passend für jedes Handwerk 
preiswert zu verlaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse

StadtgrundjM,
Thorn-Mocker. 40 M g . m. Geb. u. Jnv., 
Alters wegen billig zu verkaufen.

M u rs y s L i, Thorn. Lindenstr. 40 b.

Uerlranf.
Meine vor der Stadt gelegenen Plätze 

suche baldigst zu verkaufen. Anfr. unter 
L .  > 6 0 , Thor» hauplpoitlagernd.

Knabensportwagen,
Selbstfahrer, zu kaufen gesucht.

g'ttN8 6 , Cop ernikusstr. 9.
Ein guterhaliener 

billig zu verkaufen
Jamtzenttraße K.

Meriere
auch ohne Lcmgvaum, sowie and. mod. 
Spazierwagen in großer Auswahl zu 
soliden Preisen. I I .  S 'n K . W agen­
bauerei m it elektrischem Betrieb.

SeßrMer
Gemenge-und
Gerstenstroh

verkauft preiswert

Dom. Zakrzcwko
bei Ostaszewo, Kreis Thorn, 

Telephon 5.

»  öW IWer. Wer

I g t z H k
in großen Bunden verkauft

Iomane Botschin
________b. Pieilsdors (Cuimerland).

Alte» lliW- !iiil>
MsstllUsil

hat abzugeben

»I..Murrer Mr".
Zu verkaufen (Größe 42—44) ein hell­

rotes, hohes

M k l l« .
ein hellblaues, elegantes

lM M S M IA
ein bastseidenes

Kostüm.
Besichtigung nachmittags 4—6 Uhr. Zu 
erfragen in der Gsschäftsst. der „Presse".

8 M  M k l W f f
zu verkaufen Culmerstraße 6. 2.

K G c h i i s s n
(Eisenrahmen), Ladentür mit Roll-Ialou- 
sien und zwei Haustüren, alles fast neu, 
verkauft billig

L l l U s M t  M .  v a r t e ! »
____ _________Waldstr. 43. ________

1 leichte Britschle 
und I I I  Zk. Kaintt

sind billig zu verkanseli. Vb. L lsse jev iv r. 
Thorn, Culmer Chaussee 6 .̂ Tel. 516.

Speisekartofseln
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.ll.FabaKe, 
Meiiienstr. 114. Televhon 582

909 
850 
8 0 
650 
600 
600

575

430
4-0
360
300
290

sof.
sof.

sof.

1. 4. 

1. 4.

sof.

HM- iiiii! GrilliWtzrl-Lmlii 
zu?!jsril.

Wohnungsnachibeis in der Geschäfts- 
stelle bei in Firma

Ils p ir i tv k v i- ,  Baderstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Meltienstraße 3 7 Zimmer, 

einschl. Heizung, 2100 sof.
Bromb rgerstr. 60, 1, 8 Zim., 1600 
Waldstraße !5. 6 Zimmer. 1550 
Parkstraße 16 a, pt., 6 Zim., 1500 
Mellienstr. 103. pt., 5 Zun., 14l-0 
Friedrichstr. i0 12, 3, 6 Zim., 1200 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Zim.,

Statt, 120
Breitestr. 22, 4 resp. 6 Zimmer.

900 bezw. 1100 
Brombergerstr. 60. 1, 5 Zim., 110o 
Melkenstr. 3. 4 oder 5 Zim., 

einschl Heizung. 1100
Brombergerstr. 70. 1, 7 Zim., 1050 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim., 1000 
Mellienstr 89, 1, 5 Z ,  Remise 

und Stall bis 6 Pferde, 950 
Schnlstr. !9 21. 1, 4 Zimmer,
Brückenstr. 20. 1, 5 Zimmer, 
Brombergerft . 68. p t, 5 Zim.< 
Gerechiestruße 7, 2, 5 Zim.,
Iarobstr. 15. 4 Zimmer,
Waidstraße l5. 4 Zimmer.
Schnlstr. 22, 3 Zimmer, Stall 

und Zubehör,
Brcmbergerttr. 60. pt., 3 Zim., 675 
Hohestr. 1, 3 Zimmer. 570
Junkerstraße 5, 2. 5 Zimmer, 500 
Baderstr. 8. Stattg. f. 8 Pferde.

Rpmise. Speicher. Hosraum, 500 
Parkstraße 16, 4. 4 Zimmer,
Bankstr. 6. 2, 3 Zim. m. Zub.. 590 sof. 
Hofstraße 8 a. pt.. 4 Zimmer,

Zubehör und Garten 
Mellienstr. 127. 3 Zimmer,
Culmerstr. 12. Geschäftsräume,
Culu.erstr. 12. Ketterräume,
Waldstr. 3 l. 4. 3 Z  m. Zub., 
Schtoßstraße 16 3, 2 Zimmer, 240 
Culmerstr. 12, Werkstatt, 180 
Waldstraße 31. pt.. i Zimmer, 1:0 sof. 
Friedrichstr. 10 12. Pferdestall. 100 
Mcllienstr. 103 (Villa) 9 Zim.
Ta jtr. 24, l  Werdest, u. Wagenrem. 
G>ii»,er>1r. 12, Wohnungen,
M -  ienstr. 83, 1. 8 - 9  Zim.. 

Warmwaherhelzung und 
Pf-rdestnll,

Baches, ratze 10. 2. 6 Zimmer.
Lanknr 6. 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Uianenftrnßc 8. 1. 5 Zimmer.

G°rber>tr. (Gersan). 1 Heller, 
irockener Lagerkeller. ,g-

M e ienstr. >38. 2. 6 Zim. Zubeh.. 
K -  ! E  8 l S Zim mit Zubeh. 
Meltienstraße 9o. v Zimmer 
Gerechtestratze 5. 3. 4 Zimuler. 
Mövl. Ziln.. m.

1. 4. 
4.

1. 4 
1. 4.

1. 4. 
sos.

1. 4. 
1. 4.

s°f.°.
i-f.
sof.

1- v Cuiinerltr. 1, >

Gnr möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermieten.

L-0Ä 8 Nrrm vslÄ, Neust Markt 12

3-ZtMmerwshttung.
schon sonnig, umständehulv- r per 1 .4 .14  
zu vermieten. Zu erfragen

Waidstratze 27, 3, r .

zreitag  - e « ,5.5-bnia-.
abends 7 Uhr: ,

I n s t r . -  u .  L e S . - O  w A

M m W  »ei! l?.
abends 8 'I< Uhr,  ̂

in der Aula der Gewerbeschule'

L i c h t -

b i l d e r v o r t r a g

„die internationale 'rianfaäl- 
anssieUnnft in LeipM.

veranstaltet von der westpr. Gewelv l ^  
Mitglieoer des Handwerkeroerett ' ^  

Innungen und deren Angehörige w 
freundlichst eingeladen.

rtOttheater Äisk»-
Freitag den 13. Februar,

8 Uhr abends: ^
Der lachende Ehemann»

Operette von Lctmuuä -»
Sonnabend den 14. Zebru«'

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen:

Nathan der Weist.
Dramatisches Gedicht von 6 . O- ^

Sonntag den 15. §ebrlM.
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preisen^
Die Kino-KönigM.

Operette von Oean Oildort'
Adendr 7^2 Uhr:

D e v  L w b e s s n k k ö f
Vaudeville von alter

M m  M üM el- ,

ksdsrkl kloll
bis nachts 3 U hr geöffnet.

Tttsfjjiiiili

Zii dem am Sonnabend den » 
M ts . stattfindenden

W  L L I - S t S S S S N  ^  
verbunden mit Tanzkränzche" 

musikalischer Abendunteryal^ 
ladet ergebenft ein »  v

Anfang 7 Uhr.

S « l> b m m > e i iU . M ^
Eisbein- und 

Kochwurst - W^n!.
mit Unterhaltungsmusik, wozu erge 
einladet ^

linä. 8tabl, Königstraße^

SchömOe.
M d N s z l l iM r W r l i i^ '  

p« ir
stattfindenden

----------------ckF . -t ei"'
ladet Freunde und Gönner hieru

— Entree frei. — .

vsiw lle , I t iN f iE
n > .  V S s s n a o n i

______  seü
Zu dem aru Sorrtttas 

15. d. M ts  stattfindeudeo

V o N  ^
ladet Freunde und GönU^ 
mit eill Gastwirt

Zu dem am Sonntag bsU 
M ts . stattfindenden

M p e n M
ladet sreundtlchst em

IMmger
Cttlm.rstr. 7, ^<jl- KLursS.-

Flislhk WagkuÎ W Willis
Preise sehr billig- L

Blut-Apselsi„en. Dtzd. 40. b0. - M
Psg.. Ai-ssitta-Blu,. Dtzd. SO. bi- Pke>!-- 
Pfg. Bei ganzen Kisten außer! . <

« , » „ > > ! > .  I I I .  E -
Hiervon morgen aus dem Woal 
_______ Eingang zum Rathalste ,̂— ^

I ^ o s s
zur 25. B erline r P ferds lo tte^^  K ,  

hung am 20. und 21. AprU 
. Hauptgewinn im Werte von 

ä IM . ,  .
zur Coburger Geldlotterie,

ä I M .
r Coburger Geldlotterie, '»a
12 bis 16. M a i d. Js., Haup^ 
100 000 M ., ä 3 M . 

stnü zit haben bei .
« r v s k l»  .h ,i'6

rö t t jg l .  L  o lte  r l  e - l 0 "
__________ ^twrn. K oib .n inen^^n

Ein KnadenumhllNS
Sonntag Nachmittag

Abzuholen
gesunden.



Nr. sr. «Horn. 8«itag den >3. Februar I9!4 32. Z a W .

lSwrttes Blatt.)

Zur wirtschaftlichen Lage.
- wirtschaftliche Lage Deutschlands hat sich 
M  einiger Z e it unzweifelhaft geändert. Der 
Vochkonjunktur der letztverflossenen Zahre ist 
sn? gewisser Niedergang der K on junk tu r ge- 

Zahlreichen Industriezweigen macht 
Ich eine Verlangsamung der einlaufenden Be- 

die Preise sind gesunken, 
^ sehen sich genötigt, mehr als bis-

" ^ e r  zu arbeiten. Trotzdem darf m :t 
^esr.esigung festgestellt werden, datz von einem 

en  a r t i g e n  Rückgänge oder einer K r i-

Rede^sein^kani?^ W ortes nicht die

r> o „^ , ^ t  nun höchst lehrreich und interessant, 
oen llr,achen nachzuforschen, die der Entwicke­
l t  ̂ » 7 ° " ^ ^ "u r rü c k g a n g e s  zu einer tatsäch- 
n« E  K ris is entgegengewirkt haben. S ie sind 
an der großzügigen Rede m it der die E ta ts- 

im  preutz.schon Abgeord- 
enhause zu Beginn dieses Jahres vom 

6-nanzm lnlster D r. Lentze eingeleitet wurde, 
A ° ^  'and klar kenntlich gemacht worden. D-e 
haupt,achlich,te d.eser Ursachen dürfte auf dem 
weviete unjerer Handels- und W irtschaftspolitik 
s u c h e n  sein. Durch diese P o lit ik , die be- 
ranntuch auz dem System des Schutzes der na- 

beruht. hat der innere M a rk t 
^eutichlands eine derartige S tärkung erfahren.

Indus trie  Schädigungen ih re r Ex- 
portbezrehungen w eitaus leichter a ls früher zu 

"^w^ag. S ie findet in  gesteigerten 
unserer Landwirtschaft einen w crt- 

lnnk" O bgleich fü r ihre Berluste auf dem Aus- 
Nr;- In te rn a tio n a le  Störungen des

haben daher unter der Herr-
gegenwärtigen H andelspolitik  

^ ihren Stachel wesentlich einge­
h t  besonders t r i t t  diese Tatsache dann 
n o e Ericheinung, wenn Deutschland sich. w ie

einpi-*" in  hohem Matze der F a ll war.
w ir?  ^  E rnte  zu erfreuen hat. Der Land- 
den M ^ ° ^ ^ E . E r t r ä g n is ie  seines Fleißes am 
aerten ^  vermag und trotz gestei-
r u in ö > e i7 t^ ° 7 ^  infolge des Zollschutzcs vor
dann t  Preisdrucke bewahrt ble ibt, ist als-
b e n sd ^n ^  auch seinerseits höhere Le­
in  ^  ^  befriedigen, mehr K a p ita l
usw ^zeugen, t r ä te n .  Masch nen. Gebäuden 
und ' " " / s t ' " e n ,  kurzum grötzere Einkäufe 
stärkend, a lle r A r t  zu machen und so
und K e t t  ^fruchtend auf Handel. In dus trie

e s s e m o l^ ik - ^ '?  ^  von neuem die Jn te r- 
der großen schaffenden Stände, 

te litand -?^ bem Leipziger reichsdeutschcn M it -  
v e rn e k m ^ ^  ^ o s te n e n  Wahres ihren w e ith in  
w i e d e r ^  - ^ ^ r u c k  gefunden hat. und dre 
müde w - 7  ^ e d e r zu betonen w ir  n im m er 
wE r  a ^ n  wolle,,. Es ergibt sich daraus 
des FeW m r ^  unbedingte Notwendigkeit 
T f t s ^  bewährten W rr t-
R e ick7 7 - ' " " b  w ir  wissen es unserer 
k ü r i i^  - Ung von Herzen Dank, datz sie erst 

S t a a t s ie f ^ - ^ ^ ? ° ^ F  durch den M und  des 
Delbrdck . i  ^  Reichsamts des In n e rn  D r. 
d i ° k  v - l i » ,  « - - -» N tn i-  zu

Mildernd 7 "  Zweites Mom ent hat offenbar 
e-ngewirkt 6 -^ !-  ^ ^d e rg a n g  der K on junktu r 
D e m i^ i ' Es lie g t, in  der Tatsache, datz in  
E taa ^  namentlich in  Preußen d !  
n 7 n k  b L  weitreichende Ausdeh-
preuss iick-^t^^bbE iondere^ g i lt  dies von der 
d i° iü 7  ^ Staatse.senbahnverwaltung, 
N chm e i7und77° ^? h " tlic h e  W irtschaftsunter- 
rsb Kni - ?  k F*°bte A rbeitgeberin der Erde 
stud aber Preußen-Deutschlands
siuanz!elle Ita lis c h e  Rücksichten und
e b 7 7 ° , ? A 7 ^ p u n k t e  herrschend, sondern 
w i r t ! l t m ! 7 m 7 - I '  ^stlh tspunkte  sozialer und 
b ie rfü r b i- t Den besten B o we s
J l lh !7 b e r i7 7 ^ ° k  abgelaufene Ja h r. Aus den 
Verbände 7 7  t  verchredensten industriellen 
hervor d a L ^  t 5^> ^ tte n  ^eht unzweideutig 
S ta a ts a u it r ^  die reichlichen
E rw e rb e n  ^ ? h r wesentlich zur Belebung des 
haben beigetragen und es ermöglicht
k u n q e n 7 5 7 "> °  "  s te llen  Arbertseinschrän- 
dieses L ^ - ^ b e n  werden konnten. Um aber 
kommener 7 7  ber nächsten Zukunft noch vo ll- 
E tat fü r i a i -1 bom preutzi'
t r ä c h w c k ? ^  bas E x trao rd ina r.um  um die
worden ^ u w m e  °8.4 W ill .  M ark e

Leute i n 7 '  w le  F inanzm in ister 
Masi°n 7 , ^ ^ ^ E ta t s r c d e  betonte, „bew i 
Sang der bw'cke geschehen, um dem R i
Z u 7 r m 7 5 n ° 7 " " ? ^  ^ ^ ^ e n z l l° r b e ite n  und 

^möglichen, dag der In d u s tr ie  und den

be
öh
D r.

erhöht

„bewutzter- 
Rück- 

cs 
a r­

beitenden Klassen die Arbeitsgelegenheit e rha l­
ten b le ib t. Da der größte T e il des E xtraord i- 
na rium s fü r Bauten und Anschaffungen be­
stimmt ist, so lieg t es auf der Hand, datz m it 
großen Summen ganz erheblich auf den A rb e its ­
markt eingew irkt werden kann und dieser da­
durch wesentlich gestärkt w ird ."

D ie  Zeiten, wo man unter dem weitreichen­
den Einflüsse manchesterlicher Theorien geneigt 
war. in  dem Staatsbetriebe unter allen Um ­
ständen eine gegenüber dem P riva tbe triebe  m in- 
derwertigeW irtschaftsform  zu erblicken, sind fre i­
lich vorüber, im m erhin aber dürfte  es von In te r ­
esse und Nutzen sein, zur Beleuchtung der man­
nigfachen Vorzüge, die dem Staatsbetriebe in 
einzelnen Wirtschaftszweigen eignen, auch ein­
mal auf die m it ihm verknüpfte Möglichkeit 
krisenmildernder W irkungen, w ie solche soeben 
fü r unser Vaterland zur T a t geworden ist, h in ­
gewiesen zu haben. X  X

Geld wie Heu.
D ie  Meldungen von einer unerw artet hohen 

Feststellung von bisher der Steuer entzogenen 
Vermögen bei Gelegenheit der Berechnung des 
W ehrbeitrages haben alle städtischen F inanz­
m inister aufhorchen lassen. S ie  wollen aber 
ruh ig  e rörte rt sein, denn es w ird  noch geraume 
Z e it dauern, b is die Daten ziffernm äßig vo r­
liegen. Folgendes ist dabei zu beachten.

Der Reichstag beschloß, den W ehrbeitrag zu 
erheben, hat er fü r den Steuerzahler nur dieses 
Opfer angenommen, denn es besteht keine Be­
stimmung darüber, was werden sollte, wenn 
mehr Gell», a ls veranschlagt, einginge. B is  jetzt 
w ar an ein solches „M e h r"  überhaupt nicht ge­
glaubt. D a es nun aber da ist, denn das ist 
w irklich der charakteristische Zug in  den Fest­
stellungen, so stellt sich fü r die w ahrheitslieben­
den Steuerzahler die Aussicht ein» von ihrem 
höheren Einkommen natürlich  auch höhere 
S taa ts- und Gemeindesteuern zu zahlen. Dem 
einmaligen Opfer fo lg t m ith in  ein dauerndes.

Nach der genauen Festlegung der unerw arte­
ten M ehr-E innahm en w ird  es Sache des Reichs­
tages w ie der einzelnen Landesvertretungen 
sein, darüber zu befanden, w ie  der M ehre rtraz  
geregelt werden soll. Denn m it der einfachen 
E rk lä rung : „ W ir  werden das Geld schon un­
te rb ringen !" d a rf die Sache nicht erledigt wer­
den. Es mutz im  Auge behalten werden, datz es 
sich hier lediglich um eine ausnahmsweise 
Leistung fü r Wehrzwecke handelt, die nicht ohne 
weiteres fü r andere Zwecke verwendet werden 
darf.

W as fü r den Reichstag und fü r die Landtage 
g ilt ,  ist auch fü r die städtischen Vertretungen 
zutreffend. D ie  deutschen Gemeinden haben 
fast alle reichliche Ausgaben, aber nicht immer 
so ergiebige Einnahmen, und ihnen sind M ehr- 
erträge aus den Steuern am meisten zu gön­
nen, die bestehende Härten zu m ilden vermögen. 
Selbstverständlich g i lt  der Eeneralpardon auch 
fü r die Gemeinde- und Staatsstcuern. F ü r b is ­
her zu wenig gezahlte S teuern dürfen keinerlei 
Nachforderungen oder gar S tra fen folgen.

Hingewiesen mutz darauf werden, datz die 
jetzt veranlagten M illia rd e n  bei weitem nicht 
das volle deutsche N ationalverm ögen darstellen, 
denn zum W ehrbeitrag herangezogen wurden 
nur die Vermögen von über 20 000 M ark  oder 
von über 10 000 M ark, wenn dabei ein Einkom­
men von über 4000 M ark  vorhanden vor. Der 
weitaus größte T e il der Sparkassengelder, um 
nur die zu nennen, ist also garnicht m it verrech­
net worden. D-eser H in w e is  ist deshalb ange­
bracht, um a llen  Klagen von erneuten Belastun­
gen schwacher Schultern vorzubeugen, die dies­
mal überhaupt nicht betroffen worden sind. 
M a n  erzählt so o ft Geschichten, die vom Unsegen 
großer Lotteriegew inne berichten. W ir  können 
wünschen, daß die große goldene Ernte  von 1914 
die Verwendung finden möge, die den rechten 
Segen in  sich schließt.

In  der zweiten Kammer des elsah- 
Lothringischen Landtages

ergriff am Dienstag sofort zum ersten Punkte der 
Tagesordnung Staatssekretär Graf von Roed-rn das 
Wort. indem er zunächst betonte, datz es sich bei E in­
führung der Dorlage — Vesoldungsreform bezüglich 
der etatsmagigen Angestellten aller Ressorts — um 
dre Erörterung allgemem politischer Fragen öder 

Be.pre.chung von Fragen der in­
neren Verwaltung heute nicht Hanseln könne, um so. 
weniger als er m it den personellen Verhältnissen und 
den Besonderheiten der Organisationen noch mehr 
vertraut werden möchte. Aus dem Gebiete der allge­
meinen Pont k, erklärte der Staatssekretär, könne er 
^eute em Programm nicht vorlegen. Es liege zur 
Entwicklung eines neuen Programms lein Anlast 
vor Die allgemeinen Richtlinien der Polit.k, so 
führte er aus, bestimmt der Herr Statthalter, und ich

betrachte es als eine besonders glückliche Fügung für 
mich, dast m ir diese Richtlinien vorgeZeichncr sind 
und umgezeichnet werden von Seiner Exzellenz dem 
Herrn Statthalter Grafen von Wedel. Seine In ten ­
tionen sind Ihnen Allen bekannt, und nach diesen 
habe ich mich zu richten und werde es freudigen Her­
zens tun. Am weiteren Verlaufe seiner Emführungs- 
ansprache äußerte Gras von Reedern den Wunsch und 
das Versprechen, es möge der künftige Kampf der 
Meinungen, wo er zur gegenseitigen Klärung wich­
tiger prinzipieller Fragen wohl zu führen sein würde, 
stets getragen sein von der Überzeugung, daß auch 
der andere nur das Beste des Reiches und dieses 
Landes, wenn auch vielleicht auf verschiedenen We­
gen, erstrebe. Graf Roedern schloß, indem er mit 
warmen Worten den Besoldungsbedarf einer so gro­
ßen Anzahl gering besoldeter Angestellter der wohl­
wollenden Prüfung des Hausess empfahl.

I n  der Nachmittagssitzung der Zweiten Kammer 
nahm der Staatssekretär Graf von Noedern im An­
schluß an eine Rede des Abg. E m m e l  sSoz.) das 
Wort, um folgendes zu erklären: Auf die verschieoe- 
nen Fragen des Abgeordneten Emmel kann ich auf 
Grund der Geschäftsordnung nicht eingehen. Ich muß 
aber aufs Entsch.ebenste die Behauptung zurückweisen, 
daß die Politik des Statthalters Grafen von Wedel 
in Berlin  Schiffbruch gelitten habe. Der Abgeord­
nete E m m e l  blieb auf seinen Darlegungen bestehen 
und meinte, daß sich der Herr Staatssekretär m it sei­
ner Feststellung irrte. Die neue Regierung sollte ihr 
Programm nicht in der Tasche tragen, sondern auf 
den Tisch des Hauses legen.

An der Sitzung am M i t t w o c h  war Zum ersten
M ate der neue Ünterstaatssekretär D r. F r e n k e n  
anwesenÄ. Abg. F u c h s  sSoz.) beantragte namens 
seiner P arte i die Streichung des Kaiserlichen Gna- 
denfonds in Höhe von 100 000 M ark, da dieser keine 
Existenzberechtigung mehr habe. Seine P arte i sei 
der Auffassung, wenn der Monarch Geschenke machen 
wolle, so solle er in die eigene Tasche greifen und 
nicht die Steuergrößen des Volkes zu Guadenbewei- 
ien benutzen. Durch die dreijährige Debatte über 
diesen Punkt habe die Kammer schließlich nur er­
reicht, daß ihr vertrauliche summarische Andeutungen 
über die Verwendung des Geldes gemacht woroen 
seien, das nach M itteilungen des letzten Staatssekre­
tärs in der Hauptsache für Beamtenwitwen und be­
dürftige Veamtenfamilien verwendet wurde. Das 
Parlam ent wolle sich aber die Verwendung dieser 
M itte l vorbehalte I n  namentlicher Abstrmmung 
wurde sodann der Gnadenfonds m it 27 gegen 23 
Stimmen bewilligt.

Der neue Anterstaatssekretär im Ministerium 
für EHatz-LoLhringen.

D er Kaiser hat den D irektor im preußischen 
Justizm in isterium , W irklichen Geheimen Ober- 
justczrat D r. Frenken zum UnterstaatssckreLär 
im  M in is te riu m  fü r Elsaß-Lothringen ernannt. 
D r Frenken ist Rhein länder von Geburt, er ist 
im  September 1854 zu Heinesberg im  Regie­
rungsbezirk Aachen geboren und w ar b is 189t! 
an den Gerichten semer Heim at tä tig . E r hat 
in  M arbu rg , Göttingen und Bonn studiert und 
ist 1878 in  den Zustizdienst getreten. Seine E r­
nennung dürfte nicht zuletzt deshalb erfolgt 
sein, w e il er zu den nicht mehr zahlreichen J u ­
risten gehört, die noch in  dem rheinisch-sranzöst- 
schen Recht ausgebildet sind und da rin  viele 
Jahre b is zur E in füh rung  des bürgerlichen Ge­
setzbuches gearbeitet haben.

Piovj,izitilllmllric1uen.
i CuLmsee» 6. Februar. ( I n  der gestrigen Stadt 

verorönetenversammluna) wurden die Jahresrech­
nungen der städtischen Kassen für das Etatsjahr 1912 
festgestellt und die Erteilung der Entlastung an den 
Kämmereitassenrendanten einstimmig beschlossen. Die 
einzelnen Kasten schließen ab: Kämmereikaste: E in ­
nahme 457 625,68 Vdark, Ausgabe 424 841,81 M ark, 
Bestand 33 683,87 M ark ; die Schlachthauskaste: E in ­
nahme: 53150,40 M ark. Ausgabe 57154,04 M ark, 
Mehrausgabe 4003,64 M ark ; die Gasanstaltslasse: 
Ein: ahme 156 706,98 M ark, Ausgabe 153 432.02 Mk.. 
Bestand 3274,96 M a rk ' die Wasterwerkskasse E in ­
nahme 50 908,91 M ark, Ausgabe 50 442,59 Mark, 
Bestand 466,32 M ark. Es ist demnach ein Über­
schuß von 32 421,51 M ark zu verzeichnen. Zum  Bau  
der höheren Mädchenschule und zur Bestreitung der 
Kosten für die innere Einrichtung der kathol scheu 
Knabenschule wurde von der Versammlung die A uf­
nahme einer Anleihe von 100 000 M ark genehmigt. 
Hiervon sollen 85 000 M ark  zum B au  der höheren

Mädchenschule und 15 000 M ark zur Anschaffung der 
inneren Einrichtung der katholischen Knabemn.Llel- 
schule verwandt werden. I n  das Kuratorium der 
städtischen Sparkasse wurden die ausscheidenden M i t ­
glieder Gymnasialdirekror Nemus, Rentier W itten - 
berg und Kaufmann Unterstem wiedergewählt. I M  
weiteren Verlaufe der S.tzung berichtete Bürgermei­
ster Hartwich über die Vermögensverhältnisfe der 
Stadt. Stadtverordneter Schmitt regte die Anschaf­
fung von zwei Rauchschutzhelmen m it Sauerstoffzusiih- 
rung für d.e freiwillige Feuerwehr an.

o Schönste, 11. Februar. ( D i e b e )  stahlen in  
den letzten Tagen in  S ilbersdorf beim Landw irt 
Wojcichowski 8 Hühner, 5 Enten und 8 Puten, und 
beim Besitzer Häuser 6 Puten.

e Schönste, 11. Februar. (Zum  Amtsvorsteher) 
M r den Bezirk Colmannsseld ist der Oberförster 
Vethge in  Drewenzwald ernannt.

e Vriesen, 11. Februar. (Personalnotiz. Nach 
2 Jahren ergriffen.) D ie  V erw altung  der hiesigen 
GerichLskasse ist zum 1. M ä rz  dem Aktuar Poetzel 
aus Culm , der gleichzeitig zum Gerichtssekretär er­
nannt ist, übertragen. —  Der Fürsorgezögling Ernst 
Tetzlasf, der vor 2 Jahren m it einem dem Besitzer 
K a rl Hagedor gestohlenen Betrage von 300 M ark  
aus Rheinsberg entwich, ist jetzt in  K öln  unter dem 
Verdacht des Raubmordes verhaftet.

Jastrorv, 8. Februar. (D ie Stadtverordneten) be­
schlossen gestern, von der P r . Credit-Aknen Bank ein 
Darlehen von 150 000 M ark zu 4lL Prozent mit 
Prozent Amortisation aufzunehmen. Das Darlehen 
soll für den Schulhausbau (70 000 M ark ), den 
Schlachthausumbau (20 000 M ark) und den Eisen- 
bahnbau Jastrow— Flatow  (60 000 M ark) Verwen­
dung finden.

Elbing, 10. Februar. (Selbstmord?) Der Schlos­
ser K arl Hahn ist seit dem 7. Februar spurlos ver- 
jchwmrden. I n  einem V rie f an seine Angehörigen 
gibt er an. er beabsichtige Selbstmord. Der Grund 
dazu soll Liebeskummer sein.

Danzig, 10. Februar. (D ie  Technische Hochschule.) 
zählt in oiesem W interhalbjahr 699 immatrikulierte 
Studierende gegen 628 im Wintersemester 1912/13. 
Davon studieren: 124 (darunter eine Dame) Archi­
tektur, 255 Vauingenieurwesen, 182 MajchiNeninge- 
nieurwesen und Elektrotechnik, 62 Schisf- und Schiffs- 
maschinenbau, 46 Chemie und 30 (darunter neun 
Damen) allgemeine Wissenschaften. Der Staatsan­
gehörigkeit sind: 522 Preußen, darunter 143 West- 
Preußen, 72 Ostpreußen und 53 Brandenburger, fer­
ner 114 übrige Reichsdeutsche und 33 Ausländer, 
darunter 21 aus Rußland. Dazu kommen 58 Hörer 
und 572 Hospitanten. D ie Gesamtfrequenz beträgt 
1329.

Vrauusberg» 8. Februar. (Die Beisetzung des 
ReichstagsabgeordneLen Gymnasialdirektors Dr. 
Preuß) fand Sonnabend in  Braunsberg statt'. 
Donnerstag Abend wurde der Sarg in  B erlin  zur 
Bahn befördert und tra f am Freitag Nachmittag 
in  Braunsberg ein. Unter Begleitung der Schüler 
des Gymnasiums, des Lehrerkollegiums und der 
Geistlichkeit wurde der Sarg in  die Gymnastalkirche 
übergeführt. Sonnabend begann in  der Kirche der 
Traueraottesdienst. Der SLudenLenverein Borussia- 
Königsberg, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene 
war, hatte eine Abordnung m it Fahne entsandt. 
Religionslehrer Professor Lrz. Grunau hielt die Ge­
dächtnisrede. Dann setzte sich der fast unübersehbare 
Leichenzug in  Bewegung, über den Markt, der von 
einer ehrerbietigen Menschenmenge dicht besetzt 
war, der Pfarrkirche zu. Das Requiem hielt ein 
Verwandter des Verstorbenen, P farrer Brettschnei- 
der aus Rehwalde (Westpr.). Dem Totenamt 
wohnte auch Bischof Dr. Bludau bei. Der Sarg 
wurde auf den Aohanniskirchhof getragen, wö 
Direktor Dr. Preuß neben seiner vor einigen Jah^ 
ren verstorbenen G attin gebettet wurde.

Nastenburg 10. Februar. (E in  Stipendium für 
Handwerker) hat der in B erlin  verstorbene Rech- 
nunasrat Bankmann, der der S tadt sein Vermögen 
in Höhe von 200 000 M ark  vermacht, ausgesetzt. 
U. a. oestlmmt das Testament, daß von den Zinsen 
des K apita ls  jährlich 1000 M ark  als Beihilfe für 
einen jungen Handwerker zu dessen weiterer Aus­
bildung verwandt werden.

Lyck, 10. Februar. (E in  beklagenswerter U nfall) 
traf beim Maskenball den Drogeriebesitzer Schule- 
mann, der unmaskiert sich im Saale aufhielt. Eine 
Maske hielt ihm eine Knallpistole vor das. Gesicht 
und drückte ab. Das ZündpläUchen flog ihm dabei 
ins Auge, das schwer verletzt wurde. Obgleich ärzt­
liche Hilfe in Anspruch genommen wurde, mutzte 
Sch. sich noch am Sonntag nach Königsberg begeben. 
Das Auge dürfte verloren sein.

Eydtmhnen, 10. Februar. (E in Überläufer durch 
Schüsse verletzt.) E in  Linksbeförderer von Rückwan­
derern, der auf den Halteruf des Grenzsoldaten nicht 

qtehen blieb, wurde von demselben in der Nacht zum 
8. Februar durch Schüsse in die Hand und in die 
Brust verletzt und nach dem K ibartyr Krankenhaus 
geschafft.

Schulitz, 9. Februar. (Diebstähle.) Der F irm a  
Kohlberg-Belin sind in letzter Zeit nach und nach 
vom hiesigen Lagerplatz etwa 50 Stück Kleinbahn­
schwellen gestohlen worden, ohne daß der Dieb er­
m ittelt werden konnte. Endlich ist der Dieb dabei 
abgefaßt worden, als er zwei Schwellen vom Lager­
platz nach seinem Gehöft trug. Anzeige ist erstattet. 
—  .J a  letzter Zeit sind aus dem hiesigen Bahnhöfe 
umfangreiche Kohlendiebstähle ausgeführt worden. 
Gelegentlich einer Durchsuchung wurden von dem 
Polizeiwachtmeister Dahlmann bei drei Arbeitern 
zwei Wagen Steinkohlen gefunden und beschlag­
nahmt. Bei einem dieser Arbeiter wurde außerdem 
noch eine Menge Holz beschlagnahmt.

Hohensalza, 10. Februar. (Besitzwechsel.) Frau  
We.ß verkaufte ihr Hausgrundstück Friedrichstraße 36 
an den Kaufmann Pielke für 130 000 M ark.

L  Fordon, 10. Februar. (Verschiedenes.) Am  
Sonntag h'elt die Schützengilde ein Kaiserpreisschie­
ßen ab, bei dem die Kastermedaille mit 58,7 und 56 
Ringen von den Kameraden Schornsteinfegermeister 
Veetz, Schlossermeister Kowarsch und Kaufmann 
Plot^ka errungen wurden. Nach dem Schießen fand 
ein Kommers m it Damen statt, bei dem der Vorsil-er, 
Nek.or Fischer, die Festrede hielt. —  Am S o n n ig  
feierte der Ostmarkenverein im Restaurant von N<u- 
mann sein Stiftungsfest, verbunden m it der Kaiser-



Geburtstagsfeier. Die Festrede hielt der Vorsitzer 
Pfarrer Fuß. Bei der Vorstandswahl wurde der bis­
herige GesmntvorstanD wiedergewählt. Pfarrer 
Ariedland-Bromberg hielt einen Vortrag über die 
nationalen Aufgaben der deutschen Frau in der Ost- 
maE I n  dem dann folgenden Unterhaltungsteil 
wurden mehrere Theaterstücke aufgeführt, worauf der 
Tanz in seme Rechte trat. — Der Verjchönerungsver- 
ern hielt im Restaurant von Roehl seine Hauptver­
sammlung ab. Der bisherige Vorstand wurde bis 
auf Herrn Kaufmann Ruggert, an dessen Stelle der 
Lehrer Herr Pfeiffer zum Schriftführer gewählt 
wurde, wiedergewählt. Im  Laufe des Sommers soll 
die Promenade an der Weichsel, die bis jetz nur bis 
zum evangelischen PfarrgrundsLück ausgebaut ist, bis 
unterhalb der Stadt verlängert werden.

t Gnesen, 11. Februar. (Zum Brandunglück.) 
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft fand 
gestern in der Wohnung der Nybackrschen Eheleute 
ein Lokaltermin statt. Nach Aufnahme des Tatbe­
standes wurde die Leiche zur Beerdigung freige­
geben. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen, 
da noch weitere Vernehmungen im Gange sind. Die 
Petroleumkanne fand man unter einem durch einen 
Vorhang verdeckten Möbelstück vor. Die zuerst ver­
breitete Nachricht, daß die Leiche verkohlt ist, ist un­
zutreffend. Ebenso kann der plötzliche Tod der 
84jährigen Lebrerwitwe Krause nicht mit diesem 
Vorfall in Zusammenhang gebracht werden.

Posen» 9. Februar. (Todesfall. Reichstagsersatz- 
wahl.) Im  Alter von 65 Jahren starb heute Vor­
mittag nach kurzer Krankheit der Kgl. Kreisschulin- 
spektor a. D., Schulrat Emil Friedrich. Der Ent­
schlafene war erst im Herbste 1911 in den wohlver­
dienten Ruhestand getreten, nachdem er neun Jahre 
lang das städtische schultechnische Dezernat in Poren 
verwaltet hatte. — In einer heute Nachmittag im 
Hotel de Rome abgehaltenen Besprechung von Ver­
trauensmännern aller 'deutschen Parteien wurde ein­
stimmig beschloßen, für die Reichstagsersatzwahl im 
Weiten Ppsener Wahlkreis (Kreise Obornik, Sam- 
ter, Virnbaüm, Schwerin a. W.) als gemeinsamen 
Kandidaten aller deutschen Parteien den Ritterguts­
besitzer von Haza-Radlch aufzustellen. Die Ersatz­
wahl, die bekanntlich durch die Mandatsniederlegung 
des Abgeordneten Grafen von Mrelzynski nötig ge­
worden ist, findet, wie schon mitgeteilt wurde, am 17. 
März statt. Auch die Vertrauensmänner der nat o- 
nalliberalen Partei und der fortschrittlichen Volks­
partei haben der Kandidatur des Herrn von Haza- 
Radlitz zugestimmt; ebenso ist in einer im Anschuß 
an die Besprechung abgehaltenen Sitzung von Ver­
trauensleuten des Bundes der Landwirte bejchlossen 
worden» für die Kandidatur einzutreten. Herr von 
Haza-Radlitz ist deutscher Katholik und wird sich.tin 
Falle seiner Wahl der deutschkonservativen Fraknon 
anschließen. ^  ^

Kolberg, 8. Februar. (Zahlungsschwrengkerten.) 
Das Kaufhaus Pommern, Inhaber Alxeander Cohn- 
reich in Kolberg. wendet sich nach einer Abteilung 
des „Konfectionär" anleine Gläubiger. Die Passi­
ven betragen 116 800 Mark, die nominellen Aktiven 
53 760 Mark. Es werden 30 Prozent geboten. Die 
ungünstige Konjunktur sowie die im Dezember ein­
getretene Sturmflut an der Ostseeküste, die hohen 
Verzugszinsen für Kapitalien und insbesondere der 
Mangel an genügenden Betriebsmitteln werden als 
Ursache der Schwierigkeiten angegeben. Berliner En- 
grosfirmen sind hauptbeteiligt.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 13. Februar. 1913 Vereidi­

gung des Kölner Erzbischofs Dr. von Hartmann 
durch den deutschen Kaiser. 1912 Notifizierung der 
Konstituierung der Republik Ehina. 1910 Sozial­
demokratische Versammlung gegen die preußische 
Wahlrechtsvorlage. 1907 ? Ludwig Breseld, ehe­
maliger preußischer Handelsminister. 1905 7 Al- 
phonse Lhassepot, Erfinder des Chassepotgewehres. 
1904 Untergang des russischen Minenschiffes 
..Jenissei" vor Port Arthur. 1903 7 W. Nokk, ehe­
maliger öadischer Staatsmann. 1897 -j- Friedrich 
Mitterwurzer, berühmter Wiener Schauspieler. 
1883 1- Richard Wagner, berühmter Tonkünstler. 
1820 Ermordung des Herzogs von Berry zu Paris. 
1814 Beginn des Mücherschen Vormarsches gegen 
den Marschall Marmont. 1811 " Marschall Bazarne. 
1772 Entdeckung des Kerguelenlandes. 1754 * Tal- 
leyrand, bekannter französischer Diplomat. 1706 
Sieg Karls XII. über den sächsischen Feldmarschall 
Gras Schulenburg Lei Fraustadt. 1660 * König 
Karl X. von Schweden. 1671 -s- Benvenuto Cellinr, 
hervorragender italienischer Bildhauer. 1542 Ent­
hauptung der Katharina Howard, der Gemahlin 
Heinrichs VIII. von England.

Thorn, 12. Februar 1914.
— ( Aus z e i c hnung . )  Dem Betrrebsmaterral- 

verwalter Julius S c h u m m e r ,  der fünfzig Jahre 
Lei der Papierfabrik Köslin, Aktiengesellschastf in 
Köslin, beschäftigt ist, wurde die goldene Ehren- 
münze des Verbandes Ostdeutscher Industrieller für 
langjährige treue Dienste verliehen.

— ( A b e n d z u g  D a n z i g - T h o r n . )  Der 
Wägen Handelskammer ist soeben auf die wiederholt 
«stellten Anträge wegen Herstellung einer Abendvsr- 
bindung von Danzig nach Thorn von der Kon.gl-.ckM 
Menbahndirektion zu Danzig Folgendes mitgeteilt 
worden: ..Von 1. Mai dieses Wahres ab w.rd oer 
um g.08 Uhr abends von Danzig abgehende P-r,o- 
nerizug 551 Danzig—Dirschau über Mar.nburg nach 
Graudenz weitergeführt, wo er um 11.52 Uhr abends 
eintrifft. Eine Verlängerung des Zuges über Erau- 
denz hinaus können wir für das Jahr 1914 zu un­
serem Bedauern nicht in Aussicht stellen. E.n Be­
dürfnis hierfür liegt auch umsowem'ger vor, als :n 
anderer Weise für eine Spätverbindung Danzig— 
D orn gesorgt ist, denn es wird gleichfalls vom 1. 
Mai dieses Jahres zwischen Bromberg und Königs­
berg und umgekehrt versuchsweise für den Sommer 
sm neues Lilzugpaar eingelegt, das in der Richtung 
Königsberg-Bromberg vre gewünschte Abendverbin- 
Ang D an M -D o rn  (ab Danzig 9.08 Uhr abends) 
über Drrschau—Bromberg ermöglicht. Der neue Eil- 
zug 61 Bromberg—Königsberg wird 7.53 Uhr mor­
gens von Bromberg absahnn und trifft 9.48 Uhr 
morgens rn Drrschau ein. An Dirschau erhält der 
Zug Anschlüsse von und nach Danzig durch die be­
reits vorhandenen V-Züge 17 und 18 und in Ma­
rienburg Anschluß von Thorn. wenn auch mit einer 
«inständigen Übergangszeit. Der neue Gegenzug 62 
Königsberg—Bromberg soll 7.18 Uhr abends von 
Königsberg abfahren und 9.32 Uhr in Marienburg 
eintreffen. Die Ankunft in Dirschau erfolgt um 
9.54 Uhr abends; hier ist Anschluß von und nach 
Danzig vorhanden. Zug 62 w.rd um 10.02 Uhr 
abends von Dirschau abfahren und trifft 11.58 Uhr 
abends in Bromberg ein. Hier ist Anschluß an die 
D-Züge 21 nach Thorn und 407 nach Eulmsee: An­
kunft in Thorn 1.02 Uhr nachts und in Eulmsee 1.53 
Uhr nachts. Danach ist die gewünschte Abendver-^ 
bindung Danzig—Thorn Lezw. Danzig—Eulmsee über!

Vromberg vorhanden. Das Eintreffen in Thorn 
erfolgt n.cht später als es bei der Fortführung des 
Zuges 551 bis Thorn der Fall sein würde. Es bleibt 
somit nur noch die Stadt Eulmsee übrig, Die aus oer 
Fortführung des Zuges 551 bis Thorn einen nen­
nenswerten Doneil erzielen würde. Die Fortführung 
allein der Stadt Eulmsee wegen kann aber aus wirt­
schaftlichen Gründen zur Zeit nicht gerech.fertigt wer­
den. — Ferner wird der Zug 508, der zur Zeit zwi­
schen Marieuwerder und Thorn verkehrt, vom 1. Mai 
ab bereits von Marienburg aus abgelassen werden.

— ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S p r a c h ­
v e r e i n . )  Am nächsten Sonnabend, abends 8Z4 
Uhr, findet im weißen Saal des Artushofes eine 
Sitzung des Zweigvereins Thorn statt, rn der Herr 
OLerlyzealdirektor Dr. Maydorn ernen Vortrag: 
„Aus dem Leben eines Rokokodrchters (Chrrstran 
Günther 1695—1723), Erlebnis und Dichtung" hal­
ten wird, wozu Gäste willkommen sind.

— ( S i n g v e r e i n . )  I n  den nächsten Tagen 
sollen an verschiedenen Stellen unserer Stadt Bilder 
der bei den Parsifalaufführm gen am 1. und 2. April 
mitwirkenden Solisten zur Ausstellung gelangen, und 
es dürfte daher von allgemeinem Interesse sein, schon 
jetzt über die Persönlichkeit und die Leistungen der 
betreffenden Künstler näheres zu erfahren. Da ist 
zunächst Frau Schauer-Berymann-Vreslau, allen 
Thorner Musikfreunden eine liebe, hochgeschätzte Be­
kannte, die m.t ihrer machtvollen, tieftöniqen, außer­
ordentlich umfangreichen, Naren und dabei so emp- 
findungstiefen Stimme unvergeßl ch sich in die Her­
zen all ihrer Hörer hrneingejungen hat: ihr ist die 
Partie der „Kundry" übertragen worden. Fast heißt 
es Eulen nach Athen tragen, wenn wir über ihre 
Person und ihr Können noch Worte machen, gleich­
wohl aber sei einer Stimme der Presse hier Platz 
gegeben, die ihr ^sonoeres Können als Wagner-

wählt. 8. Die Garnisonverwaltung will eine Reihe 
militärfiskal scher Gebäude aus dem l.nksseiugen 
Weichselufer an Das Wasserrohrnetz anschließen. Aus 
eine Anfrage nach dem Wasserpreffe wird beschlossen, 
den Kubikmeter mit 25 Pfg. zu berechnen. 9. D.e 
Jahr- und Viehmärkte, die bisher stets sehr schlecht 
besch äl waren, kommen vom nächsten Jahre ab in 
Fortfall. 10. Eine einstündige Debatte verursachte 
das Gehalt des Betriebsleiters der Gasanstalt. 
Schließlich wurde auf Antrag des Gv. Meyer be­
schlossen, den Betriebsleiter in die Gehaltsordnung 
aufzunehmen und sein Einkomme» w io o lg t festzu­
setzen: Anfangsgebalt 1200 Mark, freie Wohnung im 
Werte von 400 Mark, 300 Mark Tantieme, 4 Alters 
Magen von je 200 Mark und zwei solche von je 150 
Mark, sodaß das Höchste! nkommen nach 18jähriger 
Dienstzeit 3000 Mark betragen soll. Die erste Äl- 
terszulage hat der Betriebsleiter im Jahrs 1922 zu 
erwarten. — Die Sitzung die um 4 Uhr begann, 
endete gegen 7 Uhr abends.

Aus dem Landkre.se Thorn, 9. Februar. (Ver­
einsfestlichkeiten.), Der Rangiermeister Verein, eine 
vor kurzem begründete Vereinigung, feierte am ae- 
strigen Soniftag im Immansschen Lokale zu R u -  
dak den Geburtstag des Kaisers und Königs. — 
Der Singverein Rudak feierte am Sonnabend im 
Jmmansschen Saale sein diesjähriges Wintervergnü­
gen. das gut besucht war unD einen prachtvollen Ver­
lauf genommen hat.

* Aus dem Landkreis Thorn, 12. Februar. 
(Maul- und Klauenfeuche-Sperrbezirk.) Laut vieh- 
ftuchenpolizcilicher Anordnung bilden der Gutshe­

rr» ies sich als Solistin als treffliche Wagner-Jnler 
pretin. Ihre mächtige Stimme von metallischem 
Glanz und außerordentlichem Umfange der Register 
we.st sie eigentlich zur Bühne, besonders, da im 
Fache der tüchtigen, hochdramatischen Wagnersänger­
innen allezeit großer Ma. gel herrscht; ich brauche nur 
daran zu erinnern, daß zurzeit in Frankfurt an der 
Oper niemand ist. der das von der Künstlerin so sou­
verän beherrschte Feld vertreten kann. Zuerst machte 
sre Isoldes Aebesiod, ergreifend arf die Zuhörer wir­
kend, zum Vortrag. Sie erinnert hier wie auch im 
weiteren Verlaufe des Abends stimmlich sehr an die 
rruhere Primadonna unserer Nachbarstaat Frankfurt 
FrauAiiorieffen. In  derSchluhszene derBrünhlde,in 
der Wagner die allergrößten Anforderungen an Um­
fang Kraft und Ausdauer der Stimme stellt, war 
keinerlei Ermüdung zu bemerken. Mühelos und si­
cher überwand die Summe die gefährlichen Sprünge 
und wußt« dabei die Stimmung so überzeugend fest­
zuhalten, daß die Hörer wie unter eir.em Banne 
ihren Tönen der Liebe-gewalt lauschten." Und das 
lst unsere „Kundry", neben der wir dann diesmal 
auch ihren Gemahl, den Konzert- und Opernsänger 
Alfred Schauer in der Rolle des Gurnemanz zu hören 
bekommen werden. Von ihm wird in unserm näch­
sten Ver.cht zu lesen sein.

— (Di e f r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e  
vom R o t e n  K r e u z  T h o r n )  hielt am Sonn­
abend ihre Hauptversammlung im Tivoli ab. Er- 
sch.enen waren 29 Kameraden. Der Ehrenvorfitzer. 
Herr SLadtrat R i t t w e g e r ,  eröffnete die Sitzung 
und begrüßte besonders die beiden neuen Ehrenmit­
glieder, Herrn Oberstadtsekretär Szczepan und Stadt- 
rentmeister Wurl, die der Kolonne ihren Dank sür 
die ihnen bereitete Ehrung aussprachen. Zwei Ka­
meraden wurden aufgenommen, während zwei frei­
willig austraten. Der Jahresbericht wurde durch den 
Schriftführer, der Kassenbericht durch den Kassenfüh- 
rer vorgelesen und letzterem auf Antrag der Rech­
nungsprüfer Entlastung erteilt. Hierauf legte der 
Vorstand die neuausgearbeitetsn Satzungen vor, die 
genehmigt wurden. Bei der Wahl des Vorstandes, 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt; 
zum zweiten Kolonnenführer wurde Kam. Vartz 1 
und für diesen als Zeugwart Kamerad Illmann ge­
wählt. Der Ehrenvorfitzer dankte dem alten Vor­
stände, besonders dem Kameraden Dümler, für die 
Tätigkeit im verflossenen Jahre. Kamerad D ü m -  
l e r dankte Herrn Stadtrat Rittweger für das Wohl­
wollen. das er der Kolonne entgegen bringe. Mit 
einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn schloß der 
geschäftliche Teil. Bei einem Schoppen Freibier und 
gemeinsamen Liedern blieb man in reger Unterhal­
tung noch einige Zeit beisammen.

Podgorz, 11. Febr. (Gemeindeparlament.) Eine au­
ßerordentliche Sitzung des Gemeindeparlaments fand 
gestern statt. Außer dem Vorsitzer, Bürgermeister 
Kühnbaum, waren die beiden Magutratsschöffen und 
sämtliche 5 Eemeindeverordnete ernyienen. Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung widmete der Vor s i t z e r  
dem verstorbenen Gv. Hahn, der über 25 Jahre für 
das Wohl der Kommune gearbeitet habe, einen 
warmen Nachruf. Der erste Gegenstand betraf eine 
A b ä n d e r u n g  des  O r t s s t a t u L s  des Flek- 
kens Podgorz, nach der die Z a h l  de r  Gerne i nde-  
o e r o r d n e t e n  von 6 auf 12 e r h ö h t  werden soll, 
und zwar Ende Dezember d. Js. um 2, zwei Jahre 
darauf wieder um 2 und Ende 1918 um 2 Gemeinde­
vertreter. Gv. Dr. H orst spricht sich gegen die Magi- 
ftratsvorlage aus. Es solle ernstlich daran gegan­
gen werden, daß Podgorz endl ch Skrdtrechte erhält, 
ein kollegialischer Magistrat geschaffen und 18 Stadt­
verordnete gewählt werden. Der Vor s i t z e r  er­
klärte, daß einem Flecken nie ein kollegialischer Ma­
gistrat bewilligt würde. Ein A n t r a g  des Gv. Dr. 
Horst a u f  V e r t a g u n g  wird a b g e l e h n t  und 
die Vorlage mit den Stimmen des Vorsitzers und oer 
Gvv Thoms und Meyer a n g e n o m m e n .  Ev.Dr. 
Horst enthielt sich der Abstimmung, die Gvv. LüdLLe 
und. Bergan stimmten dagegen. 2. Die beabsichtigte 
Anschaffung einer Straßeukehrmaschine wird vor­
läufig fallen gelassen; die Siraßen-Re.nigung soll 
weiter wie bisher geschehen. 3. Debattelos w.rd dem 
Umbau eines Retorten-Viererofens rm Gaswerc zu­
gestimmt und die Arbeit der Flrma Frank-Bremen 
für 3721 Mark übertragen. 4. Der Vorsitzer teilt 
mit, daß seine Bemühungen um das Ausscheiden 
Podgorz aus dem LandgemelnDeverbande und Aus­
nahme in den Verband der Städte erfolglos geweien 
sind. 5. Der gesamte Teer aus dem GaswerksbeLneb 
für das Jahr 1914 -  etwa 150 Faß -  wird an den! 
Höchstbietenden, Klempnermeister Ullmann, der 9,1o 
Mark für das Faß g-bo.en hat, vergeben. 6.̂ Den 
Heizern im Gaswerk, die bisher 33 resp. 31 Pf. pro 
stünde Lohn erhallen, werden 2 Pfg. pro Stünde 
mehr bewill gt. außerdem steht ihnen das Recht zu. 
Korsgrus nach Bedarf zum Preise von 40 Pfg. pro 
Je-^tner für den ebenen Haushalt vom Gaswerk Zu 
enrnehimm. 7 Die Ersatzwahl für den verstorbenen 
Gv. Hahn wrrd auf den Monat März festgesetzt. Zu 
Beisitzern öer dem Wahlakt werden die Gvv. Lüdtks 
und Bergau und als Stellvertreter Gv. Meyer ge­

worden darum für ein neues Dach 28 888 Mark an­
gefordert. Ebenso wird die Bewilligung Zon 
26 OVV Mark für die Reparatur der Giebel und Eu- 
Lürme beantragt. Der Magistrat hatte die 
legung auf vier Jahre verteilen und je 5000 Marr 
in den Etat einsetzen wollen, die anderen 26 M» 
Mark sollten durch Anleihe gedeckt werden. Es M  
den Stadtverordneten aber noch eine neue 
Deckungsvorlage Zugehen. Die Ausschüsse bean­
tragen Bewilligung der Kostensumme. Stadtv. 
Gr o ß :  Wenn dre Arbeiten ausgeschrieben werden, 
bitte ich um besondere Berücksichtigung der hiesigen 
Gewerbetreibenden. Man hört noch immer Klagen, 
daß das Geld der Stadt nach außerhalb geht. 
Stadtv. W e n d e l :  Ich möchte wie im Ausschule 
auch hier den Wunsch aussprechen, die Arbeiten w 
einem Jahre auszuführen. Es wäre nicht ange­
nehm, wenn da vier Jahre gebaut würde, und auch 
wohl billiger, wenn die Arbeit aus einmal gemach­
wird. Stadtv. R o m a n n :  Dem stimme ich b̂ r. 
Schon wegen des Gelüstes würden die Kosten rin 
andern Falle teurer werden. Stadtbaurat K l e e ­
f e l d :  Der Magistrat wird dem wohl gern zustrnr̂  
men, bisher hatte er noch nicht Gelegenheit, darüber 
Beschluß zu fassen. Der Vorlage wird zugestimmt 
und die Kosten werden einstimmig bewilligt; ein 
Beschluß über die Deckung wird vorbehalten. 9.

Erweiterung der Maschinenanlage 
im SchLachthause

ist bereits im November ein Projekt vorgelegt 
den, das 120 000 Mark erfordert. Es soll eine Er­
weiterung der Halle stattfinden und eine Zleue

zirk S c h w i r s e n  mit dem Pfarrgehöft und der Kühlanlage eingerichtet werden, sodaß ein Sttll- 
Schule sowie die Vorwerke Zanusch und K arlshof. stand des Kühlbetriebes dann nicht mehr eintreten 
einen Sperrbezirk; sämtliche Wiederkäuer (R ind-! wird. Die Kosten der Anlage würden bei E in fE
vieh, Schafe, Ziegen) und Schweine unterliegen der 
SLallsperre. .

^ Aus Nussisch-Polen, 11. Februar. (Krank­
heiten.) Trotz des milden Wetters ist der Gesund­
heitszustand im Grenzgebiet keineswegs gut. Schar­
lach und Typbus herrschen in einer Anzahl von 
Ortschaften und treten stellenweise sehr schwer auf.

2. Sitzung -er Chorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom 11. Februar, nachmittags 3ZH Uhr.
An der gestrigen Stadtverordnetenversammlung 

nahmen 27 Stadtverordnete teil. Vom Magistrat 
waren zugegen: Oberbürgermeister Dr. Haste, Bür­
germeister Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadt- 
forstrat Löwe und die Stadträte Dr. Hoffmann, 
Kordes, Längner, Karl Waller, Rittweger und 
Mallon. Es kamen zuerst die Vorlagen des Finanz­
ausschusses zur Beratung, über die Herr Stadtv. 
W e n d e l  referierte. 1. Nach Entlastung der 
Iahresrechnungen der Waisenhanskaste und der 
Kinderheimkaste für 1911, bei -er Stadtv. Hermann 
K r ü g e r  anfragte, ob es sich tatsächlich um die 
Rechnungen des Jahres 1911 handele, was vom 
R e f e r e n t e n  mit dem Bemerken bejaht wurde, 
daß dem Magistrat für die Zukunft eine raschere 
Erledigung zugesichert sei, wurden für die 
Nöntgenanlage im städtischen Krankenhause 
460,10 Mark nachbewilligt, da der im vergangenen 
Jahre bewilligte Betrag von 3500 Mark nicht aus­
reichte. 2 .-4 . Zu Titel II 9 des Polizeietats 
(Bureaugeräte) werden 100 Mark, zu Titel 6 I der 
Jahnturnhalle (Wasser- und Kanalgebühren) 80 
Mark, zu Titel II 9 des Kämmereietats (Buchbin­
derarberten) 300 Mark nachbewilligt. 5. An Ver- 
Lretungskosten für die KnaLenmittelschule werden 
600 Mark nachgefordert. Referent Stadtv. W e n ­
de l :  Es waren Vertretungen in größerem Um - ------ - ^fange nötig, für zwei ältere Herren, die jetzt in den 
Ruhestand treten, und für einen dritten, der eine 
militärische Übung zu machen hatte. Stadtv. 
D o m b r o r v s k r : E s  wird darüber Klage geführt, 
daß an der Knaben-Mittelschule in den Lehrkräften 
für einzelne Fächer ein so häufiger Wechsel eintritt, 
daß darunter der Unterricht der Schüler leiden 
dürfte. -  - - - - - - -
mit

:e. Außerdem sollen die ordentlichen Lehrkräfte 
Vertretungen derart überlastet sein, daß die 

Unterrichtsstunden, die sie zu erteilen haben, nicht 
rint so ungeschwächten Kräften ausgeführt werden 
tonnen, wie es im Interesse von Schulen und Schülern 
notwendig wäre. Sollte darum nicht noch die Ein­
stellung einer oder noch einer weiteren ordentlichen 
Lehrkraft in Erwägung zu ziehen sein? Gerade 
diese Schule, die für die mittleren Bürgerkreise be­
stimmt ist, mutz auf der Höhe sein und kann unter 
den jetzigen Verhältnissen leiden. Oberbürger­
meister Dr. Has s e :  Es ist richtig, daß viele Ver­
tretungen nötig waren, und das ist sehr zu bedau- 
ern-. Eln Lehrer ging von hier fort. Bei viertel­
jähriger Kündigungsfrist entsteht dann immer eine 
Vakanz. Denn wenn wir auch gleich ausschreiben 
kann der gewählte Herr doch immer erst am Schlüsse 
b.?s Vierteljahrs selbst kündigen, sodaß die Stelle 
für ern Vierteljahr unbe etzt bleibt. Dazu kam, daß 
zwei altere Herren, die jetzt in den Ruhestand 

rn letzter Zeit krank waren; auch ist die

beschlossen, eine neue Lehrkraft an der K n «  
Mittelschule anzustellen. Ach glaube wknn Sie 

steter zustimmen, so werden die 
Stv. R o m a n n :  

Auch ich horte Klaaen. Die Zustände sollen schon 
ltwK nicht befriedigen, sodaß die Schüler 

selbst die Empfindung haben, darunter zu leiden. 
Ich wundere mich, daß die Schuldeputation nicht 
schon früher etwas unternommen hat. Stadtv 
S i e g :  Ich bitte um Auskunft, ob die Stellen, die 

frei werden, wenigstens )chon ausgeschrieben 
sind Oberbürgermeister Dr. Has s e :  Das gehört 
wohl nicht mehr zur Vorlage. Beim Etat können 
alle weiteren Fragen berührt werden. Ostern sollen 
an unseren Schulen wesentliche Verschiebungen ein­
treten, wenn Sie unseren Beschlüssen beitreten. Es 
wird dann die Ubungsschule dem Lyzeum angeglie­
dert usw., worauf ich aber heute nicht näher ein­
gehen kann. Es wird dafür gesorgt, daß die Lehr­
stellen so rasch wie möglich besetzt werden Die 
Kosten werden bewilligt. 6. Einem Geländeaus­
tausch am Winterhafen wird zugestimmt und für 
Höhersetzung eines Gartenzaunes der Betrag von 
200 Mark bewilligt. Der Austausch erfolgt mit der 
Wasserbauverwaltung. Das Gelände ist etwas 
über 400 Quadratmeter groß, es schließt sich an das 
erhöhte Gelände für die Ladegeleise an und soll 
aufgefüllt werden. Der Zaun des Talgartens ist 
aus diesem Grunde ebenfalls zu erhöben. 7. Für 
Pflasterarbeiten in der Friedrich Karl-Straße und 
Ausbesserungen in der Elisabeth- und Katharinen- 
straße waren 16 300 Mark bewilligt worden; es 
werden 1774,50 Mark nachgefordert, da die Auf­
wendungen für die Friedrich Karl-Straße allein 
schon 18 034 Mark erforderten. Die Überschreitung 
wird genehmigt. — Über die Vorlagen des Ver- 
waltungsausschusses referiert Stadtv. W o l f s ;  8. 

Erneuerung des Nathausdaches.

rung des elektrischen Betriebes 99 985 M ark,.-- 
Dampfbetrieb 130 735 Mark betragen, die 
lichen Betriebskosten sind aber bei dem elektrisch^ 
Betriebe um 800—1200 Mark höher. Stadtv. We n ­
de l :  Die Elektrrzitätsgesellschast hat den PrerS
kalkuliert mit der Bedingung, daß die Stadt M  
diese Entnahme von Kraft auf ihren Gewinnanteu 
am Elektrizitätswerk verzichtet. Da es sich nur um 
rund 700 Mark handelt, spricht der Betrag bei dem 
Etat der SchlachthofverwalLung nicht weiter mrt. 
Der Magistrat hat aber den Verzicht abgelehnt. 
Daraufhin hat neuerdings die Elektrizitärsgesell- 
schaft erklärt, sie wolle der Stadt den Gewinnanteil 
lassen, wenn die Kilowattstunde statt mit 5V- d u E  
weg mit 6 Pfennigen berechnet werde. Was ist 
nun von diesen Vorschlägen vorzuziehen? Stadtv. 
T h o m a s :  Ich möchte den elektrischen Betnev 
auf jeden Fall empfehlen; aus eigener Erfahrung 
stelle ich fest, daß er billiger ist als der D am p fs 
trieb. Stadtv. R o m a n n :  Ich bin ebenfalls M  
den elektrischen Betrieb. I n  meinem eigenen Be­
triebe war ich froh, als ich den Dampfbetrieb los 
war. Auch wenn der elektrische Betrieb etwas 
teurer sein sollte, wird doch insgesamt bei seiner 
Einrichtung gespart werden. Auch wohl ArbertS- 
krä'fte sind dann zu sparen. Dezernent Stadtrar 
L ä n g n e r :  Die Ersparnis an Arbeitskraft, lst
natürlich bei der Berechnung schon berücksichtrgt. 
Nach der genauen Aufstellung des Herrn Schlacht­
hofdirektor Kolbe wird der elektrische Betrieb uM 
800—1200 Mark jährlich teurer sein als der Dampft 
betrieb. Des Dampfbetriebes können wir übrigens 
nicht ganz entraten, da wir viel warmes Walset 
gebrauchen. Die Stadt würde als Entschädigung 
eine SLromsteuer von 750 Mark gewinnen. Stadtv. 
P a u l :  Wird nicht das Elektrizrtätswerk, das wrr 
erwerben wollen, durch die neue Anlage wieder ge­
stärkt, sodaß es uns teurer wird? Oberbürger­
meister Dr. Has s e :  Die Verhandlungen sind so­
weit gediehen, daß wir wohl demnächst eine VoA 
läge bringen werden. Diese Neueinrichtung sprräst 
dabei aber nicht mit. Stadtv. D r e y e r :  Ist 
Stadtverordnetenversammlung schon einmal eine 
Abrechnung über die in den letzten Jahren am 
Schlachthause gemachten Baulichkeiten vorgelegt 
worden? Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die Abrech­
nung ist längst fertig und hat, soviel ich weiß, schou 
vor langer Zeit Ihnen vorgelegen. Der Vorlage 
wird zugestimmt. 10. I n  den Steuerausschuß (De­
klamationen) für 1914/16 werden die bisherigen 
Mitglieder' Herren Raapke, Niefflin, Kohze, 
Meyer, Adolf Kittler, Stadträte Jllgner unv 
Mallon und Posthalter Granke wiedergewählt. H- 

Änderung des Abkommens mit dem
Theaterdirektor Habkerl . ^

für die Spielzeit 1914/15. Die TheaterdeputatroN 
hat am 17. Januar beschlossen, es sollen für dre 
nächste Spielzeit folgende Abmachungen getroffen 
werden. 1. Von der Verpflichtung, eine Monats­
oper zu engagieren, wird der Theaterdirektor ent­
bunden. 2. Der Theaterdirektor verpflichtet M  
an Gagen monatlich aufzuwenden: 3690 Mark M  
Schauspielkräfte, 3010 Mark für Operettenkrä'fte, 4oo 
Mark für Neoenkräste und 2165 Mark für technisch^ 
Personal. 3. Der Direktor verpflichtet sich, wöchent­
lich neben der volkstümlichen Vorstellung Zlver 
Schauspielvorstellungen zu geben. Die Stadt zahl* 
ihm einen Varzuschuß bis zur Höhe der einkommen" 
den LustbarkeiLssteuer; dies jedoch nur insowmr, 
als der Reingewinn 7000 Mark nicht übersteigt. 
I n  dem Gagenetat darf keine Entschädigung für den 
Direktor enthalten sein. Von dem Zuschuß sollen M 
Ansang Januar 5000 Mark, das andere am Schluß 
der Spielzeit gezahl werden. Ferner soll für dse 
Heizung des Theaters der Koks von der Stadt M  
70 Pfennige abgegeben werden. Der R eferen t be­
merkte, daß eine Revision der Bücher stattgefunden 
habe. Es ergäbe sich bezüglich der Einnahmen des 
Äadttheaters ein trauriges Bild. Dem Theater­
direktor bleibe nur sehr wenig übrig. Im  Ausschuß 
sei anerkannt worden, daß der Theaterdirektor 
Gutes zu leisten imstande sei, wenn er genügeno 
unterstützt werde. Dezernent Bürgermeister S t n -  
chowitz:  Nach dem bisherigen Vertrage hätte d ^  
Theaterdirektor noch eine Monatsoperette und lM 
nächsten Jahre eine Monatsoper zu engagieren.

Theater finanziell ermöglichen, sind eben die Op.^ 
retten. Die Schau- und Lustspiele finden wesilg 
Zuhörer, sodaß es unmöglich ist, mit ihnen zu rorrr- 
schaften. Die Monatsoperette erübrigt sich darum- 
aber wir wollen nun zugleich auf die MonatsoP^ 
rm nächsten Jahre verzichten. Im  vorigen J a W  
hatten wir ja eine ganz vorzügliche Operngeseu^ 
schaft, trotzdem war der Besuch gering und der 
finanzielle Abschluß schlecht. Wir haben 3009 
Mark zugeschossen. Weiter gewährten wir dann 
noch einen Zuschuß von 2000 Mark, sodaß dA 
^heaterdrrektor im vorigen Jahre im ganzen 5099 
^a rk  erhielt. Wir haben uns gesagt, daß es 
mcht wertergehen kann. Alle Jahre, seit der 
^.heaterdrrektor tätig ist und auch schon im letzt^u 
Jahre der Direktion Schröder haben wir oder der 
Drrektor finanziell schlecht abgeschlossen. I n  den 
k^en Jahren hatte er hohe Verluste, im letzten 
mußte er erne Zubuße von 2500 Mark erlerdeN,

Die Baudeputation hat festgestellt, daß eine Repa- trog unseres Zuschusses von 5000 Mark. Wir haben 
ratur des Daches unmöglich und zwecklos wäre. E s ! nun dre Buchungen durch einen Kalkulator nach-



Ni- Ä K c k k a r r e n  »u^m selbon  Ergeb- 
bttektor ;;!> ^^n^N ^rstundL ich, daß der TK.'aLer- 
Verg>i»unä ',,n > ^ - und sein Risiko eine
L°b-n L  -^ - tz .fü r  seine LeistnnAn
<Mr dix ihm bisher nicht gelungen,
und weniain-n- r ^  eine sichere B ans havrn 
Tätigkeit Lebensunterhalt aus seiner
-en E rötteru ,w ^ " ni?U u  h--t er nun nach länge- 
!?Sen angebe,? V ^ ^ s?^ ^ ^ ri°orge leg ten  Grund- 
Z?hre S »au  v i e l e n  ^  °L° °uch im nächsten 
^ne Oper damit Operette gegeben werden, 
möglich Die niu? ^^^,nden. ist finanziell un- 
ö înqen ein  ̂ musikalischen Ausführungen
tor g la u b t" ^  Sennges Eintrittsgeld. Der Direk- 
wirt chaft l? s ^ ^ .u ° c h  dem vorgelegten Etat wkrd 
St°dt L s  e L  m lr ^  V'" der Zuschuß der

M L T . E ' f ?  "KTpielplau-Bedinm?nnon^^-^rhm, wenn er unsere

d E M ^ L L L L
Wohl ana.m.'N^ soviel, gekürzt wird. Das wäre 
S? war V  nickt unip^''°,s7Ä"''L und Stellung.kettssteuer m°n?t "Mere Absicht, aus der Lustbac-
schutz betrd>,^ ^rauszubekommen, als unser Zu- 
für das Theater na? ^ ? e n  die Lustbarkeitssteuer 
nicht vor Leu um dessen Besucher
.̂Verzügen Der anderer Vergnügungen zu

, - » « " » K - Z > L ? K s Z  L
lOOg-,1200 "Mär? hin? st̂ > die Theaterheizung um 
leider immer ° ls  bei uns. Es wird

^u-b a Ä  -^ ^ e rb etr ie b  zu
Zuschüsse l e i s t e n d  ^ugen immer höhere
sUZiistimmen Sta?tn dem Maarstratsantrage 
Haben wir ja o e b n > ? " s :  Dw Grundlagen 
W» uns kein l E i l b ü b e r  die Zahlen können 
davon zür n e t ,?  machen. Wrr wollen Abschriften 
k t a ch^w i tz^D° m^ung. h°b-n. Bürgermeister 
handelt sich niir a ?  ?  la nrchts abzuschreiben. Es 
Nicht zu ken??? den Eagenetat, den S ie doch 
Ausführnn^n Stadtv. P a u l :  Diewnnr W ngen des Herrn Ri,r»->r»,°;n^ waren^ h l ^ e r z e u a e n " ^  H e r r n  V ü r g e r m e i s t t t  _ _ _ _ _
? ls  i n  d e i ? l M r ^ m  ? ?  w i r d  n ic h t s  ü b r i g  b l e ib e n ,  
N  eine D e b a t t e  ?  ^u b ergen .  I c h  m öchte  n icht  
suhrerisck d i -  ^  T h e a t e r  e i n t r e t e n ,  so v e r ­
tu t  d e r ' Z L e ? d i S ^  ist. I c h  f r a g e  a b « ,  w a s  
Noch m e h r  b e w i l l / o p «  t u r  u n s .  w e n n  w i r  i h m  jetzt 
tan ,  w o d u r » ^ - ? ?  u n d  w a s  h a t  e r  f ü r  u n s  g e ­
l b s t e n  w ü r d e  ezzl-s  s c h ic h te n  d e s  V o lk e s  e t w a s  
d°k! es kaum  d e s ^ ä n ? ?  d a s  H a u s  w o h l  so l ee r ,
!Ucht - i n e n  l o h n t .  K ö n n e n  w i r  d a
nvm er e ine  mss s rnden ,  d e r  e s  e rm ö g l i c h t ,  d a ß  w i r  
Z " ! c h Ü s s e s " L L L  u°,7 l ? i l l e t t e n  asif  ^ o n t ^  d e s  
Ä a u s  leers tekr  " u  T a g e n ,  a n  d e n e n  d a s
L'bt es  s E r n ? r n k i , ? " -  2 »  a n d e r e n  S t ä d t e n  
HaZ ist m ä h r  ^ V o r s t e l l u n g e n ,  b e i  f r e ie m  E i n t r i t t .
wssiermaßen in  d a ?  T b ? n i  d ie  S c h ü l e r  ge-
w>r a b e r  „ u n  d i -  n ^ Ä l  h l n - l n z w i n g t ^  W e n n

'  e r -
____ ^  des

etwa um ""

Den. mich ?''1"stützung um 2000 Mark 
Direktors dafLr^es«s§ ?"e besondere Arbeit des
U r ° t  ° L u s . L ^ Ä h r " L t t ^ " "  ^ a -

aelnere Leute Ark-i«-. °e" Dezernenten an 
Freikarten verteilt ^ar- Subalternbeamte, etwa 50 
arbeiten lieber vor r"' uch die Schauspieler
!°b da nicht den besetzten Hause. Warum
suchen können E ?  das Theater nicht
Anal der Direkt^ A ^ ^ ltt ermöglicht werden, 
A.adtv. Eerson .  Nachteil davon hat?
glied der T h e a t e r s , E i n z i g  anwesendes Mit-

Und klar bewiesen °°W legen und das klipp 
Nöherr, wenn die Unterstützung
Dromberg zal,?t"°innn beibehalten wollen.

M  ° d ° " ! s  S L N L

Zu vielen Taaeu kn^°?En täglich 500-510 L arll 

°arteilt"wo?de^"D^^B 20?Fr7ib?llette

.....  L ^ k S S ' L ' Z L
M ° . L  7„?1§ N  » »U "  S L L .  H L - 7 »
Städte anlangt so k a n n Z u s c h ü s i e  anderer 
D u  qani ki2,7? !l U" wan diese Vergleiche erst 
L 7 ter d^jbaurteilen wenn man weißf was die 
Erlangen kann Theater, was man
Zuschuß schliebli'ck a , , ^  wan sich einen städtischen 
fache aber nun K A d Ä ^ ' .  ^ ? .u n s  liegt die

L  5 - I - « - A ' v i «  » „  

A !- 4 « 7 I r " " N A  >"> " ä « ,m  z ? h » Ä - ,m ?  D°l

Z  L Z G  - /k 7' E L . W - A
??kiinLigung n. Ä .?ab e daher mit Interesse die

K ' L  L  G 7L L S S
^ S 'Z  K lÄ " B ° " d L  L  » 'V E

L i e b l i n g s t ä d t i s c h e  R^me ist ia

A e n '^  L " "

Jahre hatten wir die sehr schöne Over, aber d ie ! gestimmt. Schluß der öffentlichen Sitzung um 
Kosten waren ebenso hoch, daß sie nicht aufgebracht luhr. Es folgt eine viertelstündige gehenneS^
werden können. Wir haben ja auch früher nicht 
immer die Monatsoper gehabt, sodaß wohl von 
einer Verringerung nicht gesprochen werden kann. 
SLadtv. S i e g : Mi r  ist es nicht ganz klar. Kommen 
die 7000 Mark zu dem früheren Beitrag noch hinzu, 
oder fallen die früheren 5000 Mark dann weg? 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Ja, man kann es
auch so ausdrücken. ÄadLv. R o m a n n :  Ich habe 
mich mit der Frage und den Verlusten des Theater- 
direktors lebhaft beschäftigt. Er soll ja 50 000 
Mark verloren haben. Wir wissen aber alle, daß 
der frühere Direktor Schröder mindestens 80 000 
Mark aus Thorn herausgenommen hat. Ich möchte 
sagen, ich wundere mich, daß Herr Haßkerl das nicht 
nachmachen kann. Immer hören wir, daß er viel 
Geld verloren hat. Ich kann das nicht ganz ver­
stehen, kann auch nicht sagen, daß früher dre Kräfte 
schlechter gewesen wären,' im Gegenteil waren da­
mals die Kräfte durchweg gut. Ich weiß nicht, wie 
lange der Vertrag noch läuft, aber wenn er abge­
laufen ist, würde ich vorschlagen, daß wir uns nach 
einem anderen Direktor umsehen, der vielleicht 
besseres leistet und tüchtigere Kräfte hält. Bürger­
meister S t a c h o wi t z :  Ich weiß nicht, woher Herr 
Romann seine Kenntnisse hat. Direktor Schröder 
hat allerdings im ersten Jahre einen Gewinn von 
30 000 Mark gehabt, in den späteren Jahren aber 
zugesetzt, bis rm letzten Jahre wieder ein Gewinn 
erzielt wurde. Er kam mit großem Vermögen her 
und hat es wieder mitgenommen. Wir haben die 
jetzigen Verhältnisse genau geprüft. Magistrat, 
Kalkulator und Herr Gerson, oer sich doch gewiß 
nicht über das Ohr hauen lassen wird (Heiterkeit). 
SLadtv P a u l .  Nach dem Vertrage Haben wir 
wob! vier Punkte. Ich beantrage, über die ersten 
drei — Monatsoper, Gagenetat und Spielplan — 
gesondert abzustimmen und bezüglich Punkt 4, Var- 
zuschuß, namentliche Abstimmung. Stadtv. M e n ­
s e l :  Das geht wohl nicht an. Der Vertrag enthält 
die vier Punkte einheitlich, also können wrr keinen 
abtrennen. Stadtv. P a u l :  Es handelt sich um
unser Entgegenkommen. Wir kommen schon ge­
waltig entgegen, wenn wir die Monatsoper fallen 
lassen. Ein Deil der Herren meint jedenfalls, daß 
wir dann nicht noch die 2000 Mark zulegen können, 
wenn wir die anderen Bedingungen gutheißen. 
Bürgermeister S t a c h o wi t z :  Der Vertrag ist nicht 
Zu teilen. Er bildet die Grundlage für den Gagen- 
etat von monatlich rund 9000 Mark. Stadtv. Ge r -  
son: Ich bitte Herrn Paul, seinen Antrag zurück­
zunehmen. Die anderen Vertragspunkte setzen den 
Zuschuß voraus. Namentlich abstimmen können 
wir ja ruhig, aber über den ganzen Vertrag, wenn 
Herr Paul meint, Deckung vor seinen Wählern 
haben zu müssen Stadtv. P a u l :  Ich habe nichts 
gegen die Bewilligung, möchte aber wissen, wer 
dagegen ist. Der Antrag auf namentliche Abstim­
mung findet Unterstützung. Sämtliche 27 anwesen­
den Stadtverordneten stimmen für die Vorlage. 
Es waren dies die Stadtv.: Dombrowski, Dreyer, 
Feilchenfeld, Gerson, Groß, Grunwald, Hentschel, 
^acob, Kittler, Kohze, Hermann Krüger, Kube, 
Kuttner, Lambeck, Paul, Riefflin, Romann, Sieg, 
Thomas, Uebrick, Wartmann, Weese» Wegner, Wen­
del, Wolfs, Zährer und Trommer. 12. Der Pensio­
nierung der Lehrerin Marie Bernhardt mit der 
festgesetzten Pension von 1300 Mark wird zuge­
stimmt, ebenso 13. der Pensionierung des Mrttel- 
schullehrers Szymanski. Die Pension wird auf 
2170 Mark jährlich festgesetzt. Außerdem wird auf 
Vorschlag des Magistrats auf drer Jahre ein Zu­
schuß von je 250 Mark gewährt, nachdem ein Gesuch 
zu der Vorlage verlesen ist. 14. Der Pensionierung 
des Mittelschullehrers Marcks mit der gesetzlichen

Anfrage des Stadtv. R o m a n n  teilt der Ober­
bürgermeister mit, daß P. krankheitshalber den 
Pouzeidienst aufgeben müsse. 16. Als dringlich 
wurde dann eine Vorlage erledigt, die für Baulich­
keiten in Wieses Kämpe 6900 Mark fordert. Die 
Gebäude dort sind, wie der Referent Stadtv. 
W o l f f  ausführte, stark baufällig. Magistrat und 
Baudeputation halten den Um- und Neubau für 
notwendig. Ein Anschlag der Firma Skowronnek 
und Domre, der bei beschränkter Ausschreibung ein­
gereicht wurde, fordert 6900 Mark. Ein Saalbau 
anstelle des Stalles ist vorgesehen, im Obergeschoß 
sollen zwei Stuben eingebaut werden, der jetzige 
Anbau aus Lehmpatzen hatte Lei Hochwasser zu 
schwer zu leiden, sodaß er ersetzt werden muß. Die 
Kosten sollen durch schwebende Schuld gedeckt und 
mit 10 Prozent getilgt werden. Der Pächter will 
die Vacht um 300 Mark erhöhen. Die Firma hält 
sich bis zum ̂ 25. Februar an ihr Gebot gebunden, 
weshalb di ^
Gegen die 
Stadtv W e n d e l :  
nicht auf Rosen gebettet sind, hätte ich es gern ge 
sehen, wenn das Lokal einginge, zumal nun das 
Grundstück baufällig ist. Es entstünde wohl keine 
große Differenz, wenn wir Garten und Ländereien 
dann allein verpachten Es wäre wohl auch im 
Interesse des Ziegeleiparks, wenn jenes Lokal ver­
schwände, und die Verpachtung macht ja auch immer 
Schwierigkeiten. Wir werden wohl wieder zum 
Nachlassen kommen, wenn der Pächter auch die 
Pacht erhöhen will. Stadtforstrat L ö w e :  Dem 
bitte ich nicht zuzustimmen. Die meisten Bürger 
wurden das wohl sehr bedauern. Wir haben dort 
ernen unserer landschaftlich schönsten Punkte, wenn 
auch das Restaurant zurzeit baufällig und der Be­
such darum jetzt gering ist. Nach dem Umbau wird 
dort ern netres kleines Restaurant entstehen, in dem 
auch der Wirt ein besseres Unterkommen findet.

S tören  übrigens garnicht dazu. Die 
AV0 Mk. Mehrpacht verzinsen die Ausgabe. Stadtv. 
W a r t m a n n :  Ich glaube auch, daß die Weiter- 
exrsten§ von Wieses Kämpe 
erw u n ^  "  —
würde . . _______
eine feste Einnahme Hat, auf die er ^ei der ganzen 
Art des Vetrrebes dort angewiesen ist. Stadtv. 

-̂ .ch *veiß nicht, was für Baulichkeiten dort1909 ^  ^  Beispiel von Kik>l nicht, was für Baulichkeiten dort

Z L  Z  S L / L  L  L L L  L ' 7-L
"'ich ak>'« ^ i e  Wieder ausznqeben  ̂ größeren Gastzimmer weichen. Die kleinen

Oberbürgermeister Dr. 
würde es nicht verstehen, 
^  ' ^gen wollten.

der Ganzen ist aber a « f>-n n ? ö c h  glaube, daß auch heute noch das Lokal gern be-
hiilt^M^^rrektor das k ü n s t l e r i s c h H ? »  inclt wird. Es rst ein reizvoller Spaziergang und 

"  m" jungen Kräften w ir iL L ° A  Rndewerein. schätzen es

in welcher von der Anstellung der Oberlehrerin 
Pohlmann, des Gemeindeschullehrers Dettmer und 
des Assistenten Siemon als SLadtsekretär Kenntnis 
genommen, der Anstellung des Assistenten Soth auf 
Lebensdauer zugestimmt und drei Unterstützungs­
gesuche erledigt wurden.

Zeitschriften- und Bücherschan.
D i e  U m s c h a u .  Wochenschrift über  d>e Fortschrit te  

in Wissenschaft nnd  Technik. (F ra n k fu r t  a.  M . )  P r e i s  
visueijahrl ich  M .  4 .60. — Dem crebilderen L a ien  ist es 
B e d ü ' f t n s ,  möüichst  rasch durch benriene  M ä n n e r  über 
die neuesten E r f ind un ge n ,  Entdeckn!,neu und  Forschungen 
unter richtet zu w erden ,  u m  in alten W issenszweigen 
aus dem lausenden m  bleiben. Diesem B e d ü r f n i s  en,- 
ip'ich! in trefflicher W e i le  die in F ra nk fu r t  a .  M .  w ö ­
chentlich erscheinende „Um  chau", die jetzt ihr en 18. J a h r - 
aang  a n t r i t ' .  Die ersten Fachleute berichten in dieser 
Ze i  schritt kurz u nd  leichmerirändlich, aber  nre oberflächlich 
,'wer die neuesten Fortschritte in Wissenschaft u n^  Technik. 
Die Finalechnik, die B 'o lo g ie ,  die gew alt igen  Fortschrit t. '  
auf  dem Gebie te  der Eiekt- iU tät ,  bes  B a h n -  und  Sch ff- 
b a n s s .  d - r  medizinischen Wissenschaften, Chemie,  L ä n de r -  
nnd  Völkerkunde, Kriegsrechnik. die E 'gebm sse  der sa- 
ftaler, F ü rso rge ,  Astronom ie,  M e t r ö r o lo g  e. kurzum jede, 
Lu f tzug,  der  die G e g e n w a r t  bewegt,  w ird  von der „ U m ­
schau" registriert. G u te  B i ld e r  ergänzen  den Text. A ls  
Belege  sm den W er t der „U m  chau" seien einige A u f ­
sätze der legten N u m m e r n  e r w ä h n t :  W a s  w i r  von
C h in a  lernen können. V o n  N .  M e l l  in K an to n .  - -  F a r -  
benphotograpbie  nach dem Ansble ichner iahren .  V o n  P r o s  
Dr.  Fritz L im 'n e r .  —  Schwangerschaft  in der Kunst.  
V o n  D r  C. H. S t ra tz .  —  D a s  Probeelektroflnlwerk.  
B o n  kgl. N egiernngsbaunie is je r  Hoeüje .  —  D er  ge­
r ich tl iche  W a n d e l  in der S  ellnng der E h ef rau .  V on  
Bros.  D r .  L .  von Wiese u nd  K o ffe rsw a ld an .  - -  Die 
Entdeckung des Pocken, r rege rs .  V a n  S t a b s a r z t  D r .  D o r ­
net. —  D erk th rsp rob lem e  und  Eingeborenenpoli t ik  in 
K a m e ru n .  V o n  P ro s .  D r .  H n b n e r  tD n a la i .  — Die 
neuen F u n d e  in T r l l - A m a r n a .  V o n  P r o s .  D r .  Ranke .

B e z a h l t
Vücherschau.

E u r e  S c h u l d e n ,  d a m i t  der  
G e s c h ä f t s m a n n  a u c h  z a h l e n  k a n n .  Diese 
M a h n u n g  richten H a n d e l s -  und  H an dw elk sk am m ern  
häufig durch Z e i tu ng e n  a n  d a s  P u b l ik u m  u nd  mit 
N icht ,  denn  mancher ehrliche G e c h ä f t s m a n n  kommt ost 
in Geldnerlcgeuheit ,  weil  ihn seine Kunden  nicht be­
uchten. D e s h a lb  hat auch die gemeinnützige R e c h t s a u s ­
kunftsstelle, wie m a n  solche ja übrra l!  im Reiche errichtet; 
ein Büchlein herausgegeben ,  von  dem im V o r ja h r e  
allein 40  Auflagen  verbreitet w u rd e n .  E s  ist d a s  m n  
D r .  jnr.  Kar lemeyer bea. be' tete A n t z e n s t ä n d e  o h n e  
K o s t e n  e r f o l g r e i c h  e i n z i e h e n  nach dem 
neuen V erfah ren  mit gebrauchsfert igen  F o r m u la r e n .  
75 P  g. P o r t o  10 P f g . )  V e r la g  E m i l  Abigt ,  W ie s -  
baden 38. W e n n  wrr dieses p-attische Buch jeden, G e ­
chäf tsm ann  d ingend empfehlen,  so geschah, dies  des- 

halb,  weil  wrr  gen« wffsen. d aß  es  eine M e n g e  Leu te  
gibt,  die sich nicht m ehr helfen können, w e n n  der erste 
Versuch, A " ßen s tän de  e inzubr ingen ,  fehlschlägt. Dieses 
Büchlein ist ,t tr jeder murrn ein erwünschter F r e u n d ,  der 
den W e g  weist , w e n n  er keine besonderen Kosten haben.

gu tes  Geld  dem a n d e rn  noch nachsenden will.  D ie  U n ­
kosten bei e inem A n w a l t  stehen oft für  G lä u b ig e r  wie 
S c h u ldn e r  in keinem V e r h ä l tn i s  z u r  F o rd e ru n g .  F ü r  
bösar t ige  S ch u ld n e r  ist der P r o z e ß  angebracht und  auch 
h ierfür sind F o r m u l a r e  z u r  schnellen D urch iüh rnng  bei­
gegeben, die F o r m n i a r e  allein machen schon d a s  Buch 
bezahlt  und  ersparen viel Ze i t  und  G eld .

hum oristisches.
( G e i s t e s v e r w a n d t e . )  Die berühmte Mrs. 

Stonley: „Ach, wie viel Neues habe ich heute
Abend nicht gelernt, wieviel wertvollen Nutzen 
trage ich nicht von diesem Gespräch mit Ihnen, 
weine verehrte Miß Deartome, davon! Irgendwie 
fühle ich Ihren Geist, Ihre Art zu sehen, Ihr Wissen 
dem meinen verwandt. Sind S ie auch Schrift­
stellerin?" — „Nein, ich lehre im Kindergarten."

( S c h ö n e  A u s s i c h t e n . )  Die elegante junge 
Dame: „Ach, ich würde am liebsten einen Flieger 
heiraten, schwarz kleidet mich so gut."

( Ab w e h r . )  Der dicke Student ist in aroßen 
Prüfungsnöten und weiß so weni^auf die Frfragen

. richtig/
Student schwer. „Sie unterrichten mich 
nähre mich selbst!"

( D i e  E r i n n e r u n g . )  Frau Elisabeth (bei 
ihrsm ersten Besuch der Wasser-Fälle): „O, Hein­
rich, das erinnert mich daran, daß ich vergessen 
habe, den Wasserhahn in der Küche zuzudrehen."

( A u s  d e r  Sc hul e . )  Ein Berliner Volksschul- 
lehrer erhielt neulich folgenden kurzen, aber deut­
lichen Entschuldigungszettel: „Wegen Stiebeln.
Frau Wutschke."

( V e r o r d n u n g . )  Arzt: „Ihr Mann muß 
absolute Ruhe haben. Frau Schwablich." — „Ach 
ja, er will ja absolut nicht auf mich hören, Herr 
Doktor!" — „Na, das ist ja schon ein guter An­
fan gs___________ ____________ _________________

Broinrierg.  1 r. F b. u«r. H.mdelstaininer. Bericht. 
Weizen unv., weitzer. wind. 130 Pfd. hall. wiegend, brand* 
n.d bezngfrei. l88 Mk., bunter und roter. do. !30 Psd. 184 
Mark. blaust.itzige Qual. do. 128 Pfd. 161) Mk.. do. 124 Pid. 14S 
Mark. do. 1i8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., wind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund. 150 
Mark, do. 121 Psd. 148 Mk., do 118 Psd 144 Mk.. do. 
>12 Pfd. 130 Mk.. do. 11t) Pfd. !2 t Mk., germgere QnalitSren 
unter Rotiz. — Gerste zu viültereizwecken 130—135 Mk.. Drau- 
ware 136-148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbfen: Fntterware 
!50- 17» Mk.. Kachware 180-202 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145 :5k Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

13. Feoruar: Sonnenaufgang 7.24 Uhr,
Sonnenuntergang 5.05 Uhr.
Mondausgang 9.19 Uhr,
Monduntergang 8.18 Uhr.

S t a n d e s a m t  T h o r n - M o t t e r .
Vom 1. bis einschl. 7. Februar 1914 sind gemeldet: 

Geburten:  8 Kuaben. davon — unehel.
6 Mädchen, „ — „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 3.
Sterbefälle: l. Rentier Friedrich Lange. 72 I .  2. Ma* 

nanna Matiuowski, ! I  3. Apollonia Lewandowski. 7 I . 
4. Arbeiter Heinrich Gotiniä-Gurske, 57 I . 5. Rentiersrau 
Emma Hmtwich. geb. Eckert, 67 I .

'M lIIlW llM K lIlt

Möbliertes Wol;«- u. 
Schlafzimmer

mit Balkon preiswert sofort zu haben
Breilestraste 8 . 2. Etage.

s rdl. möbl. Z mmer mit Mo genkaffee 
von sofort zu oerm. Gerechteste. 17, 3.

l imiZlil. Ammr nebst Kabinett
von fof. zu verm. Gerberstk. 13 15

-W ie. liim. WzielSlvchiiW
Ecke Neustadt. Markt u»d Gerecbte'tratze.

MM. wsmiMier
mit voller Pension, fep. Eing.. v. 15. 2. 
14 zu vermieten_____ Araberstr. 3, 1.
In  vornobmsm Hau^e 2 ocker 1 
2- möbl. Ximmer sokort ru varmivkev. 
kZrUkort, 6aü. 2u erkraxea m cler Oe> 
»vbäkl-rLteUe cker „Drsrise".______ ___

Jnr Eckharffe,  Breitestrahe—Gerber* 
st,atze 33 35 sind zu vermieten

kleine Wohnung. L -"  
mittl. Wohnung. W

ö n h e n  v°n> i o I«____

H M llW liA
KZiiimmchiiiilil
mit Balkon. Zentraldeiz. u reicht. Zubehör 
von josort oder später, Wilhelmjladt. 
W'lhelmitrahe 7, zu vermieten. Zu er­
fragen daselbst beim Portier oder bei 

A<»nis»rLsrr». Sänniedebergstr. 3. 1
Eine 3- und eine 4 znnme,ige

Woknung.
mit dem neuesten Komfort eingerichtet, ist 
mit auch ohne Obstgarten per 1. April 
,914 zn vermieten.

Dortstldst ist auch ein größerer Posten 
garantiert remerW tenftonlg
preiswert zn haben.

Bruno NilUen,
Thorn-Mocker._________ Lindenstr. 5.

Part.'Wohmmg,
5 Zimmer nnt Vo» garten und Zubehör 
vom 1. 4. 14 zu vermieten.

A iU -l« , Schulltr. 1.

». t. 4. i4 zu verm. Gerverftr. 13115
L-Zin>mc»wvhlinnst

nn 2 Stock des iulh. Psa-rhaufes. vom 
1. Ap,i! zu vermieten. 800 Mark jährt. 

AuskkNÜt BrchesLrahe 1». 1.

M
W
M
M

r

Versuchen S ie  doch mal Kathreiners 
Malzkaffee und dann sagen S ie  mir: 
Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee? Er 

ist aber auch richtig zubereitet!

LLrsLe, C a istt. 41.

s .  L t s g s :
3 Ziznmer, Küche. Entree uiw Bad,

ßS, L -Ä Z e:
3 Zimmer, Küche. Eniree.

per  l .  4 . 14  zu v e rm ie ten .
Auf Wunsch elektr. Licht.. Zu erfragen 
im Kontor

L). Araberstr. 13

3-Arnrnerwohnungen
sofort oder zum 1. 4. 14 zu veruiletesz.

Witwe L . ^ » d lo n s k S ,  
Thorn-Mocker. Bergstraße 22 s.

v a lk o n -w o h n u n g ,
4 Zimmer und ZubehSr, 3 Tr. 4 Zimmer- 
Wxlimuig. 4 Tr.. p. l. 4. z. verm. Zu 
erjragen Reuhadl« Markt ll , I.

VerfetznngshuWer

3-3immerlvghnung
mit Gas und Bad. mit auch ohne Pferde­
statt von fof. oder später zu verm. Näh 
bei IVvrrnisrnn, Schmiededergstr. 3, 1.

v M . W i i W .  Ülitllikiislr.'H.
2. u. 3. Etage. 6 u. 7 Zim., reicht. Zub 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

2 Kleine Wohnungen
zu vermieten Crrlmer Chaussee tl .

E in e  W o h n u n g ,
evsntl. geteilt, 2. Etg , 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. LÜL3L-S Lsimert. Wmdstr.

Eine Wohnung
von 2 -3  Zimmern innerhalb der Stadt 
iofort gesucht. Angebote unter Nr. SS 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

2  L tn v r n  n nd  Küche
per sos. zu verm. Neust. Markt tl. 1, l. L aden oder W o h n u n g »

1. Etage, geeignet für Schueidergefchaft, 
per 1. 4. 1914 zu mieten gesucht.

Angebote unter LL. 1K. an die Ge* 
fchäftsstette der »Presse".

Parterre-Wohnung,
ZZ.U Z..45:M.,V 1.4-zv. Gerbelstr. !S

L  « M G - . » - 7 . ' 7 7
oeruiieteti Baderstraße 5. W E «  MMe»

an gute Leute zu verschenken.
LvVLLÜovsLI, Bromdergerstr. 160».

4-zimmerwöhnung
von fof. zu oerm. Näh. Turmftr. 12, 1, r.



Gute Schilhmm staunM
Der M onat Februar ist der ruhigste M ona t im Jahr. W ir  wollen, um das Geschäft lebhafter zu gestalten, unseren Kunden etwas Außerordentliches

bieten. W ir  veranstalten deshalb bis Ende Februar einen

Die Preise fü r viele Artikel sind besonders b illig. "W W  I M "  Die Auswahl ist enorm groß.

Einige Beispiele: M k  M sstt erhält -  b M  M a i ls  M  7,88 Mh. ^»ige Beispiele:
Damen-Halbschuh . . . .  '3,95 M k. während des Reklame-Verkaufs, trotz der billigen Preise, DamenStiesel, G.-W. . . 10,50 Mk.
D am en-S tiese l..................... 4,90 Mk. - -  - -
Herren-Stiesel m it Lackkappe 5,90 Mk.

Auf Filzschuhwaren «nS -Pantoffeln 1V Proz. Rabatt. -W W

ein Paar elegante Pantoffel gratis. AnmIi« LuM- !  ̂ W

L e n t r a t - S e h u h h a u s  k r n s t  V a v i c k  8  L o
M itg lied des Veamten-Vereins! nur Breiteftratze 25, an der Ratsapotheke.

Am 18. Februar d. 3s.,
11'I2 Uhr vormittags

Vergebung derMchen- 
aüMe

und Knochen für die Zeit vom 1. 4. bis 
31. 12. 14, Vrotreste für die Zeit vom 
1. 4. 14 bis 31. 3. 15.

G ittn isonlazarett I I .

M M W IIM
zum Wäschezeichnen. neues,- Muster. 

^  einzelne Luchliaben von 10 Psg. an, bei

Optiker K v iä lS i ' ,
Altstadt. Markt 4, 

neben der Apotheke.

Privst-MttagMch
Altstadt. Markt 12, 2.

empfiehlt sich für elegante, sowie einfache 
Damentoiletten.

Mellienstr. 114, 1. Ausg., 3 Tr., 1.

Stickerin

Z lrl,» « > u u b o ,e

Erfahrener

wird auf längere Zeit g e s u c h t .
Meldungen unter L .  1V  an die 

Geschäftsstelle der ..Presse-.___________

verheirateter

zur Bedienung um Motorpflug mit 
Spirituslokomobile zum 15 M ärz gesucht.

Domäne W o ß  A r g i l l i t ,
Kreis Thorn.

Vortrüge von Pastor K e lle r. k i m M »  L ,u , ZwciPcrci» rh»r»
Sonnabend den 14. Februar, abends 8I2 Uhr

„Freie Liebe und wahre Ehe.in der Aula der Gewerbeschule
(N ur für Frauen und erwachsene Mädchen.)

Sonntag den 15. Februar, norm. 111z Uhr,
in der Gnrnisonkirche: Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, in 
der Garnisoritirche: „Giebt es einen Zufall?" Abends 8^2 Uhr, in 
der Neustadtifchen Kirche: „Z u r Naturgeschichte des Gewissens".

Montag den 16. Febrnar, nachm. 5 Uhr,
in der St. Georgenkirche zu Mocker: „Signale aus der unsicht- 
baren W elt." Abends 8V2 Uhr, in der Garnisonkirche: „Heimkehr 
Gottes."

Dienstag den 17. Februar, nachm. 5 Uhr,
in der Neustädtischen Kirche: „Fleisch nnd Geist". Abends 8^/z Uhr, 
in der Aula der Mädchen-MitteLi.chnle, Gerechteste 4: " V e r ­
sammlung nur sür M änner und junge 'Männer, veranstaltet vom evang.- 
kirchl. Blaukreuzverein: „Naturtrieb und Sittlichkeit."

Mittwoch den 18. Februar, nachm. 5 Uhr.
in der St. Georgenkirche: „Charakter Gottes und das Uebel in der 
W elt." Abends 8V2 Uhr, in der Garnisonkirche: „Heimat für 
Heimatlose."

stellt ein
M. Kartei.

Tüchtige

die flott stenographieren kann und mit 
sämtlichen Kontorarbeiten vertraut ist, 
wird zum sofortigen Antritt gesucht.

Gest. Angebote werden unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse- erb.

Jüngere

M
Marie Stutterkeim.

ßin Wchks
nach Rußland sür einen 6 jährigen Kna­
ben gejucht. Selbige muß perfekt deutsch 
sprechen, nähen und plätten. Gehalt 25 
M arr per Monat bei freier R.ise M el­
dungen Richlanö. S t. M ako w . Gonv 
Samza, an

LandraL WolongewitZeb.
- r k ls r  2andwir1in. Stützen. 

V M p  L M ö  dle kochen können und 
Mädchen für alles. 

Lr»tllrLLL'LNLL tziLrrz-rrnsSLj, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerm, 

Tüorm Zunterltr. 1

z  Jeutscher Koloml-Mssee. ß
K  In  allen meinen täglich frisch gerösteten Ka f f ee -  E  
^  m i s ch u n g e n in den Preislagen von 1,60—2,20 Mk. E  
^  ist von jetzt an ^

ß  U a m b a r a -K a f fe e  ß
enthalten von der Plantage Sr. königl. Hoheit des 

^  Prinzen Albrecht von Preußen in Deutsch - Ostasrika. L

E kiskanÄ §
:<  Bm»str-b-Z2 T h o r n  r-l-ph-n Mb. Z

W Ä  S V M M M i l  klklkU?
Ick kabe eins neue LsbalidkurZsmstkode, die ZebwerböriZkvit und 

koptgeräuselie kuriert, und ick möckte, dass 8ie einen Versuck damit 
maeken Ls maebt niekts, ob ikr kalt ein veralteter oder erst im ^n- 
tanZsstadinm 18t, ob er ständig Oller nur 2eitwei86 auftritt, ob er die 
porm von LoplZerauseken, 0brentlu88 oder kalarkkaliscker Knl2ündun§

des Aliltelokres annimmt, meine >1etkode 
bewirkt unbedingte Heilung in 90 ballen 
unter kundert. ks maekt nickis. in was 
für einem Klima Sie leben, was Ikr 
M e r oder Ibre OesikältiZunA Ist, meine 
Uetkode wird Ibuen Lickerlick bellen. 
Die 8ekvverböri86N kraueken nicbt mebr 
mit äem äurcb ibr beiden kervorZerutenen 
Z68panttt6Nl)atk6ti8eb6n668jebt8LU8äruek 
beium^ULeben. 8ie brauchen 8ieb nickt 
mebr den ko8teu und 8cbmer2en einer 
^ekäbrlicben ekirurZiLeben Operation 2U 
unter^ieben, nickt wertlos Ueilmetkoden 
oder um8tändlieke Apparate anzuwenden 

^.ltker^ebrackte Vorurteile und ein- 
§ewur2e1te Iru8LeklÜ88e werden kinweZ- 
Zele^t. 0ie86 wunderbare kntdeekuuA 
ermÖLkekt 68 den leidenden, sick 8elbst 

8ekne11 und 8ieker in ibrem eigenen Ueim 2U keilen, okne den Hr2t 
ruteu zu MÜ886N, oder einen de80nderen Apparat 211 trägem

leb möckte beeonders von zeneu auZenLckeinliek koiinunZ8lo36N 
källen kören, wo alle Arten von elektrmcken Oalterien, künLtlieken 
Okrenlrommeln und andere 80Kenannte 8ekw6rköriZkeit8kur6N tekl- 
8ek1u^en. Ieti möckte jedermann auf meine eigenen 0nko5ten beweieen, 
dass diese neue Uaubkekandlunß alle bedrückenden Zymplome der 
8ckwerköriZkeit und kopt^eräuscke im Kür268ten Zeitraum keZeiti^en

- sicker. dass sieb mein 8v8tem erkolgreiek Kewei8en
wircl, UL83 ick es ^erne ant probe senden will, unter der ausd» ücklieben 
Vereinbarung, dass, Unfälle der Patient binnen 14 Pa^n keine öesssrunx 
verspürt, ieti mrek unbedingt vervlliebte, jeden PLenum der entstandenen 

 ̂ ^86 2nrüek2uerstatt6n. Wenn 8ie ibrer eigenen Ansickt
llin s' Oesserun  ̂ aut2uweisen kabeu, so erbalten

Abreiben 8ie nock beute (eine 10 pf.-poslkarle 
^1 8pe/üU!8b (Limmev 70>, 0 «ren t örrmcs
detrü/t^O pf"^ ' vas Porto 5ür Lrieke uack kii^and

W r  8er 1 S IW W  W e m
Sonntag den 15. Februar 1914. vormittags 10 Uhr: Feftgotlesdienft in der

Altstadt. Kirche; Herr Vikar L»«rek«I aus St. Veit m Ztäruthen Absuds
8 Uhr, in der S t. Georgenkirche: V ortrag  Herr Vikar L ^ v k v I .

Montag den 16. Februar: Vortragsabend im großen Saale des Viktoria-
Parks. Anfang 8 Uhr.
1. Redner: Herr Professor V r - .  von der königl. Akademie

in Posen, Vorsitzender des Poiener Haup.oereins und Mitglied des 
Zemralvorstandes des Evangelischen Bundes. Thema: „Der Mtramon- 
tanismns, eine nationale Gefahr".

2. Redner: Herr Vikar Thema: „St. Veit. das Pflegekind
des wejipr. erränget. Bundes und die evangel. Bewegung in 
Oesterreich".

Gemeinde-, Chor- und Sologesang mit Orchester- und Klavierbegleitung.
— Eintritt frei. —

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer 8 le l> .  Vorsitzender Pfarrer .4 ,-nckt, Schriftführer.

Kaufmann IZ o trv rr.. Kassierer. K r 'o s i« « .  Kaufmann. i '« r K r» P fa r re r ,  
^ « t r n ,  Seminardirektor IL»'rLR>8Lr, Rektor. Zimmermeister.

A lv i iL v I .  Rentier. Rechnungsrat Oberbahnhassoorsteher.
LL »rT i»kv 4 Fabrikbesitzer, 'v « ,, Amtsgerichtsrat.

Superintendent.

Vmi« im ilmsl Mlll imtMldl.
i lo n te llm g  lü k W s  ptwtsZi'siilliell

LUS llem  Ateliep k^Iiools Sei'sobeiil-Köi'lin  

im „ 8 Ä t r s i» !L O p k " ,  vonnersisA, 11. kekr., osekw. — Lovnlsx, 
21. bebr., tätzl. 1 1 -1  u. 4 - 7 .  Lintr. 25, Sokülsr 10 kk., Lliixl. irsi.

W e i t b e W e r b .
F ü r den Umbau eines Gebäudes auf dem Grundstücke 

Thorn Culmerstraße und Grabeiistrastenecke zu einem Bank- 
gebäude schreiben w ir unter den Architekten der Provinzen 
Westp,enden und Posen einen Wettbewerb aus. Die Unter­
lagen sind von uns unentgeltlich zn beziehen. Die Entwürfe 
sind bis zum 15. M ä rz  d. I s .  m it einem M otto  versehen 
an uns einzureichen. Der Name des Architekten ist in einem 
geschlossenen Briesumlchlag dem E n tw urf beizulegen. Eine 
Ausstellung der eingegangenen Entwürfe findet nicht statt.

Das Preisgericht desteht aus den H erren :
Stadlbanrat N iE e k s w ,
Königl. B aura t L e k m iä t ,
Vorichnßvei einst», ektor k s i t L ,
S tad tra t lN s N s n ,
S tadtrat A r k s r m s n n ,
Fabrikbesitzer k s s p k s .

Vorschuß-Berein zu Thorn,
e. G. m. u. H.

Einem geehrten Publikum von Thorn-Mocker und Umgegend zur gest. 
Kenntnis, daß ich hierselbst,

Bergstraße N r .  8 ,

eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten Kunden durch eine reelle 
und prompte Bedienung zur vollen Zufriedenheit zu stellen und bitte ich 
höflichst, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

J-mger Mann wünscht

AolimmtemchL
in den Abendstunden. Aug. u «S. O . 
an dio SttLökslteUe der Grelle".

L lü tiliN klijts . uiass. Wolstiljaus
mit 6 Morgen Garten, Preis 16 000 
Mark zu verkaufen.

N u rs v s k i, Thorn, Lindenstr. 40 b.

M iii i in is i i iM lia tk . ,

sofort zu verm. Seglerür. 2 8 ^ - - ^
Mob». Zimmer mit Peilsion von 

zu vermieten Seglerstraße
gleich zum Mittagsnsch._______

Möbl. Wohn- u. Schlasz mit B E  
gelaß zu oerm. Tuchmacherflr^-^

ttNöbl. Osfizierswohnung und mövu ^
«v» Zimmer v. sos. z. vm.

2 gt. möbl. Vorderz. sep 
Preis 25 u. 15 Mk.. sofort zu oern'" 
_______________ Gerechtestroße

Laden, VAllllill.
vom l. 4. auch flüher zu vermieten,
auch mit Wohnung
_________ Eiisabethstraße 11.

Die von Herrn Rittmeister 
bewohnte

(bestehend aus U) Znumerm 
Obst- und Gemüsegarten und Pfermi 

zum 1. Apnl i9 !4  zu vermieten i

Küche. Mädcheiistiibe. Bad. Garl-n^ 
Gas und elektr. Licht, mit Pserdellu .^  
Burschengelaß, Mellienstraße 109, > 
zu vermieten. ^

Seinrlvd L.üUML^>
G. m. b. H., Melllenltr.

W o h n u n g . . .
3 Zimmer und Zubehör, per l.
Is .  zu vermieten Culmerftraß^

Zu erfr. dalelbst 1 Tr. ____^

1 kleine WohnuHi
in einer Villa gelegen, passend 1» ^ , 
älteres Ehepaar oder alleinstehende - ^ § 1 1  

zu vermieten Daselbst ist auch ew

möbl. Zimmer a
zu vermieten Cmmec 

Zuni 1. April sind im 
Nähe des Drückentors, mehrere in i '
S til neu eingerichtete

Ulmael za 8 m iB
B esprechungen schon jetzt erwünschl^ g .  
«Ireundl. möbl. Zimmer zu oern"^^ 
O  Gerberstr.^1o>

M M z M .  88:

4—b Zimnier u. Zubeh.. per 1. Apw

U M W s t l .  ?8: 

M  M S N U  ^
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör,
1. Oktober 1914 Zu vermieten. .

0.».vt,trtoi> L  Zo^
G. m. b. H.

mit Bad und reichlichem Zubehör 
1. April d. Is .  zu vermieten a ^

Bloilibtrgtrstraßt bv,
_____________ Ein^anq Talstraß!> ^

Wohnung,.
Bachesir. 17. !. Etage, o Z u w " ^ '  

Badestuve und relchl. Zubehör, ^  
Gas und elekr. Lichtanlage, § 
1. April t914 zu vermieten,

8 o L » y L i7 t, Fischt



Nr. zr. «Horn, Zrritag den 13. Februar M 4 .

Die -prelle.
(D r itte ; V Ia tt .l

Preutzischer Landtag.
«. Abgeordnetenhaus.

Nn, mi -  11. Februar, 11 Uhr.
^  .Kommissare. .
Ab» ^  A!'"i?tenums des Innern

S w p A n ^  ^ b  Uhr "wegen Erschöpfung der Steno-

Mqen geblieben bei dem Prozeg
vcm"s»?. "^^u iicho  Zeitung", der eine Unsumme 

m MsölDert hat. ( Im  Hause
Der ^uru-he zu Beginn der Sitzung.
K i a i c h w e i ^ t . )  Vrzepeäsiüent Dr. von 
die das Haus um Ruhe. damit

und das Präsidium die Rede Des 
k I k  Hermann verstehen können. -  Gr. Hstter-
Mverstandtt» klar daß ich hier im Haus«
B rälE » . ^  bleiben werde. Die Bemertung des 
Präsidenten war überflüssig.
b-e K K k ^ V - - ' .  "- b r a u s e :  Ich bitte Sie. 
° e r? E  ^ ^  draswlums zu unterlassen. Ich hab« 

W . '  L u e n  Gebor zu verschaffen.
"  "  "  Ich habe

sZrozessen

WKMM
N L  * l".n.e Sand zu all den Dingen bietet, 
amt«» A  angeführt habe. hat kein Recht, die Be- 
dies nennen. Und wenn hier im Hause all

wrüü, dann sind nicht die Beamten

A u A W ° ^ e n t  Dr v. K r a u s e :  Wegen dieses
rch Sre zur Ordnung.

b e r ^ l  w ^ s d e r ^ ' E ism an n  geendet, fiillt sich
A u f ? ^ - ^ ^ k r e t ä r  H o ltz : I m  Namen und

A e des Ministers des Innern und der preußi- 
licKN- ^aatsregieruug habe ich auf das nach-drück- 
aen einzulegen gegen die Auslassun-

^  »  Vorredner gestern in bezug auf den
M ^ lZ r  des Innern  gestattet hat. (Beisall L. d.

"  '  Abstand

sind ^ ^ ^ E m . d i e  mir parlamentarisch gezogen 
B n  Andruck der Abg. Hoffmann mit
wohl 2  ^°lk°rn erweckt hat, darüber mag
sein Stimmung des Hauses kein Zweifel
du?ck?k° S.u?k>ruck Pfuf- ist bekanntlich ein Aus- 
Mali n F ^  LE ber Derachtung. (Zuruf Hofs-  
Aba ^  Wie das Vorgehen des
s e n ^ - b ^ ° ! l ? i ^ " " m  weit linksstehenden Krei­
e r  Verl/n- "Ä-b.baruLer möchte ich Ihnen aus 
das ^Eszeltung eine Probe vorlesen,
vartnm» l^^-bl - »Wir sind die letzten, die dte 
^^EiUarische Redefreiheit beschränken wollen. 
Ment T °  b°rum. haben alle Redner im Parla- 
M n ^ ^ n t e r  em gewisses Niveau herabzuste:- 
wollen E  b« S a ^  io scharf sein. wi« sie

DLMEÄsl-LW
Endlich gesunden.

Roman von H e d d a  v o n  S ch rn id .
x 2*achdrv<r vervoten.)

<27. Kortietzimg.)
Briid-7°b Anm utigeres a ls  Ruth zwischen ihren  

E  Teetisch läßt sich kaum denken; ich 
w ^ ^ ' ' A x e l  an ihre SeU e und frage mich!

Gott eine Verbindung zwischen 
° ' °  i «  - !» ° -d - - - - I c h - ! i -» «  menschen nicht zulassen sollte?

A xels Glück an seinem Stolz  
hat mich gebeten, ihr heule 

lachrichten über Axel zu geben, ich habe es 
^ran und ihr einen langen B rief geschrieben, 
b * - "cht mein Herz ausgeschüttet. S ie  glau- 
N-ri.r!-« rch n>nr« noch ein kleines, dummes 
d»», -1 ^ " '  "leil ich doch niemanden habe, 

em ichs auspltudern könnte, so vertrauen sie 
» l^ ih r e  Herzensgeheimn.sse an. W enn sie 
M e n , daß ich mir über a lles meine selbstän- 
gen Gedanken mache und darüber nachgrüble. 
ie ich helfen könnte! Aber den Verhältnissen 

>.ehen wir Menschen doch oft machtlos gcgen-

h.7^ " r a s  und Erichs Zukunft macht mich auib 
e>orgt. wirkl-ch, ich sitze oft in meinem S tu b ­

e n  wie ein a ltes Hausmütterchen und quäle 
""H um meine Geschwister,

ein halbes 
S ie  fühlt sich

I ' vuhncrpastets zubereitet habe, die sehr ge- 
""d daß sie, a ls  Grundlage zu ihrer 

teuer, angefangen habe. sich 
Küchenschürzen zu sticken.

" Sapsal sehr wohl.
Ich traf Erich heute, a ls er im Begriff war. 

szureiten. Ich bestellte ihm gewissenhaft die 
n  von Dora an ihn aufgetragenen 

^luße, die er selbstverständlich zu

aleisunaen — wir nehmen an, daß es Entgleisungen 
waren - .  wie st« sich gestern der Abg. Hoffmann zu 
Schulden kommen ließ. sind unter allen Umstanden 
verwerflich!" M it Dieser vernichtenden Kritik kann 
ich den Abg. Hoffnmim in diesem Punkt verlassen. 
(LebhaLer Veisall o. D. bürgerlichen P a r tie n , 
Widerspruch und Unruhe bei den Soz., erneuter 
verstärkter Beifall rechts.) Auf die Einzelheiten der 
Rede, vielfach unbedeutendster Art, zum Teil ver­
altet. kann ich nicht eingehen. Die>e Dinge können 
nicht auf ihre Richtigkeit kontrolliert werden. W as 
er über die Kölner und die hiesige Polizei gesagt 
hat, ist bereits gestern vom M eister behandelt wor­
den. Solange wir eine Bewegung im Lande haben, 
die sich gegen die Monarchie und Verfassung richte! 
und sie untergrabt, so lange bedarf die Polizei Der­
artiger Kräfte, um staarsoerräterischen Umtrieben 
entgegentreten zu können. (Unruhe b. d. Soz.) Das 
ist nicht ein Bedürfnis der preußischen Regierung 
allein, sondern das war die Pflicht jeder Regierung 
zu allen Zeiten und in allen Ländern. I n  den F ra 
gon der Kunst kann ich dem M g. Hoffmann nicht 
weiter folgen. Das liegt zum Teil an der Eigenart 
seiner Anschauungen und seiner Darstellungsweise. 
zum TeU an der gänzlichen Unbedeu^endheit Der 
Dinge, die vielfach schon Jahre a lt sind, teilweise 
auch ^
aus

Zensu^ge'aröeiteL hat. Wenn "die Genossen des 
Herrn Hoffmann den „Vorwärts" lesen, dann 
haben sie keine Ahnung wie das M aterial zustande 
gekommen ist. sondern denken, daß Abg. Hoffmann 
wieder einmal mit Keulenschlägen die Staatsregle- 
vung und ihre Beamten vernichtet. (Lebhafter anh. 
Beifall rechts. Starke Unruhe links. Rufe: Ruhe.)

Abg. Graf v. d. G r o e b e n  (kons.): Ich möchte 
mein lebhaftes Bedauern ausforschen für die armen 
Stenoaraphen, die gestern so lange ohne b ä ikung  
ihres Äm tes walten mußten. Es wird die Frage 
erörtert werden müssen, ob solchen Fällen m Zu­
kunft nicht vorgebeugt werden kann durch eine be­
stimmte Redefrist. Meine Freunde haben sich schon 
vor einem Jahre dazu Lereiterklärt und es wirD 
von den andern Fraktionen abhängen, ob sie Daran 
mitarbeiten wollen. Auf die Rede des Abg. Hoff- 
rnann einzugehen, verbietet mir die Würde dieses 
Hauses. (Bravo!) — M i n i s t e r  v . D a l l w i t z  
erscheint im Saale. —Es ist mir mitgeteilt worden, 
daß kurz bevor Berlin die Herrschaft Laute erwarb, 
die Umsatzsteuer erhöht wurde. Ich möchte Den Herrn 
Minister bitlen, Die Gründe anzugeben, aus denen 
er dieser Erhöhung zugestimmt hat. Die kleinen 
und mittleren Srän'de sind häufig stark verschuldet; 
es fällt ihnen schwer, Anleihen aufzunehmen, eine 
Revision des Kommunalabgabengesetzes wäre des­
halb wünschenswert. Anleihen sollten auch nur be­
willigt werden, wenn sie werbenden Charakter tra ­
gen. I n  dem S tre it über die beiden Volksversiche- 
rungsgosellschaften möchte ich für meinen Teil nur 
die versuchte VeeirrflussunH durch die In te rp arla ­
mentarische Konferenz zurückweisen. Zur Frage des 
Schukmannseides billigen meine Freunde durchaus 
die Rede des Ministers. Eine Abschwächung des 
Vereinsgesetzes lehnen wir unter allen Umständen 
ab. Die Einberufung des Landtages ist eine Zweck- 
mäßigkeitsfrage, die wir am besten der Sraatsregie- 
rung überlassen. Abg. Pachnicke hat den Fall Jagow 
wieder angeschnitten. Er soll in ein schwebendes 
Verfahren eingegriffen haben. Den Beweis Dafür 
ist Aog. Pachnicke fchuldia geblieben. Wo in dem 
Verhalten Des Herrn v. Zagow etwas Provokatori­
sches liegt, das ist mir völlig unklar. Die Herren 
auf der Linken betonen doch sonst immer das Recht 
der freien Meinungsäußerung. Is t das etwa nur 
der Fall. wenn diese Meinung die ihre ist? Für den 
nationalliberalen Antrrag Dr. v. Krause über die 
Anweisungen Lei Streikausschreitungen werden wir

Kreutz senden könne? Ich w ollte meine Epistel 
an Ruth so schnell a ls  möglich besorgt wissen, da 
ich überzeugt bin. daß sie meine Z eilen  sehnsüch­
tig  erwartet.

„Ich reite eben in s Doktorat," sagte Erich, 
„mein Onkel hat mich wissen lasten, daß er mich 
in  einer dringenden Angelegenheit zu sprechen 
wünscht. E s war ohnehin meine Absicht, ihm 
heute aufzusuchen, denn ich fühle, daß ich ihm. 
der so lange Vaterstelle an mir vertreten hat. 
rückhaltlose Offenheit schuldig bin. Ich muß 
ihm m itteilen , daß ich Treuenhoff verlasse und 
weshalb. Glauben S ie  mir, Dagm ar, es pei­
nigt mich unsagbar, daß ich Dora an mich gefes­
selt habe. S ie  darf nicht in Sorgen und Kum­
mer herabgezogen werden."

Er sah ganz schwermütig aus. D oras blon­
der Schatz, dann sagte er, die Hand nach meinem 
B riefe ausstreckend:

„Geben S ie  nur her. F räulein  D a gm ar" —  
ich habe ihn gebeten, mich, wenn w ir allein  
sind, einfach beim Namen zu nennen, da wir 
ja doch miteinander verwandt werden, aber cr 
tu t's nicht, —  „geben S ie  nur her, ich besorge 
den B rief selbst; ich machenden kleinen Umweg 
über Kreutz, dort wird auf dem Felde Roggen 
gedroschen, und ich finde schon jemanden, der 
den B rief hinauf aufs Schloß trägt."

Ich dankte Erich, und er ritt fort.
Er ist ein lieber und guter Mensch, so 

ehrenhaft in all leinen Gesinnungen und A n­
schauungen, er wird Dora sehr glücklich machen, 
denn sft he ratet ihn. allen widrigen V erhält­
nissen Trotz bietend, daraufhin kenne ich sie' 
Vielleicht wird M elitta s  Hochzeit noch früher 
gefeiert, man sche ut ia allgemein ainuw hm cn. 
daß sie Herrin auf Krcutz wird. Und ich muß 

tauend  r daneben stehen und m"in nickendes Herz fest: 
 ̂  ̂ erwidern  ̂ ball n, daß es nicht bricht vor namenlosemand rraate rkir. ab er einen Boten nach .W eh.

stimmen, obwohl er nicht alles enthält, was gefor­
dert werden kann. Maßnahmen zum Schutz der per­
sönlichen F raheit des Arbeitswilligen sind ganz be­
sonders notwendig. Wenn Hr. Dr. Pachnicke jagt, 
daß der Freisinn die Sozialdemokratie bekämpfen 
wolle, so stimmt das nicht. Der Freisinn arbeitet 
stets der Sozialdemokratie vor. I h r  Bekämpfen, 
kein Mensch rm ganzen Lande glaubt Ihnen das, 
Herr Dr. Pachnicke. (Beifall rechts.) M it aller Un­
terscheidung von Neu- und Altpreußen wird Herr 
Dr. Pachnicke den Reichsgedanken nicht erschüttern 
können. W ir -richten uns aber mit aller Energie 
gegen dieses Neupreußentum, das demokratisch ist 
und an den Grundlagen des Reiches rüttelt. Wir 
halten fest an dem preußischen Wahlrecht, das ein 
gutes Mittelstandswahlrecht ist. W ir halten fest an 
der Verfassung und sind gegen jede parlamentarische 
Machterweiiwrung. Von Den Rechten des Königs 
werden wir nicht ein Tüpfelchen abstreichen lassen. 
(Beifall rechts.) Dem Abg. Lohmann möchte ich 
sagen, daß Abg. v. Heydeörand unsere Stellung zum 
Jesuitengesetz klar und deutlich Dargelegt hat. Wenn 
man uns vorwirft, wir hätten mit einem gelegenr- 
ll'chen Zusammengehen mit dem Zentrum unser 
evangelisches Bekenntnis verletzt, so ist das ein 
Vorwurf, wie er schwerer nicht gedacht werden kann. 
Meinen Freunden sitzt das evangelische Bekenntnis 
tief im Herzen als etwas Heiliges, Weltbefteiendes. 
Die Nationalliberalen mögen doch solche Angriffe 
unterlassen. (Beifall rechts.)

Minister des Innern  v. D a l l w i t z :  Die Ge­
nehmigung der Ämsatzsteuerordnung von Nieder- 
Barnim hat in kommunalen Körperschaften vielfach 
eine Kritik gefunden, wie sie eigentlich nicht zu er­
warten war. Besondere Angriffe hat man aus der 
chsnellen Erledigung hergeleitet, in der man ge­
wissermaßen eine Perfvdre des Ministers sehen 
wollte. (Heiterkeit.) Demgegenüber weise ich Darauf 
hin, daß in bezug auf prompte Erledigung die 
S tad t Berlin mehrfach Begünstigungen erfahren 
hat. Die Umsatzsteuerordnung der SLaDL Berlin 
wurde innerhalb drei Tagen genehmigt, die Nieder- 
barnimer Umsatzsteuerordnung erst innerhalb 19 
Tagen. Am 29. Ju li  wurde die Zustimmung der 
staatlichen Aufsichtsbehörden zum Ankauf der Herr­
schaft Lanke erteilt, die Vorlage des Magistrats 
ging den Stadtverordneten, aber erst M itte Sep­
tember zu (Hört, hört!), erst am 4. Oktober hat sich 
die Stadtverordnetenversammlung schlüssig gemacht, 
und der steuerpflichtige Vorgang der Auflassung 
konnte natürlich erst frühestens Ende Oktober er­
folgen. Wie kann man da der Staatsregierung ver- 
dächtige Eile vorwerfen?

Abg. F u h r m a n n  (nat!.): I n  Dem Miß­
brauch der Redefreiheit sehen wir ein unverant­
wortliches Spiel mit der Würde Dieses Hauses. Wir 
protestieren gegen eine solche Methode, die die Ge­
fühle des Hauses verletzt. Ih re  Angriffe gegen das 
Königshaus sind eine offene Verhöhnung und zei­
gen. welch eine tiefe Kluft zwischen VÜrgertünr und 
Sozialdemokratie klafft. Wenn der Mehrheit einmal 
die Geduld reißt und sie zur Änderung der Ge­
schäftsordnung schreiten sollte, dann hätte sich die 
Sozialdemokratie das selbst zuzuschreiben. Bei un­
serem Antrag Dr. Gottschalk über die W ahl von 
Beamten zu Kommunalvertretungen handelt es sich 
um einen alten Wunsch ,den wir zu erfüllen bitten. 
M it der konservativen Änderung zu unserem An­
trag über die Erhebungen zum Schutze der Arbeits­
willigen sind wir einverstanden. (Beifall rechts.) 
Ein Verbot des Streikpostenstehens erscheint uns 
aber überflüssig. Die Anerkennung der wirtschaft­
lichen und politischen Interessen verlangen wir als 
Selbstverständlichkeit, nicht von konservativen Gna­
den. Bei der Neuregelung der Handelsverträge 
müssen Landwirtschaft und Handel Hand in HaNd 
gehen. Der Bund der Landwirte ist der Sturmbock 
der Konservativen. Bei der W ahl in Oletzko-Lyck

„Onkel, ich habe dir v ie l zu sagen und zu 
berichten."

„ S o ?  Nun dann setz' dich. mein Sohn, und 
ehe die Beichte losgeht, steck' dir eine Z i­
garre an."

Erich befand sich im Zimmer seines Onkels 
und schloß aus dem Ton, in  welchem der alte 
Herr sprach, daß in dessen Stim m ung heute schön 
W etter zu verzeichnen wäre. Er gratulierte sich 
im stillen zu dieser W ahrnehmung; denn er 
wußte aus Erfahrung, daß eine Aussprache m it 
seinem Onkel nicht zu den leichtesten Aufgaben 
gehörte. W ar der Onkel gut gestimmt, so ging 
es schon an, ein  W ort m it ihm zu reden; war 
er jedoch bei schlechter Laune, so feierte die 
menschliche Grobheit ihre höchsten Triumphe.

„Onkel," begann Erich, „ich bin heute ge­
kommen, um dir m itzuteilen, daß ich meine 
Stellung bei Herrn von Nordlingen gekündigt 
habe und am ersten Oktober Treuenhoff ver­
lasse."

W enn Erich geglaubt hatte, daß seine M it­
teilung einen zornigen Ausbruch über land­
wirtschaftliches Studium  im allgem einen und 
L sonderen und Ausdrücke w ie: „lumpige E xi­
stenz" oder „an den Hnngerpfoten saugen" und 
dergleichen mehr heraufbeschwören würde, so 
irrte er sich gew altig: nichts von alledem er­
folgte, sondern der Doktor brachte nur seine 
Ziaarre besser in Brand und bemerkte m it 
größter Gemütsruhe:

„Da wäre es dir wohl bequem, wenn sich dir 
ein anderer Verwalterposten böte?"

„A llerdings, Onkel." entgegnen  Erich, 
e in iaerm c^ n  erstaunt über diese ungewohnte 
M ilde.

„Nun. ich kann dir behilflich sein, sofort eine 
solch S telle  zu erhalten."

„Und darf ich fragen, wo und Lei wem?"

32. Zahrg.

ist in gemeiner, perfider Weise gegen uns gekämpft 
worden. ^

Minister des Innern  v. D a l l w i t z :  Erne E r­
gänzung der Pouzeiverordnungen, deren ErweM- 
runig der nationalliberale Antrag wegen des Ar- 
L-eitswilligenschutzes erstrebt, ist bereits angeregt 
worden und es ist probeweise für Die Rheinprovmz 
ein neuer Erlaß verfügt worden. Eine Ausdehnung 
auf andere Provinzen erfolgte zunächst nicht, Da erst 
abgewartet werden sollte, wie die Bestimmungen 
sich in der P raxis bewährten. Nachdem inzwischen. 
Las Reichsgericht und Kammergericht Die RschLs- 
ailtigkeit dieser Polizeivorschuiften durch Verurtei­
lungen wegen Belästigung von Arbeitswilligen an ­
erkannt haben» erschien es angezeigt, auch in an­
deren Provinzen, zum Teil in anderen Regierungs­
bezirken. sie einzuführen. Das ist vielfach geschehen. 
D:e Volizeiexekutiuilseamten sind entsprechend in­
struiert worden, um von Den erweiterten Vorschrif­
ten angemessenen Gebrauch machen zu können. Wo 
die Polizeibehörden nicht genügend eingreifen, wird 
auf Beschwerde von der Berliner Zentralstelle aus 
die Polizeibehörde angewiesen, ihre Pflicht zu er­
füllen. All das aber kann nichts nützen, wenn nicht 
die Arbeitgeber selbst dem sozialdemokraiischen 
Terror in den Fabriken entgegentreten. Dort mux» 
der sozialdemokratische Terrorismus gebrochen wer­
den, denn Dort wird der Kampf um die Seele Des 
neu eintretenden Arbeiters, der unorganisiert ist 
und patriotisch denkt, geführt. Wenn dort Die Ar­
beitgeber den Organisationen entgegentreten, wird 
mehr geleistet, als alle Polizeiverordnungen und 
Gesetze tun können. (Beifall rechts und bei d. Natl.)

Ein Vertagungsantraa wird abgelehnt.
Abg. H e r o l d  (Zentrum): Der Bülowblock

hätte segensreich gewirkt, wenn er sich gegen die 
Sozialdemokratie gewandt hätte. S ta tt  dessen be­
kämpfte er das Zentrum. Gegen Die Sozialdsmo- 
kratw sollten alle bürgerlichen Parteien zusammen­
stehen. Das Zentrum ist eine einheitliche Partei 
und der Abg. Fuhrmann hat keinen Anlaß, an un­
serer Königstreue zu zweifeln. Bei uns gibt es 
keinen demokratischen Flügel wie bei den National­
liberalen. Dem nationalliberal - konservativen An­
trag können wir nicht zustimmen. I n  der Ostmar 
kenpolitik hat man tatsächlich Den Eindruck von 
einer Nebenregierung. Nicht zu billigen ist Das Be­
streben der Gesellschaft zur Ausbreitung oes Evan­
geliums, in katholischen Gegenden evangelische P ro ­
paganda zu machen. Das dient Dem konfessionellen 
Frieden nicht. (Beifall im Zentvum).'

Ein zweiter Bertagungsantrag wird angenom­
men.

Das Haus vevtagt sich auf Donnerstag, 12 Uhr: 
Fortsetzung.

Schluß Z45 Uhr.

Deutscher Reichstag.
211. Sitzung vom 11. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstijch: Dr. Delbrück.
Der Platz des Abg. E r  u e b e r  (Ztr.), der heute 

seinen 6Ü. Geburtstag feiert, ist mit einem Blumen­
strauß geschmückt.

Die Eingelberatung des
E ta ts  für das Reichsamt des Innern  

wird Leim Kapitel „Biologische Anstalt für Land- 
und Forstwirtschaft" fortgesetzt.

Abg. B a u m a n n  (Ztr.) empfiehlt eine Resolu­
tion, im nächsten Etat «ine Prämie auszusetzen für 
die Erfindung eines zuverlässigen, gut anwendbaren 
Mittels gegen den Heu- und Sauerwurm.

Abg. P a a s c h e  (natl.) befürwortet eine Resolu­
tion, die größere M ittel zur Förderung der wissen­
schaftlichen Erforschung und Bekämpfung tierischer 
Schädlinge der land- und forstwirtschaftlichen Kultur­
pflanzen, insbesondere der den Wein- und Obstbau

Der a lje Herr lehnte sich m it augenschein» 
licher Behaglichkeit in  seinen Lehnstuhl zurück. 
„B ei mir," sagte er dann.

„B ei dir?" Erich traute seinen Ohren 
nicht, er war noch nie in  seinem ganzen Leben 
so verblüfft gewesen, w ie es eben der F a ll war. 
S e in  Onkel, der so dagegen gewütet Hatte, dass 
er, Erich, die Landwirtschaft erlernte, wollte ihn 
zum V erw alter haben! Und w as in  aller W ell 
sollte er denn eigentlich verw alten?

„Ich sehe es d ir an, mein Sohn, vag in  dir, 
inbetreff m eines gesuiiden Hirnkastens einige  
Z w eifel aufsteigen, doch beruhige dein Gemüt, 
ich bin weder von einem tollen Hunde gebissen, 
noch sonst irgendw ie übergeschnappt. Vielleicht 
scheint dir m ein Anerbieten, bei mir Verwalter 
zu werden, weniger verrückt, wenn ich dir mit­
teile , daß ich Luisenthal von dem kürzlich ver­
storbenen Herrn Kurt von Ravenhorst wenige 
Wochen vor seinem Tode gekauft habe."

„Luisenthal —  du —  du hast es gekauft?" 
Fast schreiend kam es aus Erichs M unde, dann 
stürzte er auf seinen Onkel zu, ihn in  ein? 
stürmische Umarmung pressend.

Der alte Herr, auf eine solche Gefühlsäuße­
rung seines Neffen vorbereitet, wetterte 
darauf los:

„Erich! I s t  der Kerl von S in n en ! Freust 
du dich denn so unbändig, mein Ju n ge?  Diese 
Überraschung wäre also ungetrübt gelungen!"

„Onkel, Onkel, w ie soll ich dir danken?"
„Brauchst du garnicht, ist einfach meine 

verdammte Pflicht und Schuldigkeit, mein U n­
recht, das ich an dir begangen, wieder gut zu 
machen. Habe dich ja dam als, a ls  du durchaus 
nicht M edizin studieren wolltest, verstoßen, w ie 
ein Unmensch, und jetzt, wo du doch, trotzdem du 
deinen eigenen W eg gegangen, ein ganzer Kerl 
geworden bist, sage ich: E s  kommt nicht darauf 
an, w a s  ein Mensch ist, sondern w i e  er ist."



gefährdenden Insekten fordert. Dre prenmjche ^Ver­
waltung hat keinen einzigen wissenschaftlichen Fach­
mann auf diesem Gebiete, und aüch die anderen 
Einzelstactten tun so gilt wie nichts.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u  l e r e s :  
Beide Resolutionen bringen nichts Neues. I n  sach­
verständigen Kreisen erwartet mall mchts von der 
Aussetzung eines solchen Preises zur Bekämpfung ,des 
Heu- und Sauerwurms. Die Erfinder beschäftigen 
sich ohnehin schon mit Frage. Es sind schon Preise 
ausgesetzt worden, aber ahne praktischen Erfolg. Die 
Wünsche des Abg. Dr. Paasche gehen vornehmlich 
die Landesregierungen an. Das Reich tut bereits 
alles, was es kann. Der internationale Kongreß m 
Rom, der einen internationalen Pfanzenjchutzd.enst 
erstrebt, wird von uns beschickt werden. An gutem 
Willen fehlt es uns nicht.

Abg. As t or  (Ztr.): Die Erklärungen der Regie­
rung sind unbefriedigend. Der Heuwurm muß ener­
gisch bekämpft werden, denn der Weinbau geht trotz 
seiner hervorragenden volkswirtschaftlichen Bedeu­
tung ständig zurück.

Abg. H e p p  (natl.): M it dem Antrag Paasche 
haben wir zuerst die Rebschädlinge im Auge. Wün­
schenswert sind auch die Gesetze zur Bekämpfung der 
BienenLrankheiten, der Faulbrur und Ruhr. D.e 

'Bienenzucht, diese Poesie der Landwirtschaft, muß 
erhalten werden, um der Menschheit das Leben ho­
nigsüß zu machen. (Beifall und Heiterkeit.)

'Ministerialdirektor Dr. v. I o n c q u i e r e s  
teilt mit, daß ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung der 
Bienenkrankheiten bereits der kommissarischen Bera­
tung unterliegt. Es steht aber noch naht fest, wann 
die Vorlage an den Reichstag kommt.

Akg. Dr. v. D a h l e m  (Ztr.): Die Einzelstaa­
ten verweisen uns an das Reich, und das Reich ver­
weist uns wieder an die Einzelstarten. So kann es 
nicht weiter gehen! Wo soll das arme Weinbauernvolk 
hinkommen? Es ist jetzt schon in seinem Wohlstand 
nahezu vernichtet.

A b a D r .  P a a s c h e  (natl.): Wir erkennen den 
guten Willen der Regierung vollauf all. Aber wohin 
kommen wir mit diesen ewlgen Kompetenzkonflitten? 
Das Reich soll seinerseits die Einzelstaaten anhalten, 
daß sie ihre Schuldigkeit tun. Wir haben das B iolo­
gische Institut geschaffen» damit es eine Zentrale bil­
det, die die anderen vorwärts treibt, um unserer 
Volkswirtschaft zu nützen. Für den Weinbau be­
steht eine dringende Notlage. Wir wollen Reichs­
hilfe für ihn haben. Man soll großzügig vorgehen, 
dann wird man auch etwas erreichen. (Beyfall.) .

Das Kapitel wird bewilligt, die beiden Resolutio­
nen werden angenommen.

Es folgt die Besprechung des Kapitels
Patentamt. . . . .

Abg. G i e b e l  (Soz.): Wir müssen die mittel­
losen Erfinder bei der Verwertung ihrer Gedanken 
unterstützen. Die Angestellten großer Werke haben 
bisher ihre Erfindungen den Unternehmern uberlai- 
sen müssen. Der Vorentwurf des neuen Patentge­
setzes macht nur das schwächliche Zugeständnis, daß 
der Angestellte für eine solche Erfindung elne Vergü­
tung zu beanspruchen hat. Diese Regelung wurde 
im wesentlichen alles beim Alten lassen und damit 
unsere technische Entwicklung hindern. Der Ange­
stellte wird «einfach seine Erfindung zurückhalten. 
Hier zeigt sich, wie überall der Einfluß der Scharf­
macher auf die Regierung. Die Aufsicht über oie P a ­
tentanwälte ist zu verschärfen.

Abg. Dr. B e l l  (Ztr.): Es ist erfreulich, daß die 
Antikonzeptionsmittel nach den neuen Bestimmun­
gen vom Patentschutz ausgeschlossen werden sollen. 
Derartige M ittel dürfen nicht in den Verkehr kom­
men und vor allem nicht öffentlich angepriesen wer­
den. Eine Entlastung des Patentamts muß ange­
strebt werden. Die Herabsetzung der Palentgebühren 
ist sehr erfreulich. Die heißumstrittene Frage ist. die 
der materiellen Erfinderrechte der Angestellten. Hier 
besteht leider eine Kluft zwischen der Großindustrie 
und den Verbänden der Angestellten. Beide Teile 
erheben sehr radikale Forderungen. Nach den neuen 
Bestimmungen soll ein Ausgleich herbeigeführt wer­
den. Grundsätzlich wird die Erfindung dem Ange­
stellten zugewiesen aber es werden weitgehende be­
denkliche Ausnahmen gemacht. Die Bestimmungen
über die Vergütung müssen umgestaltet werden. Es 
ist bedenklich, sie ausschließlich in das Ermessen des 
Unternehmers zu stellen. Wenn der neue Entwurf 
erheblich verbessert wird, dann wird er hosfenrich dem 
erfinderischen Fortschritt die Wege bahnen und der 
ehrlichen Arbeit zu ihrem gerechten Lohn verhelfen. 
Berechtige Interessen der Unternehmer werden ver­
letzt, aber auch die Angestellten kommen zu kurz. Dem 
Unternehmen sollte die Erfindung des Angestellten 
ohne Vergütung zustehen, wenn der Angestellte in 
einer Erfinderabteilung angestellt ist, wenn er in

„Onkel," rief Erich gerührt, deine große 
Güte beschämt mich. M ein sehnlicher Wunsch, 
Luisenthal bewirtschaften zu dürfen, geht nun 
in Erfüllung, und gercü>e jetzt, wo ich nicht mehr 
darauf gerechnet habe."

„Ich bekam das Gut billig, für einen Spott­
preis, unter der Bedingung, daß du es bewirt­
schaften solltest, mein Sohn, und es deveinst von 
mir erbst. Weshalb der selige Ravenhorst letz- 
Leres wünschte, erzähle ich dir ein andermal. 
Mein Erbe wärst du unter allen Umständen ge­
worden. Daß ich die Hälfte meines Vermögens, 
welches du von mir zu erwarten hast, in L-uijen- 
thal gesteckt habe, nimmst du mir hoffentlich 
nicht übel. Sieh zu, w ie du mit der Sandbüchjr 
fertig wirst!"

„Das laß meine Sorge sein, lieber Onkel: 
Du sollst sehen, welch schöne Ernten ich dort er­
zielen werde mit Gottes Hilfe. Wenn man den 
Boden nur richtig bearbeitet, so bringt er alle 
darauf gewandte Mühe zehnfach ein."

„Nun, wir wollen's hoffen, daß deine Arbeit 
gesegnet wird."

„Arbeiten w ill ich für zwei — ja für zwei, 
im wahrsten Sinne des Wortes, denn. ich sag's 
dir lieber ohne alle Umschweife: ich habe mich 
verlobt. Es war ja vielleicht nicht recht von 
mir, ins Blaue hinein einen so wichtigen Schritt 
zu tun —"

„M it der wahren Liebe im Herzen, verlobt 
man sich gewöhnlich ins Blaue hinein," ver­
setzte der Doktor trocken. „Als ich so alt war wir 
du, hatte ich auch bereits das Jawort deiner 
Tante Agnes in der Tasche. Nun. und wer ist 
denn deine Braut?" B ei dieser Frage zwinkerte 
der alte Herr schlau mit den Augen.

„Dorn Nordlingen."

einer Koustruktionsabteilung als Thef vertragsmä­
ßig Konstrultionsverbesserungen heroe'.nnühreu hat 
und wenn ihm die Losung „einer desto,innen Amgabe 
zugewiesen ist und die Erfindung in den Kreis der 
gestellten Aufgabe fällt. Im  übrigen bringt der 
Entwurf wesentliche Verbesserungen zugunsten der 
Angestellten. Es ist bedenklich, die Vergütung aus­
schließlich in das Ermessen des Unternehmers zu stel­
len. Wenn der Entwurf erheblich verbessert wird, 
dann wird er hoffentlich dem erfinderischen Forrschrrit 
die Wege bahnen und der ehrlichen Arbeit z» ihren, 
gerechten Lohn verhelfen. (Beifall.)

Vizepräsident D o v e : I n  dieser Zeit des Steno­
graphenstreiks bitte ich die Herren, sich wesentlich kür­
zer zu fassen. (Beifall und Heiterkeit.)

Abg Dr. N ö t i g e r  (n atl.): Der Vorentwurf zur 
Neuregelung des Patentrechtes bringt zweifellos 
manche technische Verbesserungen, die wir alle begrü­
ßen. Das Prinzip unserer sozialen Gesetzgebung ist 
ja die Besserung der Rechtsstellung der Angestellten 
und Arbeiter. Aber die Sozialpol.tik kann nur ge­
deihen auf der Grundlage der Prosperität der Un.er 
nehmuilgeii. Anzuerkennen ist, daß der Vorentwurf 
nach der sozialen Seite viel Befriedigendes enthält. 
Vielfach ich ießen die Wünsche der Angestellten über 
das Ziel hinaus, und die Industrie klagt, daß in die 
ganz unpolitische Frage des gewerblichen Rechts­
schutzes der Gegensatz zwischen Arbeitgebern und Ar­
beitnehmern hineingetragen worden ist. Im  ganzen 
aber können wir dem Patentamt nur Dank für seine 
Arbeit aussprechen und zugleich den Wunsch, daß die 
sozialen Bestrebungen, die in dem Vorentwurf zutage 
treten, zur Klärung beitragen und die verdiente An­
erkennung finden. (Beifall links.)

Ministerialdirektor Dr. von J o n q u r s r e s :  
Die scharfen Gegensätze, die sich bei den Beledi gten 
gezeigt haben, lassen es sehr schätzenswert erscheinen, 
daß außer von diesen beiden gegenüberstehenden 
Gruppen von dritter Seite in vermittelnder Wem  
die Angelegenheit besprochen wird. Ohne auf die 
Einzelheiten einzugehen, halte ich es doch sur jeden­
falls sehr dankenswert, daß die Stellung des Reichs­
tages zu dieser wichtigen Frage aus vr«,e W em be­
kannt geworden ist. Wir werden die vorgebrachten 
Einzelheiten bei der weiteren Behandlung der Ange­
legenheit beachten und hoffen auf einen Ausgleich 
der Gegensätze. Im  nächsten Winter denken w,r dann 
den Entwurf erdgiltig «inzubr ngen. Le der mug ge­
sagt werden, daß in den beteiligten Kreisen ein gro­
ßes Maß von llnzuverlässigkert zu finden ist. 
handelt sich dabei nicht um dre Patentanwälte. L.er 
Vorwurs. daß der Präsident des Patentamtes leine 
Befugnis, solche Personen, die ohne Patentanwalt zu 
sein, die Vertretung von Patenten gewerbsmäßig 
ausüben, von der Vertretung zurückzuweisen, miß­
braucht habe, muß ich zurückweisen. Feste Grundsätze 
sind dafür nicht gegeben, die Vollmachten des Präsi 
denten sind unbeschränkt. I n  keinem Falle wird er 
aber ohne genügende Prüfung und Veranlassung von 
dieser Befugnis Gebrauch machen und eine solche Zu-

Die Beratung schließt, das Kapitel wird bewilligt. 
Es folgt das Kapitel Ne chsversicherungsamt. Da­

mit verbunden wird die Besprechung der Donlschnft 
über die Rücklagen bei den Berufsgenossenschaffen.

Abg. B a u e r  (Soz.): Wir haben kein Interesse 
daran, in den Streit um die Rücklagen der Berufs­
genossenschaften einzugreifen und an den bestehenden 
Verhältnissen etwas zu ändern. Wir bedauern die 
schwankende Haltung des Reichsversicherungsamtes 
bei Entscheidung der Frage, ob alle Unfälle im Be­
trieb entschädigungsberechtigt sind. Hitzschläge oder 
Vergiftung durch Insektenstiche während des Betrie­
bes wurden a ls Unfälle des täglichen Lebens und als 
nicht entschädigungspsli chtig erachtet. Das wider- 

„ spricht aber dem Sinn des Gesetzes. Endlich haben 
ie ?wir jetzt M  Dienstootenversicherunq, wenn auch lei­

der in den Landkrankenkassen nur unvollkommen 
Wenn in Preußen nicht überall Landkrankenkassen 
bestehen, dann ist das ein Verdienst der Gemeinden, 
nicht der Regierung. Die preußische Regierung unter­
nimmt überhaupt ständig Vorstöße gegen die freie 
Selbstverwaltung der Krankenkassen und sucht sie zu 
unterbinden. Das muß zurückgewiesen werden. A ls 
bei der Reichsversicherungsordnung die Organisation 
der Krankenkassen festgesetzt werden sollte, wünschten 
wir eine Zentralstation der Kassen. Aber Regierung 
und Reichstag beschlossen/ die bestehenden Kranken­
kassen aufrechtzuerhalten, auch die Betriebs- und I n ­
nungskassen neben den Orts- und Landkrankenkassen 
zuzulassen. Die bisherigen Gegner des Gedankens, 
vie Dienstmädchen den Ortskrankenkassen zu über­
weisen, werden sich nun mit diesem Zustand ^aus­
söhnen. Es ist ja schon betont worden, daß bei den 
Vorstandswahlen gerade die Dienstmädchen die Net­
ter der nationalen Arbeiter geworden sind. Hoffent-

„Ich hatte dir so im stillen längst die Dag 
mar zugedacht, die schaut nicht aus so hohen 
Fenstern! Aber das freut mich, zu hören. Im  
übrigen meinen herzlichsten Glückwunsch und 
meinen Segen obendrein. A ls du Landwirt­
schaft lernen wolltest, war ich mit Hand und 
Fuß dagegen, jetzt, wo du dich verlobt hast, sage 
ich nichts. I n  solcher Angelegenheit muß ein 
jeder nur sein eigenes Herz zu Rate ziehen, 
die Worte und Meinungen anderer Menschen 
sind selten hierbei kompetente Ratgeber. Wenn 
dir Dora mit ihrer Pferdemanie lieber ist als 
Dagmar. so heirate sie in Gottes Namen, wenn 
es durchaus eine von den Nordlingen sein 
muß. Imgrunde habe ich Dora während ihrer 
Krankheit auch in mein Herz geschlossen, sie be­
sitzt einen guten Fonds, aber du mußt sie dir 
noch in vieler Beziehung erziehen. Jetzt, mein 
Junge, als Besitzer von Luisenthal kannst du 
auch ohne Zögern bei ihrem Vater um sie wer­
ben. Aber nun komm zur Tante, Erich,' drunten 
im Keller müssen noch einige Flaschen Rhein­
wein modern, w ir wollen ein Glas trinken aus 
deine Verlobung."

„Und auf Luisenthal," ergänzte Errch mrt 
glücklicher M iene.

Ihm  leuchteten jetzt alle guten Sterne des 
Lebens: Dora Nordlingen und Luisenthal
waren sein.

Keine Farbe kleidete Ruth io gut wie weiß. 
S ie  wußte dies, und obwohl sie sonstn nicht eitel 
war, hatte sie heute eine weiße Toilette gewählt.

Reginald und Rolf waren zusammen nach 
Rappa gefahren, auf Drängen des ersteren, der 
dem Bruder Rechenschaft über das von ihm be­
wirtschaftete Gut ablegen wollte.

(ich werden sich die bürgerlichen Parteien nun auch 
zum politischen Frauenstimmrecht bekennen. Die Aus­
führungen des Handelsministers im Abgeordneten­
hause sind praktisch garnicht durchführbar. Die preu­
ßische Regierung ist eifrig bemüht, mit ihrer Muster- 
dienstorduung die Selbstverwaltung der Krankenkas­
sen zu beschneiden und begeht Eesetzesverletzungen und

cherten sind a  cht nur dein Vurcaükratismus der 
Krankenkassenverwaltungen unterstellt, sondern auch 
der Willkür der Unternehmer ausgeliefert. Jetzt ist 
erst eine Politisierung der Kassen erreicht, wie wir 
sie nie für möglich gehalten haben.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donners­
tag 1 Uhr vertagt.

Schluß nach 7 Uhr.

M ilderungen im Militärstrasgesetz- 
buch.

Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung 
einem Gesetzentwurf betreffend Änderungen der 
88 66. 70. 78» 95 usw. des MUiLär-SLrafgejetzbuches 
die Zustimmung erteilt. Der Entwurf rst bereits 
dem Reichstage zugegangen. Er hat folgenden 
W ortlaut:

Das Militärstrafgesetz wird dahin abgeändert:
1. Dem 8 66 ist als zweiter Satz anzufügen. „ In  

minder schweren Fällen kann. wenn die Tat nicht 
im Felde begangen ist. die Strafe bis auf vierzehn 
Taae mittleren oder strengen Arrest ermäßigt 
werden."

2. Dem Abs. 1 des 8 70 ist als Zweiter Satz an­
zufügen: ,,^n minder schweren Fällen kann, wenn 
kein Rückfall vorliegt, die Gefängnisstrafe bis aus 
drei M ona.e ermäßigt werden."

3. Dem Abs. 1 des § 78 ist a ls zweiter Satz an­
zufügen' „ M  minder schweren Fällen kann die Ge- 
fängnisst afe. wenn die Tat nicht im Felde began­
gen ist bis auf drei Monate ermäßigt werden."

4. Dem Ab,. 1 des 8 95 fft als zweiter Satz an­
zufügen. „In  minder schweren Fällen kann. wenn 
die Tat nicht im Felde, nicht gegen den Befehl, un­
ter das Gewehr zu treten, und nicht unter dem Ge­
wehre begangen ist. die Strafe bis auf vierzehn 
Tage strengen Arrest ermäßigt werden."

5. Im  Ab). 1 des 8 96 ''st hinter den Worten 
..zehn fahren * einzuschalten: „in minder schweren 
Fällen mit Freiheitsstrafe nicht unter drei M o­
naten".

6. Im  § 97 Abs. 1 Satz 1 treten an Stelle der 
Worte „Einem Jahre" die Worte „sechs Monaten" 
und im Satz 2 an Stelle der Worte „zwei Jahren" 
die Worte „einem Jahre". -  8 97 Abs. 2 erhält 
folgende Fassung: „Hat die Tätlichkeit eine schwere 
Körperverletzung oder den Tod des Vorgesetzten 
verursacht, so ist statt auf Gefängnis oder Festungs­
haft auf Zuchthaus von gleicher Dauer zu erkennen; 
in m nder schweren Fällen tritt Zuchthaus oder 
Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahre ein."

7. Dem 8 110a ist a ls zweiter Satz anzufügen: 
„In  den Fällen der 88 106. 107 und 110 ist neben 
einer erkannten Gefängnisstrafe die Versetzung in 
die zweite Klasse des 'Soldatenstandes zulässig."

8. I n  8 138 Abs. 1 werden die Worte „nicht 
unter 14 Lagen" gestrichen.
^ 9 Im  8 164 Abs. 1 ist der zweite Satz zu 
streichen.

Durchweg werden bei miu-der schweren Fällen 
mildere Strafen in das alte Militärstrafgesetzbuch 
eingefügt und Zwar in Konsequenz der Novelle aus 
dem August v. J s .. die aus Anlaß des Erfurter 
Prozesses die mildernden Umstände ins M  Mär- 
strafgesetzbuch eingeführt hat. Durch den neuen Ge­
setzentwurf sollen Ungleichheiten vermieden werden, 
da es vorkommen könnte, daß leichtere Vergehen 
härter bestraft werden a ls schwerere Vergehen bei 
denen durch die letzte Novelle die untere Stm f- 
grenze bereits herabgesetzt ist.

Die Paragraphen 66, 70 und 78 handeln von 
unerlaubter Entfernung von der Truppe, resp. von 
Fahnenflucht und vorsätzlicher Verleitung zur 
Mhusnflucht (8 78), Die Paragraphen 95, 96 und 
97 handeln von Ungehorsam des Soldatei, vorver- 
an,melier Mannschaft, von Verhinderung eines 
BorW M en an der Ausführung eines Dienstbefehls 
(8  96). von tätlichem Vergreisen ober Angcifs 
gegen einen Vorgesetzten. 8 138 handelt von Died- 
U N  oder Unterschlagung von Sachen, die den 
Miutarpersonen vermöge des Dienstes zugänqiq 
oder anvertraut sind. Der mittlere oder strenge 
Arrest wird durch die neue Bestimmung nicht mehr

den Kriegszustand eines Schiffes. Der Satz, d 
edes Schiff der Marine, das außerhalb der.kM 
chen Gewässer allein fährt, a ls ein im KnegG 
land befindliches zu betrachten sei, soll gestnH 
werden.

„Laut unserer Familientraidltion darf ich 
ja Rappa als mein Eigentum betrachten," 
hatte Rolf schwermütig gemeint, „aber der 
Fluch unseres Vaters hat mich enterbt."

„Unsere Mutter hat dich sterbend gesegnet, 
Rolf," hatte Ruth weich gesagt, und da hatte er 
ihre Hand ergriffen und sie gegen seine Augen 
gepreßt. Wie ein tränenloses Schluchzen hatte 
es ihn durchsiebt, und dann hatte er gesagt:

„Nun wohl, Reginald, fahren wir nach 
Rappa, ich will mein Erbe antreten, aber auf 
wie lange . . .?"

A ls der Wagen mit den Brudern dahinge- 
rollt war, hatte sich Ruth aus ihr Zimmer be­
geben.

S ie  meint, Las Pochen ihres Herzens deutlich 
zu vernehmen, so ungestüm schlägt dieses kleine 
Ding, das heute seine Herrschaft siegend behaup­
ten will. Ruth erwartet jemanden — höchste 
Spannung malt sich in ihren Zügen, als sie 
näherkommenden Hufschlag vernimmt.

Da treibt ein Reiter die Allee herauf, und 
Ruth erhebt sich so eilig, daß der kleine vergol­
dete Stuhl, auf dem sie gesessen hat, umfällt. 
Sie achtete nicht darauf, sondern flüchtet von der 
Balkontür bis in die M itte des Zimmers, wo sie 
stehen bleibt.

Nun, meint sie, an ihrem Herzschlag fast er­
sticken zu müssen, alle ihre Pulse fliegen mit 
halbgeöffneten Lippen, brennende Erwartung 
in den Augen, steht sie da. den Blick auf die in 
das Treppenzimm-er führende Tür gerichtet, und 
nun öffnet sich diese, und Ruth schließt momen­
tan die Augen — als sie wieder aufblickt, sieht 
sie sich Axel Nordlingen gegenüber. Er ist blaß 
bis in die Lippen, begrüßt d.e junge Dame je­
doch in durchaus beherrschter Weise:

Zu den Ueberschwemmnngen im 
M emel-Velta ^

wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, '
Hochwasssrnot und die Hauptuvsache der rro 
ichwemmungen vorläufig noch nicht beseitigt 6 ' 
Pionierkommandos arbeiten fortgesetzt daran, ,
wohner und Vieh aus den durch das Wasser ^  
schnitt neu Ortschaften in Sicherheit zu brmtz,'  
Zur Unterbringung und Versorgung der Gefw r 
leten mit Lebensrnitteln und sonstigem Bedarf >
eine vo mVaterländischen Frauenverein in 
trug eingeleitete Hilfsakton im Gange. Die ^
bliüliche Not ist groß, der Schaden an G ebau^  
und der Verlust an Vreh und Gut unübersehbar, 
wird sich voraussichtlich auf viele Hunderttausen 
belaufen.

Über das Hochwasser in JodekrandL und b  
marck-Kolonie bei Memel berichtet ein AugenMg ' 
Trotz der Arbeit der Eisorecher trat an der M v  
brücke eine S:opfung ein, die das Unheil 
führte. I n  vier Stunden halle der Wasserstand, u 
1.25 Meter zugenommen, und somit war dasWal! 
bis in die Gebäude gedrungen. Das Vieh inuy^ 
„aufgedrückt" und an vielen Stellen m die 
nungen gebracht werden. An ein Retten von 9  ' 
Brennmaterial, Wirtschaf.sgeräten, Netzen und 2 
gleichen war nicht zu denken. Alles wurde von 
Strömung mitgerissen. I n  das unheilvolle BrM  
des Wassers mischten sich der Notruf der M enM  
und das Gebrüll und Geschrei des geängst'E-. 
Viehs. So Lam die Nacht. Wer noch nie solch 
Nacht in banger Sorge durchgemacht hat, kann >  ̂
keinen Begriff davon machen. Das schlimmste ^  
heil droh.e am andern Morgen. Um 6 Uhr began 
das E is des alten Stromes sich bei der Insel NW 
ningken auf Jodekrandt hin zu bewegen unr 
Brausen. Dröhnen und Prasseln. Bäume w u E  
wie Streichhölzer umgebrochen. Viele Leute 
ließen ihr Hab und Gut und suchten in den 
gelegenen Gehöften Zuflucht. M it dem Steigen  ̂
Wassers wuchs auch die No: der Tiere. Krähen u' - 
kreisten scheu die Wasserfläche. Rebhühner saßen ^  
den Dächern, und auf den Bäumen sah m a n M ^  
und Ratten sitzen. Die meisten Bewohner Bisnra^  
besitzen keinen Kahn, und auf dem Boden H^Ä^f 
die armen Leute der Rettung. I n  Jugnaten 
das Wasser in manchen Häuften bis zur Decke. ^  
Heydekruger Pionierkommando kam Sonnrag 
gen durch Jugnaten. um den bedrängten MvMN 
nern von Sausgallen und Tatiam'ächken 
bringen. Die Rettmng gestaltete sich sehr schwlMH 
Die Eisschollen sind an manchen Stellen haushM 
zusammengeworfen. Löst sich solch ein Berg, ' 
oie Hütte, an die er sich lehnt, verloren, die SP^' 
gungen haben leider keinen Erfolg.

„Der gefrorene Strom." Unter diese. S p it z F ^  
gibt dir „Konigsb. Hart. Ztg." folgendes 
tionsbild von den Memelufern: Ein Schauspiels 
überwältigender Großartigkeit — der starrend 
ström der Memel bei Tilsit. Zu aventeuerlE  
Zacken und Klüftungen hat sich das sonst so bew ^  
liche Element reglos zusammengekeilt. Gefesselt uev 
der mächtige Fluß da, aber sein Zürnen und 
unter der Rresenlast der getürmten EistUEr- 
glaubt man zu spüren, und man ahnt die fürcrMglaubt man zu spüren, und man ahnt die fürcht^ 
liche Gewalt, mit der er sich jeden ^Augenblick ^

 ̂ pter
,K

Burschen herum, und mühen sich.' dem Kusse hA 
und da etwas vom mitgeschleppten Treibholz ^

nerkrachend seiner Hgft entledigen kann. Aber - 
ten in der W irrnis blinkender Spitzen, aufgekiEb 
Schollen und schräger Flächen, mitten Zwischen.^ 
fahrvollen Rissen und Schrunden, springen ^

entreißen. Der Eisstrom bäumt sich hoch auf 
seine Ufer und hat die gehäuften Holzstapel 
rissen. Die Bäume dort sind bis zum Gezweig 
auf in festes E is gepanzert; sie werden nicht 
mehr an ihrem Platze wurzeln. . . . Noch 
fast sieht es in den Vororten jenseits der MeN^ 
brücke aus. Da spannt sich ringsum eine unaE ^ - 
bave dünne Frostdecke über die überschwemmte 
derung. Auf Kähnen bahnen die Leute sich müh!^' 
eine Straße zu ihren Häusern heran. Zentime^ . 
hohe Klötzchen liegen neben dem ChausseedamM ^  
Reihen über dem Eise — das sind die Spitzen ^  
Stakete, die im Herbst einen freundlichen 
umzäunten. A ls kleine unscheinbare RutenbmA 
ragen die Kronen der Weiden melancholisch ^  
der blanken Fläche. Em Bild des stummen Z§i" 
mers — diese im LotenMnlichen Winterschlaf ^

„Sie wünschen mich zu sprechen. Ruth. 3^  
Wunsch ist mir Befehl. Nach Empfang J h ^  
V illetts ließ ich satteln und ritt hierher."

Ruths Lippen bewegen sich, aber sie 
keinen Laut hervorbringen. Und sie war 
nachdem sie Dagmars Brief gelesen, fest 
schlössen gewesen, nicht auf ihr Glück zu verzi^ 
ten, sondern, allen mädchenhaften Stolz beise^ 
schiebend, mit Axel zu sprechen, und nun, ^  
er ihr gegenüberstand, erstarb jede Silbe 
ihren Lippen.

Axel und Ruth fühlten beide, daß sie ^  
der großen Entscheidung ihres Lebens ftand^  
'M en sie einem zwingenden Gefühl folgen ^  
fen, sie wären einander in die Arme gestürzt«

Da hob Ruth an, den gordischen Knoten ^  
den ersten Worten zerhauend:

„Ich weiß, Axel, daß S ie  mich lieben, 
nicht um mich werben wollen, weil ich reich 
bin als S ie. Ich verstehe S ie  vollkommen

d-ß

ii"

diesem Punkte, aber wenn S ie  glauben, daß 
mich sobald darüber hinwegsetzen würde,
S ie  fortan meine Nähe meiden wollen, 
meine Ruhe nicht weiter zu stören, daß Si§ 
rücktoeteu, um mich einem andern, meiner 
Lagern Manne zu überlassen, so sind S ie  
Irrtum."

S ie  hielt einen Moment inne, ihre 
wogte stürmisch, eine dunkle Röte fieberte ^  
ihren zarten, sonst stets so blassen Wangen, 
Axel stand vor ihr, gesenkten Hauptes, .  ̂
einer, dem sein Todesurteil verkündigt 
und doch klang ihm das, was Ruth sagte, ^ 
eine Himmelsbotschaft.

(Fortsetzung folgt-)



S e g E d , « " d u r c h s  VrsmLerg und Um-
zahlrsjchx„ Abbildung" ^  Umgebungskarte und 
"ant a. D N-^r» Eugen Wolf? Leut-
-.Der unsem A  A Dittmann. BromLerg 
°!?entlickten Aufsätzen einiger Zeit ver-

oerflua ^7, A^"«lLoppeldeckern einen E 
800 A?eter ün^ fchwarzwald und landeten a
"nd Mckflug ve ? lie^  Titisee. Hi'n-
b â n ^ ^ °^ s t llrz .  Nach einer Meldung 
der M ilinA,- (Talnormen) ist Leutnant Post 
L ^ u g  Mttwoch "m iNe

aus 
st v o n  
seinemM.L-.ch ....... .

. M n l l t t i l i s n l t i q t S .
Und  ̂  ̂^ "  10 ^luf der Schiffswerft
A.-G ^ ^ " e n .F a b r ik  von C. Tecklenborg 
Mittag n,i R - ? . ^ ' " ü " d e  "ef Dienstag 
die ^  o . ^ L ' "  ^hlrncher Gäste der für 
lchrorwe erbaute Drei-
B urcharV  I " ^ ° ^ " n  Heinrich
reM erw ..^  ^  Sch.ff oo» 21 600 Brutto- 
^ te r to n nen, voin Stapel. Die Taufrede

Zu Ehren der Oeverseekämpfer aus dem 
Jahre 1864 fand in Eraz ein von dem Belgier- 
Regiment veranstaltetes Festbankett statt, an 
dem verschiedene alte österreichische Offiziere, 
die heute als Generäle meist pensioniert sind, 
teilnahmen. Das steierische Regiment „Köniz 
der Belgier" hatte sich in dem Gefecht bei Oe 
versee gegen die Dänen am 6. Februar 1864

Die österrskchische Veteramenfeier für Oeversee 
in Eraz.

besonders hervorgetan. Nach einer begeistern­
den Ansprache des Obersten Weber an das Re­
giment erfolgte ein Parademarsch des Regi­
ments und des Bürgerkorps vor dem Korps- 
kommandanten. Unser Bild zeigt eine Gruppe 
alter Kric-gsveteranen, die an den damaligen 
Gefechten teilgenommen haben.

fielt Bürgermeister Dr. Predöhl-Hamburg, 
der iu warmen Worten seines verstorbenen 
Kollegen gedachte und auf die bedeutenden 
Leistungen des deutschen Schiffsbaus, für die 
der neue Dampfer ein beredtes Zeugnis sei, 
finwies. Die Nede des Bürgermeisters klang 
in ei» dreifaches Hoch auf seine Majestät den 
Kaiser aus.

( E i n e  N a  b e n m u i t e  r.) Das 
Schwurgericht F r a n k s u r t a. O. verurteilte 
die Arbeiterfrau Ida  Neese aus Halbe (Be­
zirk Frankfurt a. O.) wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg zu 10 Jahren Zuchthaus. 
Die Angeklagte hatte ihr 2jühriges Stiefkind 
in systematischer Weise zu Tode geprügelt.

( B e s c h l a g n a h m t e  und  w i e d e r  
r e i g e g e b e n e  A n s i ch t spos t  karten .) 

Das R e i c h s g e r i c h t  hat das Urteil des

Landgerichts I  Berlin betreffend die Ein­
ziehung und Unbrauchbarmachung von 43 
Ansichtspostkarten aufgehoben und die Sache 
an das Landgericht 11 verwiesen. In  der 
Begründung hecht es, ein B ild deshalb für 
unzüchtig zu erklären, weil es einen nackten 
Körper darstelle, sei nicht zulässig. Das Ur­
teil sei nicht haltbar, da es die Postkarten 
init Unrecht in Bausch und Bogen für un­
züchtig erklärte. Das Landgericht selbst habe 
anerkannt, daß die Reproduktionen den Ori­
ginalen durchaus gleichwertig seien. Deshalb 
habe aus Aushebung des Urteils erkannt 
werden müssen.

(E in  T o d e s u r t e i l . )  Der 24 Jahre 
alte Diener Adolf Plog, der am 11. Sep­
tember v. Js. in Gemeinschaft mit dem Kell­
ner Fritz Hannmann, der bei der Verfolgung

durch einen Nevolverschuß getötet wurde, den 
Gastwirt und Fleischermeister Schröder in 
Braunlage ermordet und beraubt hatte, wurde 
in B r a u n j c h w e i g  zum Tode verurteilt.

( E i n  interessante Ehesche idungs­
klage.) Frau Danila Thode, die Tochter 
von Frau Cosima Wagner aus der ersten 
Ehe mit Hans von Bülow, hat gegen ihren 
Gatten, den Kunsthistoriker und früheren 
Heidelberger Universitätspiofessor Dr. Henry 
Thode, beim Landgericht in Heidelberg Klage 
auf Ehescheidung erhoben.

( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 
14 000 Pfund Sterling im Amte ist der eng­
lische Marinezahlmeister Lowry zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden.

Gedankensplitter.
Schnurrt dir stets des Glückes muntre Spule,
O mie Wenig lernst du all die Zeit!
Doch nimmt dich das Unglück in die Schule — 
Siehe, über Nacht bist du gescheit?

E n g e l  oder  T e u f e l ?
Wenn Frauen schlecht sind, so sind sie noch schlim­

mer als Männer und mehr zum Verbrechen geneigt.
mfte G e '^ " '  ̂ 'Ist das von Natur samt 

ken, so fällt es noch viel tiefer als das unsere."
eschlecht einmal gesun- 

. . .  , . r als das unsere. Die
Frauen find immer viel, viel besser oder viel, viel 
schlechter als die Männer._______ Napoleon 1.

P r e i s :

Wer Odol konsequen 
"täglich anwendet, übt nach 

'unseren heutigen Kenntnissen 
^die d e n k b a r  beste Zahn- und 

Mundpflege aus.
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Bekanntmachung.
Die S taa ts - und Gemeindesteuer« 

re. sür Jan u ar bis M ä rz  deS 
SLeuerjahres 1913 sind zur V e r ­
meidung der zwangsweise» B e itre i­
bung bis spätestens den

14. Hebruar - .  )s .
unter Vorlegung der S teueraus­
schreibung an unsere Steuerrasse im 
RaLhause. Zimmer N r. 31, mährend  
der VorrnittagsdienMtunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
w ir. schon jetzt m it der Zahlung zu be­
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tage vorge- 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert w ird.

Thorn den 29. Januar 19!4.
Der Magistrat,

S t e  u e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung.
D ie im Hintergebäude des ArLuS- 

hofs Coppernikusstr. N r. 12, 2 T r , 
neu eingerichtete Stadtbücherei ist er­
öffnet und steht zur Benutzung frei. 

Bücheransgabe:
Sonntags 5 - 7  Uhr nachmittags, 
Montags 12— IV 2 Uhr mittags, 
an den übrigen Werktagen 12— 1 ^  

Uhr mittags, 4^2— 9 Uhr nach­
mittags.

Lesezimmer:
Sonntags 5— 7 Uhr nachmittags, 
Montags 11— 1 Uhr mittags, 
an den übrigen Werktagen 11— 1 

Uhr vormittags, 4Vg— 9 Uhr 
nachmittags.

Benutzung unentgeltlich für jeder­
mann.

Thorn den 10 Februar 1914.
Der Magistrat.

V e r d i i W i i g .
F ü r die Ausführung von Wasser, 

leitungs- und Kanalisationsarbeiten 
sollen nachstehende Lieferungen öffent- 
lich verdungen werden.'

L o s  1 :  1200 m gußeiserne Muffen, 
druckrohre, 100 mm  lichte 
Weite, nebst Formstücken,

Lo s 2 :  Unterflurhydranten und 
Wasserjchieber,

LoS S : 1740 m  Steinzeugrohre 
von 1 5 0 —300 mm lichter 
Weite nebst Abzweigern.

Die erforderlichen Unterlagen sind 
gegen Erstattung derUnkosten —  1,00 
M ark für jedes Los —  im Geschäfts­
zimmer der Kanalisations- und Waffer- 
werksvenvaltung, Rathaus, Zim m er47  
zu haben.

Postmäßig verschlossene und versie- 
gelte Angebote m it  entsprechender 
A u fs c h rift sind bis S o n n a b e n d  
den L L . d . M t s . ,  v o rm it ta g s  
1 0  U h r ,  Porto- und bestellgeldfrei 
dem Magistrat, z. H . des Herrn  
Bureaudirektor M o l l ,  einzureichen 
und werden dann in Gegenwart etwa 
erschienener Bieter im Geschäftszimmer 
der Kanalisations- und Wasserwerks. 
Verwaltung geöffnet.

Thorn den 11. Februar 1914.
Der Magistrat.

Mlligl. GMWme.
Abteilung V. 

haushaltungs- und Gewerbe­
schule fü r Mädchen.

Beginn des Som merhalbjahres

am 2. A pril.
1. H ausha ltungskm sus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen u. P lätten .
4. Einmachkursus.
5. Kursus für H and- und Maschi- 

nenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus sür Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus sür beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschueiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Ausnahme 

in die Sem inare für Hauswirtschafts. 
und Handarbeitslehrerinnen.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
M ä rz  erforderlich, da zum W in ter­
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge- 
stellt werden mußten.

F ü r Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den 14. Januar 1914.

Die Vorsteherin.
I , .  S tavru ru lvr.

MolkereigeMe
aller A rt, insbesondere

MWlmsMlIimeii
Siebe,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.

ft. Akeltltiti,
Coppernikusstr. 15.

Fernruf 414. Fernruf 414.
K s p s r s l u r d n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

Wer Nebenverdienst 
sucht

sende sofort seine Adresse unter A ll. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
Nachtrag

zum Drtsstatnt für das Kaufmanusgericht der Stadt Thorn.

Aus Beschluß der städtische» Körperschaften vom 4. und 24. Septem­
ber 1913 erhalten nachstehende K  genannten S la iu ts  salzende Fassung:

§ 2.
Zusammensetzung. »  »

Das Kanfmannsgericht besteht aus einem Vorsitzenden, 9  Steklvrr- 
tretern desselben »nd 14 Beisitzern. D ie Z a h l der Stellvertreter und B e i­
sitzer kann durch Beschluß des Magistrats anderweit festgestellt werden.

O r t  und Z e it  der W ä h le « .  A u fs te llu n g  d e r W o h lvo rsc h lag S N fte« .
Ort und Zeit der W ahlen werden von dem Vorsitzenden des W ah l. 

ansschnssss f§ 6) bestimmt und mindestens sechs Wachsn vor der W ahl in 
den zn amtlichen Anzeigen der Gemeindebehörden bestimmten Blattern  
zweimal bekannt aemach». Zn der Anzeige sind zugleich dle Wahlberech. 
iigten zur Cinreichung von Wahlvorschlagsliste,, anfznforvsui.

D ie Vorschlagslisten, welche sür Kausleule und Handlnngsgehilsen 
gesondert aufzustellen sind, sollen die W ählervereinigung, von der sie aus. 
«eben, nach unterscheidenden M erkm alen kenntlich machen. S ie  dürfen 
bächstens soviel Nam en enthüllen, als Beisitzer von isdem der beiden 
Watilkärper zu wählen lind, müssen unter Benennung eines für weitere 
Verhandlungen bevollmächtigte» Vertreters von mindestens 10 W ählern  
des betreffenden W ablkäipers unterzeichnet und spätestens drei Woche» 
nor der W ah l e »gereicht lein. Is t dle W ählervtreim gung „ich, kenmlich 
gemacht „nd kommt der D erlre ter der Aufforderung, dieses nachzuholen, 
nicht binnen einer vom W ahlleiter bestimmten Frist nan), so bezeichnet der 
W ahlleller den Vor'chlag. H a t ein W ähler mehrere Vorschlagslisten, die 
nicht als verbundene Listen bezeichne, sind, unterschriebe», so ist seine Un° 
lerlchrift auf allen Vorschlagslisten zu streichen, den V -rlre tern  dieser V o r  
schlaqslMe» Ist. wenn nötig, die Beschaffung anderer Unterschristen anstelle

D ie BmlchlagsNst/n ^  „ng iltia . wenn sie verspätet eingereicht werden 
oder wenn sie den Vorschriften des 8 7, Absatz 2 nicht entsprechen und der 
Manne! nickt rechtzeitig beboben wird.

Personen, die auf mehreren Listen vorgeschlagen sind. werden zu einer 
Aeußerung darüber aufgefordert, weicker Liste sie zugeteilt zu werden 
wünschen E,kolgl hierauf nicht innerhalb drei Togen eine ausreichende 
Erklärung, so werden sie derjenigen Liste zugerechnet, auf der sie an oberster 
Stelle norgeschlagen sind. Stehen sie aus sämtlichen Listen an gleicher 
S telle, so sind sie der Liste zuzurechnen, die zuerst zur Vorläge kam. 
S in d  we Li«en am gleichen Tage eingegangen, so entscheidet das Los.

D ie Wahloorschiagsiisten werden nach der Reihenfolge ihre^ Eingänge» 
mit Ordnunasnummern versehen und mit diesen und den Namen der drei 
ersten Unterzeichner spätestens 14 Tage vor der W ah l in den vorbezetchneten 
B lättern  öffentlich bekannt gegeben.

W erden zwei oder mehrere Wahlvorschlage gleichzeitig eingereicht und 
von den Unterzeichnern übereinstimmend als zusammengehörig bezeichnet 
derart, daß die Listen den Wahlvorschlägen anderer Wählervereinigungen 
oegenüber als ein Wahinorschlag angesehen werden sollten, so gelten diese 
Listen als verbundene Listen. B ei der Bekanntgabe der Listen ist uus 
diele Zusammengehörigkeit aufmerksam zu machen. Auch ist die Zusammen- 
aehörigkest der verbundenen Listen durch die Ordnungsnummern zum A us­
druck zu bringen, z. D . ä  1, ä  2, 4  3, 6  1, 6  2, 6  3 usw.

8 9.
Stimmabgabe.

D as Wahlrecht kann nur in Person und durch Abgabe eines S tim m  
zettels ausgeübt werden. D ie Stim mzettel dürfen keine äußeren Kenn- 
zeichen haben, auch nicht unterschrieben sein oder einen Protest oder V o r­
behalt enthalten. S ie  sind außerhalb des W ahllokals handschriftlich oder 
im Wege der Vervielfältigung m it der deutlichen Bezeichnung sovieler 
Personen zu versehen, als sür eine Vorschlagsliste zugelassen sind, und 
derart zusammenzulegen, daß die daraus enthaltenen Nam en verdeckt sind

Es kann nur für unveränderte Vorschlagslisten gestimmt werden - als 
verändert gelten auch solche, in welchen die Reihenfolge der B oi geschlagenen 
geändert worden ist. Es genügt, daß der W ähler die Bezeichnung der 
Liste angibt, sür die er sich entscheidet. Im  übrigen sind Stim m zettel, 
die von den Vorschlagslisten abweichen, ungiltig.

D ie zur W ah l Erschienenen sind in zwei tabellarisch aufgestellte Listen 
einzutragen, von denen die eine für die Kaufleute, die andere sür die 
Handlungsgehilfen bestimmt ist, und weiche in der ersten Spalte die fort- 
laufende Num m er der Erschienenen, in der zweiten deren Namen und ln 
der dritten einen Vermerk über die Legitimation enthalten. I n  der Liste 
der Handlungsgehilfen ist in einer vierten Spalte der Nam e des K auf­
manns aufzuführen, bei dem der einzelne W ähler beschäftigt ist oder —  
falls vorübergehend stellenlos —  zuletzt beschäftigt war.

Z u r  Aufnahme der Stim m zettel sind für beide Wahlkörper gesonderte 
W ahlurnen aufzustellen, in welche die zur Abgabe der Stim m e Zuge­
lassenen ihre Stim m zettel verdeckt durch die Hand des Wahlvorstehers 
einlegen.

Thorn den 9. Oktober 1913.

Der Magistrat,
gez. Harrso, lloLkmunn.

Die StadtverorLneten-Versammlung,
gez. L ro m m v r.

Dezkrks-Ausschuß 
I I  660 8  4

D ie  Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn vom 4. und 
24. September IS IS  betreffend die Abänderung der ZZ 2, 7 und d des 
Ortsstatuts sür die Kausmannsgerichte in Thorn werden hiermit aufgrund 
des 8 11 der Siädteordming vom 30. M a i  1883 in Verbindung 
m it 8 16 Abs. 3 des ZustSndigkeitsgesetz-g vom 1. August 1883 
und des § 1 Abs. 2 des Gesetzes betreffend Kausmannsgerichte vom 6. J u li 
1904 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 22. Januar 1914.
gez. K v ls s lv r .

Vorstehender Nachtrag nebst Genehmigungsvermerk w ird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Thorn den 31. Ja n u a r 1914.

D er M agistrat.

1^

§ ie  v i e l  i n  3sni. - s n in t s i l

—  N s  nockt, v o r h a n d e n e n  H A n t e 4 > ^ o r 2 ä t s  v e r h a n g e n

>1 Lieft u m ä ie
,  k .  8 le ls e i!» » > M . U f t r e n

'O üscierLtr. 23.
llerreoudrea v ö N. »o, 2 M re  Ks-rrotle. 
jjLMtzllutuvll, 8i1ber. V.10N. an. 2^. lirr. 
Wecker. Uwellvk; xedkütl. v. 2-25 Sl. U. 
sidrlecker 1N-, lj1ir§lL8 2V Leiser 19 kt.

4^

Dufklär. Broschüre über schnelle und gründ!. Heilung ohn» 
Bernfsstörung, ohneRückfall, ohne Quecksilber «.sonstige 
Gifte, ohne Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirk. versendet 
diökr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. weck. » .  Seemann, Sommerfeld 13 (Lausitz).

ff

A lle inverkauf kür Ifto rn  unä OuImZee:

T k o r n s r  S ro tk s d r ik . S . m . d . »4.

« M W t e r M M I l ld e lW t i lm r b M M l i i iW i iA i i
ist bereits eingetroffen und offeriere ich dasselbe 
:: :: in Gebinden, Syphons und Flaschen :: ::

k l e d a r ä  l i r u K o r -  Biergrotzhandlung,
_____ Fernsprecher 25.

M c h m c r ^
Vorzüglich im  Geschmack bm g rm Gebrauch. Das Pfund von 2.60 M .  an, 

100 G ram m  ab 55 P f  bei I  G . Adolph. Fernsprecher 30.

8 M  Melk» M  W »
empfiehlt billigst

Allst. Markt 12 O s l i l l r  8 6 l l l 0 t z ,  Fernsprecher415
—  U S v k s ts  L a b u n g  ao ü o n  1 9 , 2 0 , 2 1 .  ssovrullr e r .

i . 1^
L s l c k -
o t t s r i s

1V I6 7  V v la g v v ln n v  von A Inrk

400000
I7S000

Vrlglnstlose ü « 2.SV!1v8ö SV
(korto uvü leiste 80 kk. e rtra .1 » Lkorto uack

E n s s s n s r !
k k e r c l« -

G t t s r i s
82S7 K««k1nn« 1. zVerte v. M a rk  I

700 00 1
1 0 0 0 0

u  L.VSS LU8 vsr-
- sedieck.T'aus. 8 Ll.

« . L U r S s e r  S e r » » « » .  "
(korto unck leiste 25 kk. STtra.)

-  — fpisilried- 
strasre 1S3s

Bestellungett
TMit«s-AW«r»ten
sür Koch», Lenchl-, P iä ll- ,  Heiz» 
Zwecke, Badeeinrichiurrgerr, nimmt 
entgegen

BrennspiritnS-GrotzoerlriebSsielle 
sür Thor« und Umgegend.

L .  L .  k v i i l ,  
Araberstratze 13. im Kontor.

UitimOp ^ k^vn, 0l« d«l

M n irS d W lM M
(XasNuss krrsed LUs» uw-
»oosr LvevivLllät, vvrl»vg«o sofort 
kostenlos Luskuvk öder eins 
avsekkäUedo itberov lstedt äorev 
sufüdreväe Lar io versekloss. Luven 
okve lecker» zufckrnek üettuvF ir, «L. 
W 'regev kreis sekr msssig. Lei 
rNodtsrkolg Lvtreg rurüek. Lpotdeksr 0r. ä. Uevker lv Nlsr»»rl« (Stecker- 

beusits).

V ls is s e  Isän llv
tr»! von kicksln. dlil-sser. 

k^rnnen. kröts
errerebl m »n äurck

I ^ i n o - L k e m e

V c. t r-io vn »«OM IN cue tlnut ein
»n «ier Kinclerrtude beivLbrt 

zVnnssein.
8p»r»sm km Qrbr»ueb. 

v«»s SS «>kg., 7>ibo v o  >>s,.
..  ̂ mit I-irms:
»I-Ii.8«Imd,rtdc,.g».d.«.«,,,dSIiI,

Vroysrtv vlass». Seqlorslk. 22.

Hiill. AttjltNl
empfiehlt

Feuer-
Berficherung.
Erste Gejellrchafr hat m Thorn ihre 

Hauptagentur verbunden m it Inkasso zu 
vergeben. Herren oder kaufmännische 
Firmen, welche geneigt sind, dieie Ver­
tretung m it gutem Provrsionsoerdienst 
evtl. Barzuschuß zu übernehmen, belieben 
ihre Angebote unter ES. LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" einzureichen.

Feinste Fettsprotten,
per P,d. O.SV Mk..

Hochfeine Büchlinge,
s Stück 0.20 Mk..

Rügenwalder Teewurst,
per Psd. I.SO Mk.,

Lübecker Zervelatwurst,
per Psd. 1.80 Mk.,

sllsllik P ft .  I ,m  w k rk .

Alilckiamsi. P » . , . A

U«m,rsl II, «  M.»
empfiehlt

T h o r n e r M a is t a r in e - K o n s n m  
G e s c h ä ft, f r ü h e r  D o m s ,

Baderstraße 30, Mocker. Lindenstr 46.

Damen°Fristeröalon,
V vüalnttou, M sn iva rv .

M s r ls  »Lksoda ivk . Mellienstr. 78. pt.

!chts»t>K
H u rtim ü tc h l»

kür vameu unä Herren
^  in Verbinci. mit. LkellMdraUSi!' )  
^  vutorrredt lebrt 2N jeäer ^

KkekttmiM R Z 'A U Z S z
^.ItLLüütiLober M  R- 

Llarkt S
»444444444444444444-K

KaWalien
! (Hypotheken u. Darlehn) in seder 

Höhe gegen Sicherheit. Seldstgeber- 
1 Inkasso - Unternehmen Eisteberi.  ̂
!  Provinz Sachsen

Aus
Plätzen bin ich bereit

GebänSe nach Wnusch
mietsweise hinzustellen, die jrch desonve 
eignen sür Auto-Garag n, Lagerjchupp^ 
Eiskeller, Gebäude sür Fabrikbetrleo, 
Bureaus Gärtnereien, evtl. kleine Lan ' 
hänier rc Angebote erbeten unter 
1 0 V 0 . hanplpostlagernd T b o r t t .^ - .

in größerer Auswahl, darunter 
Kommandenr-, 

Kompagniechef- und Adjnta^ 
tenpferde 

e m p f i e h l t  der

AlserW Gr«il-e«i.
Telephon

kcht indische»
Singhala-Tee,
in r/i-Psnnd Originalbastpackung, 

feinschmeckend und ausgiebig, 
empfiehlt

sowie sämtliche

FutterarKel
und

WsensMte
Die besten Marken

M W M k k  Ä n ik ü l^
Ät>sitttd«r S k w i M D

empfiehlt
zwiebeln, "_____ 10 Mk.,

LLrrsrs, Culmerstr. 7.

liefert jedes Quantum prompt frei 
Haus

? Ü V 0 M M k L b j S M 0 L ,
T h o r n ,

Culmer Chaussee 62. T e le p h o n s

. l
l

l ' » i »

«.Mbrksr-fXvf,
L«

L ' n  S o c L Ä a n r

r t r iS i»
I I , I I  - o

L c k o b p u t r ö b o r s U  x o  l s s r i o k s n !
k -b r ik : U ,b a n ,  1 » m m . c k » ,Iv t t« n b » " s .


